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Editorial

I:itbe Leser,

wir solltenjetzt alles auf die solare
Karte setzen und in einer gemeinsa
men großen Aktion die solare
warmwasse$ereitung zür Selbstver-
ständlichkeit werden lässen. Ent-
sprechend engstirnig, erfolgsorien-
tiert und offen für alle ist das Phö-
nix-Projekt des Bundes der Energie-
verbmucher angelegt. Die Zeit ist
überreif dafür so däß der Erfolg
greilbar nahe ist. Wer aber alles auf
eine ßarte - solare Bmuch\\,asserer-
wermüng - setzt, dem wird schnell
Einseitigkeit und Schmälspürden-
ken vorgeworfen. Ich wilt d€shalb
den Versuch einer Rechtfertigung
wagen, in der es um den Unter-
schied zwischen Denken und Han-
deln geht.

wir können als Menschheit nur
i,herlehen. wenn wir uns bald und
wenn wir uns ernsthaft von fossilen
Energieträgern lösen und die Sonne
wirklich als Elergiequelle nutzen.
Das setzt eine Bewußtseinsänderung
bei einer breiren Bevölkerunge
mehrheitvoraus. Es istwenig mitder
Feststellung geholfen, daß die Pol;
tik uns in verqualmten Straßen-
schluchren und abgefackelten Tro-
penw:ildern stehen laßt. Auch sind
viele Umweltverbände über lautes
Lamentieren wenig hinausgekom-

wissers.h2ftli.h betrachtet ist es

richtig, daß eine Mark in Wärme-
d:immung investiert deudich mehr
Energie spart als eine Mark in eine

Solaradage. Jedoch helfen uns die-
se wirtschaftlichen Vergleiche nichr
weiter solange der wirtschaftliche
Handlungsdruck durch vernünfti-
ge, sprich höhere Energiepreise
fehlt. Kürz gesagt istder Kopfmit sei-

ner Weisheit am Ende. Letzdich ist
aüch die Sonnenenergie nicht wirt-
s.h2fili.h. Das wird sie selbst durch
den Ph6nix Preisrutsch nicht. Aber
.lie Sonne wird durch Phönix so

preisgünstig, daß ihre Nutzung als
Hobby für jeden eßchwinglich ist.

Das Baden in solargewärmtem Was
ser macht fundamentalen Spaß,

endlich findet das permarent
schlechte Ökogewissen eine Ver-

Die Nutzung der Sonnenenergie
ist so unbestreitbar richtig, wie däs

Essen. D€r Ibllektor auf dem Dach
wird zum Ausweis guten Gewissens,

nicht mehr länger der dicken Briel
tasche. Di€se Anderung war lange
überlällig, nun kommt sie hoffent-
lich mit dem Phönix-Projekt. Wir
sollten uns darüber einig sein, da$
dies nü ein Anfang ist, ähnlich wie
die neue Wärmeschutzverordnung.
Keiner hatje etwas anderes behäup-
tet. Aber ohne einenAnfangkann es

nichtweitergehen. Der Anfang muß
nun endlich gemachtwerden, nicht
mit klugen Sprüchen und langen
FoderungskataloBen, sondern mit
Taten.

Die Wärmedämmung ist zwar
unstreitig wirtschalilicher oder
Coz'effizienter als ein Sonnenkol'
lektor. Der Sonnenkollektor hat
jedoch eine vö11i9 andere psycholo-
gische Wertigkeit. Ein gestopftes

Wärmeloch wird nur rechnerisch
zur w:irmequelle. Ich vermute beim
Menschen ein s€hr gut€s Gespühr
für,,Nachhaltigkeit',,,Sustainabiti-
ry" oderDauerhaftiSkeit. Unddieser
Urinstinkt kennt den Unterschied
zwischen einem gestopften l-och
und einer neuen Quelle. Damit ist
zu rcchtfertigen, daß man vor der
Wärmedämmung den Kollektor
aufs Dach bringt. Eine Rechtferti-
gung ist es auch, daß man nicht
mehr Zehntausende von Mark inve-
stieren muß. Die Sonnenenergie
wird züm Volksvergnü8en. Und sie

bildet den Einstieg in einen insge-
samtbewußteren Umgang mit Ener-

gie. Und wenn den Selbstbaugrup-
pen Erfolg beschieden ist, dann
könnte sich auch unser Umg'ang
miteinander v€rbessern.

Wer die Sonnenenergie schon bis.
her unter Einsatz seiner ganzen
Ersparnisse durch große und teure
Anlagen genutzt hat, wird angesichts
von relativ kleinen und deshalb
erschwinglichen neuen Anlagen die
Nase rümpfen. Die vielen zufriede-
nen Besitzer neuer Solaranlagen
werden sicb trotzdem über ihren
pers6nlichen Einstieg ins Solarzeit

Fnr Mi.r.. tleibt der Trost. daß
SolaEnlaBen für Mehrfamilie äu-

ser fünfmal wirtschaldicher sind. als
für Einfamilienhäuser. Noch
immenser sind die EiNparpotentia-
le der Kraft-Wärme-Kopplung durch
Blockleizkraftwerke- Diese wunder
maschinen sind schon heute wirt-
schafdich und sparen viel Energie.
Das Dilemma dieserTcchnik ist dem
der Solarenergie ähnlich. Dort. wo
Potential und Wirtschaftlichkeit
tesonders hoch sind. fallen Investor
und Nutzer auseinander. Und im
F.in- rn.l Zweifamilienhausbereich.
wo das Engagement u d oftauch das
Geld da ist. Iohnt sich die Sache wift-
scha.ftlich betrachtet viel weniger.
Hoff€n wir daß bald jeder seinen
Überllußstrom an seinen Nachbarn
nebenan verkaufen kann.

wir haben die Blockheizkraf.wer
ke als Hauplthema über dieses Heft
gestellt, obgleich es ein Dauertlema
ist und bleiben wird.

Dieses Heft vermittelt Informatio_
nen und D€nkanstdße auch zur
en€rgetischen Biomasserutzung,
zur Ausbildung von Energiebera-
tern, zur Vorort-Beratung der Bun-
desregierung, zu Stromsperren in
den neuen L:indern und wie immer
zu vielen anderen Themen.

Die Auswertung unserer Umfrage
zum Thema Flüssiggaspreise ist für
das nächste Heft geplant.

Wie immer viel Spaß beim Lesen
Ihr

Aribett Petm
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.Leserforum

Auf diesen Seiten sollen Sie als Leser zu wort kommen:
Mit Ratschlägen, Anregungen, Meinungen, auEh Pole-
mik. Zu kontroversen Themen sollen möglichst beide
Seiten zu wort kommen. Künere zuschriften wetden
bevonugt, wir behalten uns Kürzungen vor. Also grei'
fen Sie gleich zur Feder!

KUCt(UCKSer?

Zu l:D I/91 S. 7 "Pnkurte Technik"

Di€ Firma Conrad Electronic ver-
treibt seit einiger Zeit ein Strom-
meßgerät namens "Power 

Monitor
PM 230", das für 49,80 DM sehr
preiswert angcboten wird. Leider
hat der geringe Preis auch eine Ein
schdnkungbeim Gebrauch zür Fol-
ge:wenn man sich das Gerät gekauft
hat, findet man nämlich auf der
BedienungsaDleitungeinc Auftle-
ber mit dem Hinweis: "Ihr Power
Moniror arbeitet nicht bci Verbrau-
chern mit einer Leistungsaufnahme
klcincr äls 40 Watt."

Da es sichcrlich eine Menge von
KuDden gibt, die miteinem solchen
Cerät alle Geräte im Haushalt mes-

sen wollen, wäre es eigendich fair
berens im IGtalog darauf hinzulsei-
sen. daß das beim PM 230 rur ein-
geschränkt möglich ist. Diesc Ein-
schdnlung ist sehr bedaucrlich,
dcrrn für Großgeräte Gpeziell im
Bercich der,ttißen Ware") cxistie-
ren oft schon aktuelle Verbrauchs
übersichten, während der Stromver-
brauch beim "Kleinvieh' 

(Standbr
Schaltungen, Radiorecordet Pri-
m:irstromkreise von Transfbrmato-
.en etc.) oft im Dunkeln liegt.
Immerhin: auf meinc diesbezügli-
che Beschwerde hin lrot mir die Fir
ma Conrad die Rücknahme des
gekauften 6erä.es an und kündigte
ftu Ende 19S4 eine Neuenwichlung
an, die dann cinen Meßbereich von
5 bis 3.500 Watt umfassen werde.

Jedoch wird der Itunde auch im Spe-

zialkatalog Frühjahr 1994 noch
immer nicht über den Meßbereich
des ,alten" Power Monirors infor
miert. Fehlkäufe sind damit lorpro-
grammier..

'! Cotüied Staubach, Bflehstr. I,
32825 Blont)?tg

ANTWORT

Zun L?setuief ton Roland Rtctsrhna
ED IV/D, 5.4

Für alle Mieter ist cs zum Beispiel
wichtiB, $'elche Heizungskosten
ihnen der Hausbesitzer in Rech-
nungstcllt. Und dassindnur eirmal
in der Hauptsache die Rrennstofl:

IInd ftr alle Hausbesilzer. die an
die Renovierung ihrer alten Hei
zung denken, sind die Bevorra-
tungskosten für Hcizöl längst geges-

. 
'.n, ötta"t' licgc in aller Regel

sehr lange und häben nur einen
geringen Wartungsbcdari Hier sind
auch die niedrigeD Brenstoflkosten
und die gcringen Iiosten für die

Heizöllagerung für dic zukünftigen
Cesamt-Heizkosten von Bedeutung
d AmoA Kbiw, Sentl.kngd Stx

16/III, 80331 MündEn

SONNE AM MIETOBJEKT
Zu diesem Thema möchte ich

bcinerken, daß es über SondeNer-
träge m6glich ist, mit dem Mictcr
Übereinkunft zu erzielen, wenn z.B.

Spcicher'Wärme durch Sonne ents

steht, diese zu berechnen, als ob die'
se Wärme durch Gas erzcugt wäre.
In unserer Anlage für scchs Mieter
wird cinww-Speicher sowohl durch
Gas ais auch durch Sonnc crlv:irmt.
Ein jeweils l,orgeschaltetd Wärme-
mengenzähler garantiert Nachprüt
barkeit. Diese Verträge sind solange
gültig. bis der Gesetzgeber entsPre-
.hende Normen erlassen hat. nach
dencrr dann verfahren werden muß.
\ waLfsans Kniseq Stadtländeßh:

53, 28355 Rreiun

RICHTIGSTEILUNG

7.u F,D N/93, Leserbrbl S. 5

Ich denke, Lohrs kserbrief
bedarf einer Richtigstellung. Dic
Richrigstelhmg gilt übrigeN in gle;
cherweise auch tür der Beitrag von

I . Die Erfahrung zeigt, dall durch
Beb.iber von Pv-Anlagen die ande-
ren Möglichkeiten des Eneryiespa
rens cnt$'eder lärgst konsequent
ausgenutztwerden. oder aber durch
die Pv-Anlage dazu angeregt wer-
den, ihren Eneryieverbmuch dla-

2. Berreiber von Solaranlagen wiv
scn möglicherweise mchr als Herr
Lohr. Sie wissen, daß PV-Strom bei
Massenproduktion von Solaranla-
gen endlich billig werden wird. Das

Preissenkungspotential ist enorml
Die Enquete-Kommission des 11.

Deulschcn Bundestages nennt
einen erreichbaren Preis von unter
20 PflkrrVh und eine gemeinsame
Studie von Bayernwerk, R\ IE und
Siemens kommt uidcrwlllig auf 47
Pf/kwh. Die große Frage lautet
abcr wie erreicht man Mässenpre
duktion? \t'er mit witschafdichen
Zusämmenhängen vertraut ist. weiß:
Mässenproduktion sctzt Massen-
nachfrage voraus. Pv-Anlagenbe-
treiber sind also nicht extrem

E r.".ei.o"p.*t. t,.: - u.i reel



dumm, sondern sie leisten einen
b€wußten Beitrag zur E*öhung der
Nachfrage. Wenr Pv-Anlagen spät€r
einmal so billig sein werden. daß
auch Herr Lohr sich eine anschaf
fen will. wird er doch hoffentlich
nicht glauben, die Preissenkung sei

von alleine entstanden?
3. Wer eine Pv-Anlage errichtet,

hatsichvielleichtauch überlegt, daß
alle Energiesparmaßnahmen, Wär-
med:immungen usw. zusammenge-
nommen ni.hr ausreichen. die Kli.
makatastrophe abzuwenden, die
besonders in den Ländern der son-
nenrei.hen dritten Welt- aber auch
bei uns einen entscheidenden Bei-
tra8 zur Eneryieversorgung wird lei-

Der SFV ( Solarenergie-Föder-
ver€in), a]s dessen Geschäftsführer
ich hier spreche, sieht die einzige
Chance in einer Zusammenarbeit
der verschiedenen Sparten, auch
mit der Sparte Solarwärme, die von
Herrn Lohr und Herrn Urbanek
verteten wird. Vielleichtwird es die
Beiden freuen. daß wir im SFv Inve'
§titionszuschüsse für unsere Solar-
stromanlagen energisch ablehnen
und stattdessen dffentlich vorschla-
gen, freiwerdende Staatsgelder zur
Förderung der Solarwärme und
nicht der Photovoltaik einzusetzen.
für Photovoltaik fordern wir nur
eines, eine kostendeckende Einspe;
severyütung, ermiklt an optimier-
ten Solaranlagen des selben Baujah
res. Und di€s für alle Pv-Anlagen,
die ansNetz gehen, bis 2% desDeut-
schen Strombedarfs aus innerdeut
scher Photovoltaik stammen.

'z Wolf lon Fabek, Sotaftne,Eietör'
da"uerein e.U, Ht'logstt 5, 52a70

BEDENI(I.ICH

Zu .,Dännstoffe in Verybich", ED
N/93, S. 31

Die abgedruckte Tabelle zum Bei-
trag .,Dämmstoffe im Veryleich" ist
sehr informa.iv B€denklich sind
jedoch die in der Einleitungundder
Ubersicht ,Heizung vorn' enthalte-
nen Aussagen zur Verteilung des
Energieverbrauchs. Das Augenmerk
sollte nicht auf den Endenergiever

brauch. sondern auf die erfoderli-
che Primärenergie gerichtet sein, da
sonst die bei der Stromezeugung
anfallenden Verluste vernachlässigt
wer.len- Viele Leser werden beim
Vergleich ihres Heizeneryiever-
brauchs und Strombedarfs f€ststel-
Ien, daß die Heizung weniger
PrimäreDergie benötigt und weni.
ger CO2 verurslcht als die elektri-
schen Geräte.

Der Abwertung der noch relativ
teueren Solarenergie,wie sie in dem
Lek.brief auf S. 5 der ED M93
edolgt, kann ich mich nicht an-
schließen. wenn vor l0Jahrennicht
einige Pioniere unwiflschafdiche
Windkraftanlagen errichtet hitten,
gäbe es heure keine Anlagen, die
für unter 20 Pfennig/kwh Strom
erzeugen und pro eingesetzter DM

Leserforum

sehr gefreut. Nur bei den Baukosten
stimmen die Aussagen nicht 8anz.
ln Wirklichkeit v€rhält sich der
Kos.enrahmen so: Das Äusbau-
haus" mit Vollurterkellerung kostec
ca. 260.000 DM, hinzu kommt der
Ausbau mit ca. 120.000 DM, so daß
ca. 380.000 DM für das bezugsferti-
ge Haus anfallen. Hinzu kommen
dann Garagen oder sonstige Anbau-
ten wie Wintergärten.
R G.Eanw, Afthi Nolia C,nbH,

We*st 1, 74J55 Btinningheim

POSITIVE ERFAHRUNG

Zu , Meßpräte im Uersbich" , ED
N/93, S. J2

I.h h,he mi.h mir der Fa. Wessels

Meßtechnik, Neuss (Hersteler eines
der vorgestellten G€Iäte) in Verbin-
dung gesetzt. Die Fa. Wessel ver-
treibt das ang€gebcne C,erät nicht
mehr. dafür ein amerikanisches:
Jhermofl ow G1700". Nachdem ich
dieses Meßgerät drei Wochen zur
Probe hatte, habe ich es gekäüft
(1.500 DM + MWSI.) und habe
durchweg positive Erfahrungen
gemacht. Es ist mit hoher Cenauig-
keit möglich, K-Werte von Außen-
wänden zubestimmen. Cemeinsam
mit der Fa. Wessel haben wir neue
Diagramme entwickelt, die zur
Bestimmung der K-werte notwen-
dig sind. Hierzu hab€ ich Ver-
gleichsrechnungen an Refercnz-
bauteilen durchgeführt. Fnr die
Erstellung einer Energiediagnose
von cebäuden ist dieses Gerät eine
unrchätzbare HiFel

In Verbindung mit einem Feuch-
tigkeitsmeßgerät können darüber
hinaus Schimmelpilzbildungen in
Wohnungen analysiert werden.
Hierzu habe ich schon mehrere
prakrische Fälle untersucht, mit der
Folge, daß überuiegende $avie-
rende Baufehler aufgedeckt wur-
den. Es ist damit eine wichrige Hilfe
für den Handwerker. Das Gerät wird
momentan an der Uni Ibssel gete-
stet. Die zuständigen Personen
bestätigen im wesendichen meine
positiven Erfahrungen.

a Franz-losef khoo.fs. sePr unllvtt-
s.hukbuater. biener S/,. 44, 175r,

Energieenßparungen erzielen. die
deudich über denen der geschilder-
ten Wärmedtmmaßnahmen liegen.
Ein Anteil von 6.000 DM an einer
Windkraftanlage im Binnenland
spart durch die Vermeidung von
.1.000 kwh Kohlestrom soviel
P m:irenergie und CO2 wie ein
sparumer lFamilienhaushatt (800

m3 c^. z20llrh Stro-t in.g.'amt

'a Andieas Pi;hhr, Füntrupueg 8,

t2051 He{üd

W|RKLICHE KOSTEN

zu "wohnn aie di. Hotl,iß", ED I/91,
s. 28

Über den Artikcl ,,ökosiedlung
Donaueschingen" haben wir urs

Ensgiedep*h€ i2-M.l teeaT



Aktu€ll€s

Kraftwerke
EIGENBEDARF

Die Kraftwerke der
deutschen Stromversor-
ger verbrauchten 1993 sie-
ben Prozent des von
ihnen erzeugten Stroms
für den eigenen Betrieb:
rund 33 Milliarden Kilo-

Enerq ie-Gesellschaft.

ENERGIEPREISE

In den letzten 2oJahren
sind die Abgaben (Steu-
erD und Sozialumlagen)
des Produktionsfaktors
Arbeit von 50 auf 6270
gewachsen, während die
Besteuerung von Energie
und Rohstoffen von 8 äuf
67o geschrumpli ist. Die-
ses Ungleichgcwicht hat
dazu gcführt, daß INrsti-
tioncn vorwiegend zur
Einsparung voD Arbeit
eingesetzt werdeD, kaum
jedoch zur schonung von
Ressourcen (Energie,
Rohstoffe, Umwelt). Und
die Produktivitit i.d aus-
schließlich am Umsatz pro
Arbeitskraft gemessen, die
Lebensqunlitit an der
Kaufkraft, wobei die Plün-
derung der Natur in kei'
ner Bilanz auftaucht. Nur
so ist es zu erklären- .1rß

z.R. ein Facharbeiter für
einen Stundenlohn 1950
einen Liter Benzin kaüf'en
konnte, heute dagegen
e6{a 10 Liler t2nken kann.
Daß ein hoher Energie-
preis der Wirtschnft eines
Landes nicht schadet, son-

dern sie effektiver mitdie'
sem Rohstof umgehen
läßt und weniger anfällig
ftr S.hwmkungen auf
dem Weltmarkt macht, hat

Japan bewiesen: Es über'
flirgelte mit den höchsten
Energiepreisen von acht
großen OECD-Ländern
mir.inem xm 24% niedri-
geren Energieverbrauch
als in Westdeutschland
dessen Wirtschaftskraft
ünd Expor. Die konse-
quente steuerliche Neube-

te-GmbH (BSHG), zu
dem die Marken ßosch.
Siemens- Neff Dnd Con-
strukta gehören. Zu den
Großen gehdrt auch die
amerikanische ühirlpool
mitden Marken Ignis und
Baüknecht.

Förderproqr München
EFFIZIENZ

Die Stadt Mnn.hen 16r
dert Energieeinsparung.
Die Brennwerttechnik
sPart mit den $€nigsren

Brennwerttechnik
SCHORNSTEINSCHUTZ

ÜberlicheNeise sind
die Abgase vor Brcnnwert-
anlagen so kühl, daß Was-
serdampf im Schornstein
kondensicrt. Deshalb mns-
§en relativ teuere feuchte-
unempfindliche Schorn-
steine verwendet werden.
Eine neue Technik erlaubt
die Brennwertnutzung
auch bei übtichen Schorn-
§teinen ($d 1993. Nr. 12,

S.612 ff). Dabei wird den
Abgasen Lufr zugemischt
und dadurch die relati\re
Feuchtigkeit und der Tau-
punkt herabgesetzt. Wenn
das ni.ht ausreicht. wer-
den die Abgase aufgeheizt.
Das braucht 7-1r':rr f,nergie.
trotzdenwird bei der Was
serdampft ondensation im
Brennweltkessel mehr
Energie frei, als die
nachträgliche Autleizung
wieder verbraücht. Das
patentierte Vedahren bic-
tet sich zunächst in erster
Linie für größere Anlagen

schweiz
BüRoGERATE - PRAMIE

Das schweizer Energie-
depatement (Wirtschafts-
ministc üm) hat 123ener-
giesparende Bürogeräte
(Drucker. Kopierer, Tele-
fä{) mit einer Vignette
prämiert. Damit wissen
Verbraucher auf deD
ersren Bli.k. woran sie iD

Sachen StromverbEuch
bei einem Bürogerät sind.

Welt-Verbrauchertaq
VERBRAUCHERRECHTE

Der 15. März ldird seit
1983 als Tag der Verbrau-
cherrcchte gefeiert. Er
geht auf die vonj. F. Ken
nedy proklamierten Ver-
brauchcrftchte zurü.k.
Eincs der acht Verbrau-
cherrcchte läLrtet "Recht
auf Befricdigung der ele-
mentaren Bedirrfnisse'

(\

uer!?! So ein Quatsch!! Gleichmacherei!! "

wertung unler ökologi
schen Cesichtspunkten
würde mit sofortiger Wir-
kung einen Innovatione
und Invesdü)nsschub mit
entsprechender Beleburg
des Arbeitsmarktes einlei-

Hausgeräte
ELEFANTENHOCHZEIT

Der sch$,edische Elek-
tlo]ux-Konzern, der sei
ner§eit§ zum General-Elec-
tric-Imperium gchört, hät
jetzt die restlichen Anteile
des KücheDgeräte-Herstel-
lers AEG erworben. Damit
istein Riese enßtanden, zu
dcm neben AEC und Elek-
rrollr di. Marken ZanNsi-

.luno und Corbero
gchörcn. Etwa gleichgroß
isr .lir. Könkrrrrenz. die
Bosch-Siemcns.Hausgerä-

Fördermitteln die meiste
Energie. Dicht darauf fol-
geD Solarkollektoranlagen
für Mehrfamilienhäuser.
Dagegen ist der
Kosten/Nutzen-Fakror
von Solaranlagen in Ein-
und Zweifamilienhäusern
um den Fak.or fünf

Solärstrom
RAISDORF:2 DM/KWH

Die Gemeindebetriebc
Raisdorf zahlen pro Kilo-
wattstunde soDnenstrom
2 D\4. Die \trgütung ist
auf 20 in den nächsten
drei Jahren gebaute Anlä-
gen begrenzt und lostet
die Gemeinde allerhöch-
srens 200.000 DM.

[.n.,n,.o.**r" n.. , - r., ,rrn
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wie z.B. sauberes Wasser
Strom oder Gas zum
(ochen. Oft nützen die
bei diesen Gütem verbrei-

Siqmarinqen
NETz üBERNoMMEN

Die Stadt Sigmaringen
übernimmt am 1.1.1995
das Stromnetz von der
EVS und versorgt die Stadt
dann selbst mit Strom.
Nach fast tüntäh gerver-
handlung einigte man
sich auf einen Kaulpreis
von 24 Mio. DM, nach-
dem anfänglich 40 Mio.
gefordert wurden. Uber
die Konzessionsabgabe
hinaus will die Stadt
Cewinne erwirtschaften.

Strompreise
EAYERN VORN

In Bayern sind die
Strompreise für Haus-
haltskunden am h6chsten
und für Industriekunden
amniedrigsten. Eine bun-
desweite Untersuchung
deck.e bei Haushaltskun-
den Preisspreizungen zwi-

schen 25,3 und 30,7
PYkWh und bei Gewerbe-
kunden ruis.hen 26-9und

13S0

4r,7 Pflkwh auf (ZfK
4/94, S.8).

Speicherheizunqen
WERBEERFOLGE

Die Zahl d€r Haushalte-
mit Elektrospeicherhei-
zung hat zwis€hen 1982

und 1992 um 11,2% auf
2,2 Mio. zugenommen.
Der Shomverbrauch der
Elekroheizungen betrug
1992 22.8 Mrd. kvh. Auf
diese Zahlen verweist eine
aktuelte Pressemitteilung
der VDEW

würden alle Speicher-
heizungen in einer kalten
Winternachr gleichzeitig
geladen, so wären bei
einem Anschlußwert von
20 kw ie Haushalt 44.000
MW elektrische If,isftrng
erforderlich. also 40
gleichzeiti8 arbeitende
Kernkraftwerk€. Die mas-

siven Werbefeldzüge der
veftorgungswirtschaft
ünd des Elektrofachhan-
dels häben Wirkuns
gezeigt. In welchem Ver-
h:iltnis stehen diese
hew,ßr .rzielten Ver-
kaufsedolge zu den
Stromsparbekenntnissen
der BI?nche, die sleichz€i-

tig mit dem Geld der Ver-
braucher laut propagiert

Schalkham

SOTARDORF

Der Bürgermeister der
kleinen Gemeinde Schalk-
ham bei Mühldorfwill aus

seinem 600-Seelen-Dof
ein Solardorf machen. Die
H:ilfte des Aufkommens
der Konzessionsabgabe,
das sind 40.000 DM will er
zur Förderung von 50
Solaranlagen in s€inem

solarförderunq
BUNDESGELD AUS

Das Bundeswirtscha.fts-
ministerium stellte 1994

erstmaligceld zu mark-
tei ührung der Solaren'
ergie zur Verfügung. 4.000
Anträge wurden seitlalre-
sanfang gestellt. Da das

Geld nur für 2.500 Anla-
gen reicht. werden neue
Anträge unbearbeitet an
den Antragsteller zunick-
gesandt. Bisher wurden
1.1100 Zuwendungsb€-
sch€ide erteilt.

I960

Kartellämt
KARTEI.L VERBOTEN

Erstrnalig wurde vom
Bundeskartellamt ein
Demarkationsvertmg im
Erergiebereich untersagt.
Es gehrdabei um eine ver-
tragliche Gebietsauftei
lung ä\'ischen Ruhrgas
und Thyssengas, in dem
die beiden Unternehmen
verbarten, nicht in das
Gebiet des jeweils anderen
zu liefern. Das Deutsche
Ibrtellrecht verbietee sol-

che Marktaufteilungen im
Eneryiebereich sind sie
jedoch erlaubt. Das

Europäische Wettber-
werbsrecht kennt di€se
Ausnalmeregelung nicht.
Und das Bundeskartellamt
ist nnch europäischem
Wettbewerbsrecht direkt
zuständig für dessen Ein-
haltung. Betroffen sind
indirekt alle Gebietsat>
spmchen, die im Sirom-
und Casbereich der bun-
desrepublik flächen-
de.kend existieren. Die
Ruhrgas will gegen die
Entscheidung Rechtsmit-
tel einlegen.

En.rsl.d.p.*h. r 2 -Mäi reea7



Blockheizkraftwerke

Blockheizkraftwerke
Technik, Wirtschaftlichkeit, Anwendungsbedingungen

Die Veßoryung tirßchaft klagt
darübet daB Kernkraftvve*e ideo-
logisieft und diffar'iett weden.
Umgekehd wird det Vetsoryungs-
wirtschaft von det öko-Bewegung
ubryewoden, ihrcrseits die Technik
det Rlockheizkraft/verke zu terun-
glhnpfen. Abseiß ton fechnik,
Sicheheit und witßchaltlichkeit
treffen hier zwei Techhiken aufein-
ander, die kaum gegen§ttzlichet
serh könrtenr Kernkaftwetke mit
ihrcm gigantischen Finanzbedai,
ihrcn geingen Aheitspreisen und
ihrcn grcßen Blockgrößen zemen-
tieren und rcchtlertigen die Macht
de. crcßen, die von den kleinen
gü nstigen Blockheizkaftwetken i n
Fßge gestellt wefuen. wenn jeder
hit ein pa Tausend DM zum
Stromproduzenten wetden kann,
weil ein Elockheizkhftwe* nicht
komplizierter als ein Auto ist, dan;
fürchtet die Strcmwiftschaft um
ihrc Existenzberechtiguw. Die
Antvvott sind eben auch die Kern-
kaftwetke. Mit der Libetalisierung
des Strcmmarktes könnte nun die
letne Bremse für die kleinen fre-
chen Maschinen fallen, enßpre-
chend ängstlich sehen die Weftbe-
we rbs m od e I I e d e t St rotu w i tisc h af t
und der Ministerien aus.

All dies ist üund genug, skh hier
et'/v'as ausführlicher mit Blockheiz-
k ßftuve*en zu bexhäft igen.

Start 1973

Im F.ühjahr 1973 nahmen die
Stad§,\,erke Pinneberg eine Wä.rme-
kraftanlage in Betrieb, die neben
der kostengünstigen Stromerzeu-
gung drei weiteren Zwecken dienen
sollte:
. der WärmeerzeuCunC für Wohn-

. der Ausnutzung der Motorenat>
wärme zur Beheizung des nahelie-
genden Hallen- und Freibades,

. sowie der Notsüomerzeugung bei
Ausfall des 6ffentlichen Netzes.
Als erstes Blockheizkraftwerk in

Deutschland markierte sie den
Beginn einer vielv€rsprechenden
Technik zurrationellen Energienüt-
zung. Inzwischen haben die drei
Caterpillar-Gasmotoren mitje einer
If,istung von 660 kW eine Laufzeit
von über 100.000 Betriebsstunden
erreicht. Blockheizkraftwerke sind
inzwischen zu einer berefirten,
kostensparenden Technik aiänciert.

Die vom Institut Wohnen und
Umwelt (IwU), DarDstadt, ent-
wickelte und von der Hessen Ener-
gie GmbH aktualisierte,,Datenbank

Minderungspotentiale ergeben sich
beiSchadstoffenwieSchwefeldioxid
(sO2) , Staub und Ruß.

Einsatzgebiete

Blochheizkraftwerke erschließen
der Ikaft-Wärme-Ibpplung Einsatz-
gebiete, die mit zentralen Heizkraf!
werken nicht wirtschafdich erreicht
werden. Ein BHKW kann grundsätz-
lich übemll dort sinnvoll eingesetzt
werd€n, wo Wärme und Strom mög-
lichst gleichzeitig gebraucht wer-
den. Zur Erzeugung von Nieder-
temperaturwärme für Heizzwecke
bei gl€ichzeitig gesicherter Strom-
abnahme erSeben sich wirtschaftli-

Abb. l: Moderne K@ft-wäme-Kopplungsanlage mit elektrischefi
wirkungsgrad von 40 % und sefu nied gen Emissionswerten (Quel-
le: Jenbacher Energiesystefie AG)

Blockheizkraftwerke" dokumentiert
derzeit 1 .469 Referenzanlagen allein
im Marktsegmen. der Motorheiz-
baftwerke. Und sehr viele Anlagen
sind in der Datenbank gar nicht auf-
geführt.

Blockheizküftwerke mit Casmoto-
ren sparen gegenüber der getrenn-
ten Strom- und Wärmeerzeugung
bis zi 40% an Primärenergie ein.
Erdgasbetri€bene BHK/V mit Kata]y-
sator ersparen der Umweit minde-
stens 25% der Stickoxid- (NOx) -

Emissionen. Wesentlich höhere

che Einsatzmöglichkeiten vor allem
in öffentli.hen (2.B. kommunalen)
Einrichtungen wie Hallenbädern,
Sportzentren, Schulen, xranken-
häusern, aber auch in Wohnquar-
tieren. D€r Zusammenschluß meh-
rerer Objekte zu sogenannten
Nah!ärmesystemen bietet sich oft
als beste hsung an.

BHKW lür Betriebe

Die shr hohen Strombezugskc
sten vor allem der mittelsüindischen
Berriebe, des Handwerks und der

Ii-Emryt.d.r.*h. r.2 - M{ reea



Haushalte f6rdern die Anwendungs
chancen der BHKw-Technik. Sie

kann unter günstigen Bedingungen
die Stromkosten für den Anwender

In der Industrie werden BHK$r
Anlagen primär zur Eigenstromer-
zeugung bei gleichz€itiger Bereit-
stellung von Heiz- und Prozeßwir-
me eingesetzt. Prozeßwärmenetzc
werden oft aufso hohem Tempera-
turniveau (mit Rücklauftemperatu-
ren über 90oC) betrieben. daß die
Abwärme aus dem Kühlwasser von
V€rbrennüngsmotoren nur genutzt
werden kann. leenn Motoren mit
Heißkühlung €in8esetzt werden
(Kühlwassertemperaturen über
100"C). Größere BHKüI-Anlagen
mit Leistungen voD mehr als 2
MW€I, eignen sich fir die Erwcite-
rung vorhandener Heizwerke be.
den Auflrau kommunaler Femwär-
menetze bei gleichzeitigem Ausbnu
der kommunalen Eigenstromcrzeu-

cunc

wie groß soll das BHKW sein?

Die Cröße eines Blockheizkmli-
werkes bestimmt sich im allgemei-
nen nach dem Wärmebedarf des zu
versoryenden Objekts. Dazu ist es

erforderlich, den Verlauf des Wnr-
mebedarfs über ein Jahr zu analy-
sieren und ente geordnete Jahree
daucrlinie zu erstellen. Im Bereich
der Raumheizung ist eine jahres-
zeitliche Schwankung des Wärme-
bedarfs zwischen Sommer und Win-
ter im Verhältnis von 1:10 nicht
ung.wöhnlich.

Der Srom als Führungsgröße für
Auslegung und Betrieb kommt
dann h Frage, u€nn nur eine
begrenzte elekrische t-eistung
erzeugtwerden soll, die Wärme hin
gegen ständig genutztwerden kann.
Dazu sollten als Auslegungsgröße
die Lastkurven des Strombeda s

ausgewertet, die üigliche Laufzeit
jed€s Motors ermittelt und nber eine
gsordnete Däue.linie die jährlichen
Iaufzeitcr errechnet werden.

Die BHKW-Technik ist zlr'ar für die
Gebäudebchcizung und die nrzeu-
gung von Niedertempemtur'Pro
zeßwerme (bis ca 110'C) geeignet.
nicht aber fir Wärmeprozesse über
diesem Temperaturniveau. Hierfür

sind Casturbinen und Dampfturbi-
ncn sinnvoll einsetzbar.

Motorente(hnik

Zum Antrieb der Stromerzeuger
rvcrden entsprc.hend der mögli-
chen Brennstoff-Versorgung Cas-

off GMotoren. Gas-Diesel-Motoren
und Dieselmotoren eingesetzt.

Die für BHKW einsetzbarcn Gae
motoren arbeiten alle nach dem
Otto-Prozeß. Entscheidend 1ür die
effiziente Funktion des Motors und
den umwelfreundlichen Betricb ist
eine unter [mmissionsgesichts-
punkten optnnale Brennstoff-Luft-
Mischung (Lambda-Regelung). Das
c,el uft-Gemisch wird durch einen
Verg$er geregelrund auf die einzel-
nen Zylirder verteilt. Eine genauere
Regelung wird durch ein Mischven-
til (Einspritzanlage) erreicht, das

Wor.us bBteht ein BHKW?

Ein BHKWSetarich aut folgenden
Hauptelementen zusammen:

. Verbrennunsskraftmasdine als Ge-

neratorantrieb. d.h. Dieeel. Gäe

Otto- oder Gas'Ztlndstrahlmotor

. cenerator zur stromerzeugung, d.h-

Arynchron- oder Synchrongenerator

äuI N ieder und Mitteltpännungsebe-

. wärmetauscherltstem zur Rückge-

winnung der wärmeenergie äu3

tvtoio.abwärmq Öl Kreislauf und

. diveßeelektriscfu S(halt' und Steuer

einrkhtungen zur stromvertei'ung

bzw, zum Motormänägement,
. hydräulirche EinrkhtunSen zur wäF

dem Motor und damit dcn einzel-
nen Zyhrdern zu jedem Zeitpunkt
ein exakt abgestintmtes Brennstoff-
Lüftgemisch zulährt. Dieses gute
Regeherhalten.wird zur Emissions
mirderung genutzt, indem der
Motor mit Lambda=l-Betrieb fährt.
Dies führt zur Rcduzierung anfal-
lender Stickoxide . von Kohlenmo-
noxid und Kohlcnwasserstoffen bei
Einsatz eines Drci-$Iege-r\atalysa-

Blockheizkraftwerke

Wle fünklioni.rt ein EHXW?

Die Antriebrmaschine wird mit Srenn-
stoffen, d.h. mit oiesel, Erdqäs oder
Biogäs lerrorgt. Oie eingeretzte Ene.-
9ie wird in derantriebsma§chine
eineßeiß in me6anirche EneBieän
der welle und andererseits inthermi-
(he Energie im Kühlwasse., schmieröl
und Abqäs umgewandelt. Die mecha-
nirche Energlewird zum Antieb des
Generators und damit zur Stromerzeu-
gung genutzt. Es können Wirku.gt'
grade von etwa 20-40% je oä.h
antriebsma<hine erei(ht werden. Die
tilerm,sche Energie wkd sleichzeitig
mittelr eines Wärmerü(kgewinnu.gt
systems zur Erzeugüng von Warmwas.
ser, überhitztem wä$er oder Sätt-
dämpfge.utzt. Hier könne. wk-
kunsssrade von etwa rto"so% je nach
wärmedckgewinnungsry§t.m und
antriebsmaschine erekht werden.
€r ergibt sich demzufolge ein Gesamt
wirkungsgrad der BHKw-Anlage im
Eereich von 70 90%.

Die Entwicklung pines 
"Mini-

Motorheizkraftwerks" mit einem
Platzbedarf von nur 0,8 m2 e nög-
licht die Cebäudeversorgung sogar
aus dem eigener HeizungskelleL
Seit 1990 betreiben die Stadtwerke
Langen GmbH eine solche Block-
heizanlage in einem Hochhäus pa-
rallel zum öffentlicheD Netz. Die
jährliche Stromproduktion liegt im
Bcrcich nischen 25.000 kwh ürd
40.000 kwh. Überschüssiger Strom
Nird in das Nelz eingespeist. Die
Anlage ist mit einem 1'T,ylinder-+
TaktMotor mit 583 cm3 Hubraum
ausgestattet, den die FirmaFichtel &
Sachs speziell entwi(kclte (vgl. S.

r2).

wirts.haftlichkeit

Um cinen wirtschaftlichen Betrieb
zu gcwährleisten, muß mit .nrem
Minimum an installiercer BHKW-
l-eistung cin Maimum an Nutzen
erreicht werden. Hohe Vollbenut-
zungsstunden, d.h. tange Laufzenen
sin.l ?r e,ielen. indem die Wärme-
leistung der BHK\ '-Anlage im Ver-
gleich zur im versorgenden Objckt
beni;tigtcn Spitzenwärmeleistung
klein gewählt Nird. ,{ufgrund
langiähriger Erfahrungen hat sich
ein "Faussverf' 

von 30% des Maxi.
malwärmebedarfs als Auslegungr
maximum als richtig erwiesen. Kom-
munale und industriclle Betreiber
die Erdgas und Diesel6l als Brenn-

Emrsi.d€p.'d. r.2-M.i reeal



Blockheizkraftwerke

stoffe €insetzen, sollten Blockheiz-
kraftwerke so auslegen, daß diese
mindestens 3.500 Betriebsstunden-
pro Jahr taufen. ln solchen Fällen
kann unter günstigen Bedingung
eine Xapitalrückltußzeit von fünf

lUarum .ln BHXW?

als wichtigste Gr0nde für die
Anwendung d€r BHKWTechnologie

- Das BHKW hat im vergleich zu
herkömmli(hen Großkräftwerk€n
den Vort€ileines wesentlich höhe-
ren Ger.mtwi.kungsgrades, da bei
dezentraler Strom' und Wärmever
sorgung beide Endenergi€n glei(h'
z€itig üb€r einen längen Zeitraum
€ines Jahres genuta werden kön-
nen. Bei Großkräftwerken irt di€s in
den me;sten fällen nicht mö§lich, dä
sie aus UmwelB(hulzgründen f€rn-
ab von städtzentren erri.htet w€r-
den. Durd die glei(hueitige Nut- .

zung von strom und Wärme durch
BHKw-Anlagen können werentli(he
Einspärunqen beim Primärenergi€'
v€rbrau<h erzielt werden.
- Der Strom kann in BH(Wverbrau-
dernäher erzeuqt werden, äls in
großen zenträlen Kraftwerken. Er
braucht.idt ro weit t.anspo.ti€rt
werden, die Transporwerlutte sin-
ken. lmmerhin entfällt heute im
Schnitt etwa die Hälfte d€s Strom-
prekes au{die Kosten der Srromver-
t€ilung.
- Der dezenträle Einsätz von BHKW
;st nicht an ein Leitungsnetz gebun-
den. Nahwärmeveßorgungss)stem€
weüen daher ve.gleichsweise gerin-
g€ vertejlungsverluste au{. Sie sind
damit ein §innvoller Entwi(klungs-
rchritt geg€nüber der konventionel-
len Fernwärmeveßorgung aur zen-
tralen Heizkräftwerken.
- D€r Bezug von Spitzenstrom ist
lilr Unlernehmen und rtromvertei
lende Verrorgungsunternehmeo
berondeß teuer- DUICh BHKW't
können die Stromrpitzen selbst
erzeugt (,,abgefahren") werden und
brauchen dann nicht mehr teuer
bezogen zu werden.

- lnsbqsondere gäsbelriebene
BH(W emitti€ren ;n der Regelkein-
erlei s(hwe{elverbindungen. oie
Emis!ion von Sti.loxiden konnte
inzwk(heo aufden wert von Gäs-
h€izungsänlagen ges€nkt werden.
Du.ch erdgäsbelriebene BHKW mlt
Katalyrator entstehen im vergleich
zur stromerzeuqunq in Kohlekrait-
werken und Wärmeerzeugung in
Ke99eln 250l. weniger NOx-Emissio'

Jahren erreicht werden. Bei Depo-
niegasanlagen sind über 8.500 Jäh-
resbetriebsstunden zu erzielen. Bei
der Deponiega.everstromung kann
in vielen Fällen auch ohne wärme-
nutzung Wirtschaftlichk€it erreicht
werden. wo Deponiegas durch ana-
erobe Zersetzung von Müll entsteht,
kann es Metlangehalte von bis zu
60% aufweisen. Verbrennungsmoto-
ren laufen selbst noch mit einem
Methangchalt von nur 457.. Als
sinnvolle Untergrenze fiir Block-
heizkraftwerke in Verbindung mit
Klärwerken werden derzeit etwa
t00 kW elektrischer Leistung ge-

Die Stromvergülung

Entscheidend für den wirtschaftli-
chen Betrieb einer Anlage is. aller-
dings die Bewertung des erzeugten
Stroms. Wird dieser vollständig in
das N-etz des Versorgungsunterneh-

. mens eingespeist, können nur die in
der Regel sehr niedrigen Vergütun-
gen von 6 bis I 2 PflkWhje nach Ver-
sorgungsünternehmen, Tages- und
Jahreszeit gutgcschrieben werden.
Srrom aus Blockheizkraftwerken
1ällt nicht unter das 1991 in lkaft
geheteDe Einspeis€gesetz. Die Ver-
sorgungswirtschaft vergütet den
BHKW-Strom entsprechend einer
freiwilisen Verbändevcreinbarung,
die derzeit neu \€rhandelt wird.
Zusätzliche Vergütungsregelungen
insbesondere auf kommunaler Ebe-
ne wie der Beschluß der Stadt Frank-
fu am Main vom 17.9.1992. anleh-
nend an die Sätze des Einspeisege-
§etes fiir RHKW-Strom mind.stens
757o der Durchschnittserl6seie Kilo-
wattstunde verbunden mit Emissi-
onsauflagen zu gewährcn, sind
begrüßenswert. Sie können den
immer noch gewaltigen Hemmnis
sen für die Kraft-Wärme-Kopplung
jedoch nur unzureichcnd entgegen-

Die Ausbreitung von BHI§V-S
wird 2u.h behindert durch die sehr
hohen Mengenmbatte beim Strom-
bezug. Die StromwrLschaft ver-
sucht, durch Sonderrabatte potenti-
elle Eigenerzeuger von BHKW-PIä-
nen abzubringen.

Wirtscha.ftlich interessanter als die
Netzeinspeisung ist die Eigennut-

zung des erzeugten Stfoms. In die-
sem Fall können mindestensdie ein-
gesparten Stromarbeitskosten gut-
geschrieben werden. Bei günstiger
Auslegung eines BHKW kommt eine
Leistungspreisersparnis hinzu, so

daßje nach zuvenorsendem obj.kt
die durchschnitdichen Cutschrifte!
zflischen 17 und 30 Pflkuh liegen,
im Kleingewerbe teilweise noch dar-
über. Gerade im Wohnbereich ist es

nicht leicht, den Eigenverbrauch an
strom zudecken. mindestens 40.000
kwh Srombedarf pro Jahr sollten
lorhanden sein. Demnach lassen

sich wirtschaftliche Vorteile erzie-
len. wetrn .lie einzelnen Wohnein-
heiten/Abnehmer ihren Strom
nicht mehr beim Versorgungsunter-
nehmen- sondern beim Betreiber
des BHKW kaufen. Dieser kann
dann als Gutschrift mdimal die Ver-
kaufspreise des Versogers gemäß
Tari{blatt realisieren.

Der Vorteil ist klar: Ein Teil der
llmsal7erlök- die normalerweise
beim überörtlichen Srromveßoryer
anfallen, weden nun vom BHKW-
Betreiber erzielt. Die für eine solche
bsung notwendigcn Rahmenbe
dingungen sind insofem gxnstig, als
der Betrieb von Blockheizkraftwer-
ken parallel zum Netz des Versor-
g'rngsunternehmens zugelassen
werden muß, sofern die Anlage im
wesentlichen in lGaflwärme-KopP
lung, d.h. mit Nutzung der Wärme
betrieben wird. Solange die elek-
trische Iristung dcr Anlage unter
I MW bleibt, isteine Genehmigung
zul Errichtung des Ikaftwerks für
den Vollstrombetrieb durch die
Erergieaufsichr nicht erforderlich.
D.nn RHKWRe[eiber dic \b1lein-
speiser sind oder auschließlich
ihren Eigenbedarf an Strom
decken, snrd keine Energiever-
sorgungsunternehmen im Sinne des

§ 2, Abs. 2 EnergiewirtschaftsgesetT

- EnwC). Zudem dürfen gemäß
xärtellrecht (§ 26, Abs. 2 GwB) die
Nebenlieferer gegenüber den 1on
ihm beliefbrter ve.teiler E\tr nicht
benachteiligtwerden. Fazit: Die Ein-
speisung ins Netz mußalso injed€m
Falt geduldct u'erden.

E rn..9i.a.r...r,. n. z-u.i reer



Betreiberkonzeptionen

Ncben dcn technischen und star'
dortbediüsto Anfbrderungen für
die Installation und den Betrieb
cnres Blockheizkraftwerks spiele)r
rechttichc und finanzrechnische
KonstellatioDen eine wescntliche
Rolle.

Fnr den Betrieb eines BHKW
dur.h KommuDeD kommen
grundsätzlich Un.erDehmensfor-
men nach öfrentlichem Recht und
in privatrechtlicher Form als Perso-
nengesellschalt (,.8. BGB&sell-

t2a"

Öl

Gas
100 0/"

100%
347"

nd = 35 o/"

Ilh = 55%

<ratt-Wärme-Kopplung (Block ,Ü \s;l3?. \

(r ffi) .roo = azz. Primärenergieeinsparung

Pri mä re ne rg i ee i ns pa ru ng d u rc h K raf t-Wä rme- Ko p p I u ng

der Fondfinanzierung ist gemetu-
sam, daß das rechdiche Eigentum
am BHKW, zumindest aufbcstimm-
te Zeit, nicht bei der Kommunc
li.gt.

Bei der Detuibet- odet Prcjcktgesetl

r.ralwird das BHKW ausschließlich
von priratd Scitc geplant, instal-
liert. finanziert und betrieber. Die
Gesellschaft liefert ihrc Leistungen
gegen Entgelt an diclbmmune;das
Eigentum vcrbleibt auf Dauer in pri-
vater Hand. Durch cine Rahmen-
vertrag kann die Gcmcnldc.jedoch

-'rlitsprachcrechtc verenrbaren. Mög-
lich sind auch Beteiligurrgstösurgen
(2.B. gemeinsam »it RHKWLLieIe-
Entcn oder Energieversorgern)
oder eire Verpachtung des BHKW
drrch die Betreibergesellschaft an
die KoDmure. Entscheidend firr die
Wirtschaftlichkeit einer solchen
lösung ist die Ausgeslalrung des

.r+

ffiffi

Blockheizkraftwerke

pflichtung dcr Kommulte sowie die
Prcisgestaltung fcst.

Das Cou rra.ling utterscheidet sich
von dcr Bcbcibcr- oder Projektge
scllschaft dadurch, däß das Eigen
tum am BI{KW auf die Kommüne
übergehr, narh dem sich die Invcsti-
tion des Conrractors (der als
Ursprungseigentüme. die Anlage
plätrt, realisiert, finanziert un.l
betreibt) über die gezahlten L€i'
stungsentgelte amortisiert hat. Vor-
aussetzurg für den Erfolg von Con-
trrctnrgmodellen ist natürli€h. daß
mir dcm BHKW utsächlich Ein
sparungen erzielli'crden, und daß
diese in eher Höhe aDfallcn. die
zumindest die Planungs, Finanzic-
rüngs-, Realisierungs- urd Betriebs-
kostcn des Contractors sowie i.d.R.
chcn angcmesscrren Gewinn fitr
dicscr nbdcckcn. Nlarkrperspekti
vcn und gutc Entsätzmöglichkeiten
bcstchcn 1ür Blockheizkraf§lerke
zukünltig vor allcm im Bereich der
kommunateD Eneryicversoryung in
den neueD ßundesländern. Untlis-
sende Ene..qiekonzepte k6nnen dic
Planung der Ailage, die Ubernah
Dc von Hcizzctrtralen sowie die
Strom- und Wärmcversorsuns vor
bercit n und mittels neuartiger
FinanzicrungvDicnstlcistüngen
umsetzen. Investitionshe rmnisse
können somir verrtugcrt und einer
umwelifreundlicheD Tcchnologie
zur brener Arwendung vcrholfcrt

l:rstclh unto Valurulung ton:
ßINFJnform,rions.lnlsr. Nr

21lDezember 1993, ISSN 0937-
8367, MecheDstr 57, 53129 Bonn,
Telefon: 0228,/232086,

$titere leseD'rertc Irformatio-
nen zum Thema sind zu findcn in:

Hefi 17 der S.hrifteDreihe dcr

LI.AN.,.,EiDsatz von BlockhcizktäIt-
werken iD kommunalcD Liegen-

Seminarunterlagen der tubcitsge-
meiDschaft ökologischer For-
schüngsinstitute Thcma:

,Dezentrale Y\raft Wärme Kopp-
lung, Blockheizkmf§l€rk cin
lnstrument umwelt- und klimaver-
trägli.her Energieversorgung - öko
nomisch eingesetzt" Jt

Abnahmcvcrtrages
Gelnehdc und Betreibergesell'
schaft. Er legt dic Abnähmever-

schalt, Offcne Handclsgcscllschafi,
I(omm lditgesellschaft, Stille Ge-

sellschaft) oder IGpitalgesellschart
(Attiengesellschaft ode. CmbH) in
Frage. Von besonderem lnteresse
sind Belriebs- und Finanzierungsfor-
men. die .12* I Irrernehmensrisilo
inr die Kommunc bei angemessener
Beteiligung in Grenzen hält und
somit im Ehzclfäll Iivestitions-
hemm sse bescitigen kann. Der
rorm der Bctrcibcrgcscllschali, dem
Contractirs. dem Leasins wie auch

(Slrom im Kralt^,erklwärme im Kessel)

Etrergied.pe*he r.2 -Mai r99a a



Blockheizkraftwerke

Prüfung bestanden
Das neue Mini-BHKW von Fichtel & Sachs (wir berichteten erst-

mals 1992 darüber) - der Anfang einer ökologischen Revoluti-

on auf dem Wärmemarkt? Ein Plädoyer von Heidger Brandt.

nigt. Der erprobte Einsatzbereich
reicht vom Casthof über Cewerbe-
betriebe. eine Schule, ein Wasser-

werk. Mietshäuser von zehn bis
zwanzig Wohneinheiten bis hin zu
einem Zweifamilienbauernhaus mir
einem Gesamtw:irmebedarf von 29
kw Das eingesetzte Mini'RHKWhat
auch hier eine durchschnittliche
Laufzeit von ca. 6.000h/a.

ökonomie stimmt

Erstes wirtschaftliches Ergebnis:
Gewerbebetriebe k6nncn mit dem
Mini-BHKW richtig Geld verdienen.
In Rörnsen erwirtsch,ftct der Feld-
versuch-Gewerbebetrieb über Ar-
beit und dur.h dieReduzierung des

Leistungsbezuges ca. 6.000 DM im

Jahrl Die Berechnung.n ergeben
jedoch. daß derBetrieb sorarfürein
F.infamilienhaus bereits hcute. trotz
der zu geringen Einspeisevergütun-
gen von Mittel zwischen siebcn und
elf P7kWh, wirtschaftlich ist, wenn
der Strom selbst verbmucht wird.
(In diesem Fall kann der Verdienst
pro kwh mit ca. 23 Pflkwr ange-
seDt werden. was bei einem Ver-
brauch von durchschnittlich 3.000
kwlr 690 DM/a ergibt. Hinzu
kommtein Reinerlösvon ca.5 PfPro
cingespeister kw1t. Bei einer Ein-
speisung von beispielsweise 12.000
kwh,/a sind dies 600 DM, lvas einen
Gesamterlös von ca. 1.300 DM,/a
ergibt).

zukunftsaussichten

Alle bish.r eiryesetzten Aggrega-
te laufen bivälent, d.h. ats Ergän-
zung zu einem konventionellen
Heizkessel. Sie werden zur Deckung
des CruDdbedarft an Heizungswär-
mc und Warmwasser eingesetzt.
Dies entspricht ganz der bisherigen
BHKw-Philosophi€ - BH(W kön-
nen rur dann wiftschaftlich betrie
ben werden, wenn sanzjähri8 ein
hoher Wirmebedarf besteht und

seh lange Laufz€iten erreich. wer-
den. Fichtel & Sachs zielt deshalb
auch in erster Linie auf die Energie-
ve.sorger als potentielle Betreiber
und rechnet mit einem jährlichen,
europaweiten Absatz von 15.000 bis
20.000Anlagen.

Optimistische Einschätzungen
halten dageger eine Marktdurch-
dringung von 50% innerhalb der
nächsten zehn Jahre tür möglich.
Allein in Deutschland würde dies
eine Anlag€nzahl von acht bis zehn
Millionen bedeuten. Unabhängige
Energiefachleute sehen - anders als
es die f,nergieversoryer gerne hät-
ten - in der kleinen Kraft-Wärme-
Kopplußsanlage nicht in erster
Linie eincn Dauerläufer, der als öko-
logisch optimierte Ergänzung zu
einem Gas- oder olkessel betrieben
wird. Da§ ,,Kleine" hat alle VoMus-
setzungen, zu Deckung des gesam-
ten Wärmebedarfes im Privatbe-
reich bei nur 1.600 Vollaststunden
eingesetzt 7x !,€rden.

Anpaisungsfähiges BHKW

Das Mini-BHKW kann nämlich
noch viet mehr als im Dauerbetrieb
Wärme und Strom erzeugen: Es

kann sich im Teilleis.ungsbetrieb
jedem wärmebedarf anpassen.
Zusätzlich ist es aufhäufiges Takten
ausgelegt. Die Ergänzungmiteinem
warmwasserspeicher ist eine Vor-
aussetzlmg. um das Mini-BHKW als

echtes Spitzenlastkraftwerk einset-
zen zu k6nnen. Uber ein Rundsteu-
ersignal kann das BKw dannjeder-
zeit innerhalb der festgesetzten Spit_

zenlastzei. vom Energieversoryer
ängefordert werden. Da der private
(winterhalbjahre$) wärmebedarf
und die Stromspitzenzei.en iden-
tisch sind, produziert ein privates
BHKW ohnehir überwiegend Spit-
zen'und Mitt llaststrom. Die \rergü-
tung des zustehenden Leistungs
preises muß z.Zt. jedoch noch eiF
geldagtwerden.

Esbestehen aber berechtigte Hoß
nung€ , daß es in Zukunft zu politi-
,chen Entscheidunger kommt, die
gerechte Stromvergütungen fest-
schreiben. Dem Mini+HKW käme
darn, bci dem hohen Ausbaugrad
des Gasnetzes in Deutschland, eine
zentrale Bedeutungzu. *

was kortet's?
MiffF 1995 will Fi.hr€l & Sachs

nun endlich das erfolgreich erprot>
re Kleinst-Blockheizkraftwerk auf
den Markt bringen. Einschließlich
auer Installationen und Anschlüsse
soll es ,,garantiert unter 20.000 DM"
kosten. Sobald die Massenprodukü
on einsetzt, könnte dieser Preis aul
unter 15.000 DM sinken, und dann,
nach Herstellung gerechter Einspei-
sebedirguDgen für den erzeugten
Strom ins öffendiche Netz seinen
Siegcszug durch die Heizungskeller

Klein aber oho!

Der gasbedcbene Magermotor
(niedrige Noxwertel) hat eine
clekt sche Leistung von 5 kW und
eine thermische Leisturlg von 15,5

kW. Er ist aufüber 40.000 Retriebv
stunden ausgelegt, was je nach jähr-
Iicher Lauflcistung einer l-ebens
dauervon 8 bis 25 Jahren entspricht.
Mit einer Breite von 0.?2 m, einer
L:inge von 1,06 m und einer Höhe
von 1,06 m paßtdie klcine Heizkraft
,tutlage in jeden Heizungsraum. (Ei'
nc ol-Veßion mitgeplanten 5 kwel
und 12 kW thcrmisch ist in der Ent-
wicklung). Die Anlage wird wärme-
geführt gefahren, der erzeugte
Srrom wird selbst verbmucht. der
Überschuß in das öffentliche Netz
eingespeist (und erspart dadurch
CO2 rächtige Londensationsstrom-
eüeugung in Großkraftwerken ) .

Erf olgreicher Probelauf

Der großangclegte FeldleNuch ist
bisher aüßerst crfolgreichverlaufen:
Seit 1990 betrcibc die Stadtwerke
Langenhagen eine Anlage. In
Schleswig Holstein laufen seit 1992

20 Mini-RHKW seit Dezember '93
installiert die hessc Energie 15

Anlagen, die Stadt Frankturt fünf
und Hamburg demnächst 15. Die
Anlagen laufen störungsfrei. Aufge-
tauchtc kleinere M:ingel sind berei-

E tnersied€De*hc ltrr. z - itar rssl



Kraft-Wärme-Kopplung

Vergütungen für Stromei nspeisungen
aus KWK-Anlagen der lndustrie

Stand: 1.7.1993

HT NT HT NT

;"";*""

ssx (h 2.920)/r (%)

&90 5.90

a,25 5,30

12,11 6,53

6110 5,20

o61 5,44
3,20 5,50
&50 6,10
o35 5,11

4,90 1,10

'1,11 6,22

250 s,80

1.' ".lt

10,26

9,12
3,50

4,25

12,11

3,16

4,20
&20
3,50
913

12,00

7,11

1"
10,05

&00

5,30

&20

5,30

5,54

6.53

J,CO

5,50
6.10

3,00

6,22

5.40

6,15

6,72

5,20

11.'0

10,90

1,15

6,61

920 3,20

4,16

&46

a,26

3,69

5,00

3.40

3,20

Lektunqipreis je Tagerkwh

Einlpeisung innerha bderStarkla*zeil€n (5iärkhnzeitenr Nov. b sMa12von 7 00-9.00Uhr, von 1r.00.13.00 Uhr,von 17.00

Winterpramiefür HT L elerungen vön Nov. bis Febr.

5pit2en2.ir€n-zuschläq, von 7.00 9.00 uhrundvon 17.00-19.00 uhr gänzjährig, jeweih Mo.+r.

HT Lieferungen in derWinte.5pirzenzeit oder einen Jahres e nungspreirwährend derWinler Spitze.zeil fürdie ge

a,:a

7,65

hes*nen drel n edri9*en Monätlleistunqen
winteßpitz€nzelt 7.45-12 30 Uhr und 17.15-19.15 Uhr, Nov.+ebr.teweik Mo -Fr.

5) Unterbestimmten Vorau$etzunq€n, w e lah.esnLtzunggrad 916ß.r äk TOvi und lrterEinhaltunq von Emmi$ionigrenzw€rten für St ckoxl

de werden Jür KwK- Anlaqen nach der Bemesungsgrundläge dei strömeinrpe sunqSe§etzes 75% {13,31 Ptkwh) forAnagen kleiner a s 1

Mw und 60% (r 1,05 Pf&wh) l0rAnlaqen qr6ßer als 1 Mw, enlspre.hend ein€r Maqistratsb€(hlusesvom 12 oktober 1992, verqilt.t

NT-Lieterungen von Okt. März

zv : zv= (AHr.trt . 1,8 AriT sot|) x Pv,

aHT t5T- Ln arbeil in der HT zeit,

AHT,SOLL= So 'Leistung (Pv) x HT-ttund€n €in6 Verfübärkeitszeiräumes

3) verf ügba.keil5zuschlaS:

Quelle: VIK'Mitteilungen 5-'1993
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Stromvergütung

Vermiedene BHKW?
Die Einspeisevergütu ng entscheidet über die W irtschaftlich keit

von BHKW Die Vergütung vermiedener Kosten ist zwar als

Prinzip unstrittig. Die Stromversorger stehen in dem Verdacht,

den BHKw-Konkurrenten die Vergütung dü vermiedenen

Kosten vorzuenthalten. Derzeit stehen vier Hauptmodelle der

Vergütung zur Diskussion, das gängige Modell der

Versorgungswirtschaft UDEW, das,,Frankfurter Modell ", das

,,Brandenbutger Modell" und das ,,Kieler Modell".

Vereidsunc D€ut€cher Elektrizitäts-
-."r.. .lv -r.""m"". ,h,e Konkurrenren in den \a, hbär-

staaten.
Auch aus energie- und sozialpoli

tischen Gründenwiren zu hohe Ein-
speisevergntungcn nichtverüetbar:
Mit Erdgas bctriebene Blockheiz-
kmfrwerke. deren wirtschaftlichkeit
dadur.h künstlich erhöht würde.
würden zunehmerd den Einsatz
dcutscher Stein- und Braunkohle
verdrängen.

wid Strom bis zu I MW"1 pauschal
mn /5% des Durchschnrtt§erloses
der Stromversorger im Bundesge-
biet vergütet (derzeit l4,ll
Pflkwh). Für den darüberticgen-
den Teil wird ein Satz von 60% ange-
wendet. wescndicherVorteil ist. daß
hier eine einfache und velständli-
che Regelung vorliegt und damit die
Planung von BHKW wesentlich ver-
einfacht wird. Die Rcgclung eröß
net ein breites Feld zur Eftchließung
der BHKw-Potentiale in verschie-
densten Größenordnungen. Das

Energiereferat d€r Stadt Fränkfurt
am Main konnte aufgrund der
durch die Einspeisevergütung
geschaffenc kläre Rahmenbedin
gung mittlerweile üb€r 30 Vorpla-
nungen für BHKW-SImdortc durch-
führen. Ein BHI(M mit I Mwer ist
kürzlich in einer Klinik in Betrieb
genommen \aorden.

Es is. zu betonen, daß eine einfa-
che, an den langfristigvermiedenen
Kosten orientierte Einspeiseregc-
lung eine wichtige Bedingung für
den Ausbau von BHKW ist. Ent-
scheidend istaber auch die systema-

tische Suche nach geeigneten Stand-
orten, die Beratung potentieller
Nutzer und die Ausarbeitung von

Dr. jur. Jan G. Törmies, Rechtsan-
walt und Patentanwalt,xiel

Der Betreiber eines BH(W hat
(ebenso wie der einer windenergie
oder einer Wasserkrilianlage )

einen kartellrechtlich€n Anspruch
auf die dem E\rLr durch seine Ein-
speisung tatsächlich vermiedcnen
Kosten, also aufden Betrag. den das

E\U aufgrund der Einspcisung
weniger an seinen Hauptlieferanten
zahlt. Die dem aufnehmenden trVU
durch die Einspeisung tatsächlich
vermiedenen Bezugskosten setzen

sich aus den vermiedenen ArbeiLe
kosten (etwa 0,10 DM,/kWh) und
der vermiedenen Leistungskosten
(etwä 250.- DM/kW) zusammen.
Sie betmgen bei 2.000 Jahresstun-
den der Einspeisung also DM
200+250 = 450,- DM pro kW instaL
Iierter BHKW-Lcistung entspre-
chend 450/2.000 = 0,225 DM/k\4h.

Die Beiträge. die die VDEW dem
Eirspeiser zuerkennr und auch die,

Die Stromversorger haben sich
seit vielenJahren, erneut 19?9 und
1988, daz u verpflichtet, den in I«aft-
w:irme-KopplungeAnlagen (KWK-
Anlagen) erzeugten Strom in ihre
Netze aufzunehmen (ebenso wie
Strom aus Wasser und Wind). Die
Vergütung richtet sich nach der r,!'er

tigkeit der Einspeisung: Im Winter
während des Tages ist sie am höch-
sten, im Sommer niedriger. Darüber
hinaus wird ein Zuschlag bezahlt,
wenn die Leistung am Tage regel-
mäßig für die Veßorgung zur Verfü-
gung gestanden hat. In solchen Fäl-
len liegen die Vergütungen im
Durchsch itt oberhalb l0 Pfennigje
kwh. Für jede im winter am Tage
zusätzlich eingespeiste Kilowattstun-
de werden z.B. 17 Pfennig bezahlt.

Eine geselzliche Fesdegung der
Vergütung (etl{a zur Anschub-
Finanzierung) ist nichterfo.derlich,
weil die KWK eine ausgereifte Tech'
nik ist. Solche Anlagen werden
bereitswirtschaftlich betrieben. Dar-
in urterscheidet sich die Kwl( von
Solarstromanlagen und (fniheren)
Windenergieanlagen.

Maßstab für die Vergütungen kön-
nen nür die der Stromerzeugxng in
dcn Ikafiverken der Stromversor-
ger längerfästig vermeidbaren
Kosrer sein. Därüber hinausgehen-
de gesctzliche Vcrgütunger wären
eine Subvention zu l-asten der
Strom-Verbraucher in B€völkerung
urd Industrie. Hiesige Industriebe-
triebe zahlen infolge der deutschen
staatlichen Vorgaben und Auflagen
jelzt schon höhere Strompreise als

Anndh ng dtr Rxdltktim: Zur
taßtichkchen Höhe do Einsftirewgü
tung qL drn s&tistischzn Uberbk& aul
Seite 13.

Dr. Werner Neumam, StadtFraDk-
fult am Main, Energiereferat

In Frankfurt am Main wurde am
i7.9.1992 die erste. Einspeiser€rgx-
tung für Strom aus Ikaft-Wärme-
Kopplungsanlagen auf kommunaler
Ebene beschlossen. In Anlehnung
an das Stromeinspeisungsgesetz

-*. #'iuo"M,
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Stromve rg ütu ng

die bei einer Eirbeziehung der
BHKW in das Stromeinspeisegesetz
rl 7ählcn ärch. hleiben hinter
defr zrlrir.k. Ms karrellre.htli.h
schon heute durchsetzbar ist.

Anne*ung dd ReAahion: lan Tün-

nies hat dn mst|rc.hendß Urteil rot
den Latutgericht Kiel durchg?trtzt, d6
Lbteil uurde in d,er Rni:ion besütigt-

Per6 Beck. Mhisterilm fär
Umwelt, Natl schütz urd Raum-
ordnmg des I-andes Brandenburg

Brandenburg hat mit einer Bun-
desratsinitiative den Antrag gestellt,
die Einspeiseveryütung für Strom
aus kleinen KwK-Anlagen gesetzlich
zu regeln. Damit wird ein Anliegen
aufgenommen, das der Bundesrat
bereits bei der Verabschiedung des

Stromeinspeisungsgeseses im Jahr
1990 lormuliert hat. Vorgeschlagen
wird eine Mindertverglitung für
kleinere Anlagen, die 7070 dcs
Durchschnittserlöses des aufneh-
menden Elt\ru beim Stromverkauf
an alle Netderbmucher beträgt,
d.h. in der Prtu{is knapp 13 Pflkwlt.
Diese Vergütung kann nach Ein-
speisezeitpunkt und Spannungsebe-
ne differenziert werden.

Dieser Vorschlag hat eine kontro-
verse Diskussion ausgel6st. Die ener-
giewirtschafdi€hen Verbände und
Unternehmen lehnen die gesetzli-
.he Regelung ab, die Wirtschaftswis-
senschaftler streiren über das "rich-
tige" Vergütungsmodell. Für eine
gesetzliche Regelung spricht u.a.:

1. Die derzeit argewandte pri-
vatrechtliche Verbändevereinba-
rung führt in derpraktischen I{and-
habung durch die einzelnen EIt\tI
zu nicht plausiblen Vergütungsun-
terschieden. Insbesondere sind in
Ostdeutschland die Strompreise
(ohne rlohlepfennis) besonders
ho.h, die Einspeisevergütungen
aber besondes niedrig. Gcnde hier
besteht für die Erhaltung und Sanie-
rung der Fernwärme aber besonde-
rer BedarI an einer angemessenen
und ausreichenden Vergütung.

2. Die institutionelle Ordnung der
Ulekfizirätswirß.hafr verhindert.
daß sich Marktpreise für Stromein
speisungen bilden können. Die
asymmet sche Marktmachtführtzu
ungleichen VerhandlungspositiG

nen zwischen f,ltVU und Einspei-
sern mit unbefriedigenden Vcr-
handlungsergebnissen. Dies betrifft
u.a. kleinere Einspeiser für die dcr
Verhandlungsauß{ and im Verhälmis
z.um Stromerl6s vielfach a}>

3. Die wiftschaftswissenschafdiche
Fachwett hält die Vergütung nach
Verbändevereinbarung (in der
Regel max. lGl1Pf/kw}l) überwie'
gend für zu niedrig.Je nach vertre-
tenem Vergütungsmodell werden
r4.rg Pflk\4/h als angemessen

Aufgaben einer ges.tzlichen
Regelung sind:
. Sicherstellung einer angemesse-

nen Vergütung
. Einfachheit und Cewährleistung

einer sicheren Plarungs- und Kr-
kulationssrundlage

. einfache Überyrüfbarkeit ohne
unn6tigen Rückgriff auf unter-
nehmensinterne Däten der Elt\ru

. VermeidunC unerwünschtcr N.'
be effekte und lalscher Preissig-

All dies lcistct der brandenburgi-

. Die Vergütung ist höher als bisher
ünd ausrei.hend für die Errich-
tung kleiner [§!'KAnlagen.

. Die Vergütung liegt am unteren
Ende der als angemessen disku-
tierten Vergütungsspanne und
setzt keine .,falschen" Preissignale

. Die ReCelung ist auf Ueine Anla-
gen, also den b€sondcrs proble-
maris.hen Bereich. bcschränkt.

. Die Durchsetzung h6hercr Vergü-
tungen als der Mindcstvcrgütung
bleibt unbenommen. Desgleiche
ist eine positivc Ausstrahlung auf
die nicht gesetzlich gercgelten
Sachverhalte zu erwarten.
Es kann dahnrgestellr bleiben, zu

welchem Ergebnis die wissenschafc
liche Diskussion zum ichtigen Ver-
gütungsmodell letztendlich kommt.
wesentlich ist, daß rasch konl(rct
bcstehende Probleme so gelöst wcr'
den, daß die vielfach prohibitive
Behirderung vor allem kteiner
KwK-Anlagen durch unangemessen
niedrige EinspeiseverBxtungen be

/I*
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Blockheizkraftwerke

? Sie urul Ihr Bütu sind ein$ .Ier

dfahrußtm Pmktihd auf d.en Cebiet

d0 B lo ck h, i zkrultu dke. Wi d i e L

BHKI,V habm Sie in d.m lztztd 12
Monaten Wlant und. gebout? Wehhes

lt.1t das Cnöfk und, a0lches das Nein

WS: l5 Projekte. Der Leistungsbe
reich erstreck. sich von l0 kW bis 600
kW el€ktrische l.eistung.

? Kännen Sic uns eine lunige Begebd'
h,it in d.iesm Zusannenhang erzähl,n?

WS: Ein Mitarbeitcr cines konkur-
rierenden Ingenieurbüros meintc
kür?lich, daß wir 'ßlockheizkratu
werke zu Schleuderpreisen' bauen
§ürden, als ob kostengünstige
Lösungen etwas Schlechrcs wären.

? Ib lJüro anhttut.rndns als.rntlere. Sie

behaultü, BHl<W sind uirßdnltti& zu
baum und au betftitun. Ste sqruh
dabci aus ?iemer Eührung, and?rs ak
ri?lP an/l*? wt\tunÄ?n Si?. 'mna.ht
Ihr Nro and.os ak andde?

US: Die Planung von Blockheiz-
kraftwerken ist eine interdisziplinäre
Aufgabe und ü rfißt die Bereiche
Hciztechnik, Ele(trotechni(, Anla-
gen- urrd Molorentechnik, Betriebe
n.hnil. Trrifw.s.n. R.u un.l
Betrieb votr airtschafilichen Block-
heizkrafhvcrkcn crlbrdert eine
umfassende Berücksichtigung dcr o.
g. Punkte. Wesertliche Ansatzpurk-
te bei der Planung von technisch
und lvirtschaf ich optimalen Block'
hcizkraliaerken sind:
. Nur ein Heizkessel als Spit enke§

sel
. Brennstofttombination ErdCas /

Heizöl für den Heizkessel
. Unterbringung des BHKW mög

lichst in lorhandenen Räumen
. Knrnirnutzrürg ftr BHKü'-Abgase
. Anteil der BFIKW - (;esamthciz-

leistung ca. 30 % der taisächlich
ma,.imalen Heizleistung

. AufreilunC aufmehrere ACCreCa

te ohne Wärmespeicher
. BrennwertlrutzungBHKW
. Nutzung des erzeugten Stroms 1ür

Eigenbedarfsz$ecke und Aus-
handlungeD günstiger Tarife mir
den Stromversorgern. Dabei sind
die votr uns kostcngünstig geplar-
ten Anlagen keine techDisch min-

Die fünf großen
BHKW-Lügen

in der Diskussion
lm Gespräch mit dem lngenieur und BHKw-Praktiker Wolfgang
Schuler werden einige kritische Punkte im Zusammenhang mit
B I ock he i z k ra ftwer ke n a nqesp roc he n.

derwertigen Billiganlagen son-
dern technisch zuverlässiger als

teurerc ,tutlagcn.

? )is gibt Finf {olk Lnsn üb0 BHt<w,
hit .l.nen BHKry';n Milikred.it gebacht
urd,en- Wb ua m d.dzu lhre Meinung

LügP 1: BHKIy sqatn Adun Enqgie
und l:,nissionm im vttgt ith zur gLftnn-
ten Lrzeugung ün :;trom und. Wäme-

&§: Ich würde eher Hinderunge
gründc als Lügen sagen. Wesentli-
che Hinderungsgründe. welche
einer größeren verbreitung von
Blockhcizkräfi$erken im Wege ste-

. AblehDung von Projekten durch
Planer und Berater aus techni

schen bzw. wirtschaftlichen Grnn-
den, die nicht d€m heutigen
Erkcn tnisstand entspre.hen. In
vielen Fillen werden immer no.h
veraltete Energiekonzeptionen

. Aufgrund u'rzureichender Infor-
mation hohe Akzeptanzschwellen
bei Kommunen und Anwendem.

. Negativbeispiele schle.ht funktic
nierender und unwirtschaftlicher
Anlagen als Resullat von Fehlpla-

. Argumentation der Stromversor-
gungsunternehmen gegcn Block-
heizkraftrverke wegen dcr Kon-
kurrenz mit eigenen Kraftlverken.

. Niedriger Stromerlös bci Rücklie-
terung an Stromversorgungsur-

0
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Blockheizkraftwerke

Bezüglich der Energie und Emiss;
onsbilanz ist folgcndes zu sa8en.
Blockheizkraftwerke konkur cren
vor allem mit Kohlelo,iftwerkcn. Bci
einem Verglcich von Kohlclrali-
werk und $ärmee.zeugung durch
Gaskesseln mit einem Blockheiz-
kraftwerk ergibt sich durch das
Blockheizkraflwerk eine Primären-
ergieeinsparungvon ca. 30 70 und
eine Gesamtemissionsminderung

? Lag" z tzutet, d.di BHKW auch füt
kteiru Einfdnikenhäuset getigna sind.
Wo sehcn Sie dne Unkrgrenze Ib den

Linsatz nn RHI<W?

WS: Energiesparend gebaute oder
sanierte Gebäude haben cincn wir-
mebedarfvon wenigcr als I 0 kW. Die
kleinsten derzcit angebotenen
Aggregate hälren 5 kW clektris.he
und 15 kWHeizl.istungundsindfür
Objekte mit ü0 kWmaximalcr Hciz-
leistung geeignct. 60 kW Heizlei-
stung cntspricht eineD Gebäude
mit l0 15 Wohnungen. Die Unter-
grenze ist somit ein Jahresbrenn-
stoffverbraüch eines olrjekts von
ca.10.000 Litern Hcizöl bzw. 10.000
m3 Erdgas.

? k diese (renze rqhnisch blningt odT

WS: Dies ist die technische Unter-
grenze. Die wirtschaftliche Untcr-

Brenze licgt nach unser.n Erfah-
rung.n deutlich höher.

? Hahmsie es lb nöstnh, d.a"ß stch die
s? Llntagmze aulgrunA neuer te&ni-
sehd Entaickhtngm nach unten &r-

WS: Es sind au.h BIIKW-Aggregate
mit 1-2 kW elektrische Leistung
dcnkbar.lch halte esjedoch Iür rela-
tiv unsinnig, Kein- und Kleinstanla-
gen zu bauen und mittlere und
große BHK\ i+rojektc nicht zu rea-
lisieren. Ein nennenswerter Anteil
der I«aft-Wärme-Ibpplug an der
Stromerzeugung kann Dur mit
Brößeren objektbezogenen Anlagen

? Lüg, , kltur, rlaJß si.h BHKN ylbst

lür grolte GebdLde nur in Ausnahnefiil
lrn lohnt, z. B. alhnbatl. Stinlü Ao"t?

KinM Sie genau abgen m, für ltlelche

Wohn und U?rutlltüngsgelvjude BH I<N

WS: Gut geplänte und ausgelührte
Anlage sind bei Eigenstromnut-
zung oder akzcptablen Stromcin-
speisepreisen von ca. 15 Pfpro k$?h
ab einer elektrischen Gesamtlei
stung von ca. 100 k$ in der Regel
wirtschaftlich. Folgende Zahlen zei
gcn, wie Blockheizkrafsverke mn
u terschiedlichen InvestitionskG
sten und daraus resultierend vöUig
vers.h ie.lener Wirrs.hafili.h kei r

erstclltwerden können. Ein E\(] hat
für cin Hallenbad ein Blockheiz-
kmftwerk mit50 kWeleklrischerLei-
stung für 450.000 DM erstellt. Die
spezilischen Investidonskoster

450.000 DM:50 kW= 9.000 DM/ kW-

Zur gleichen Zeit haben wir eben
falls für ein Hallenbad eine Anlage
mit 3 x 50 kW = 150 kW für 520.000
DM erstellt. Die speTifischen In!esti-
tionskosten betragen:

520.000DM: 150kW =3.500DM/ kW

Die enre Anlage ist völlig unwirt
schäftlich. die andere deutlich $,irt-
schafdich. Dabei istdie teure Arlage

technisch eher schlechter als die ein-
fachere und kostengünstigere. Opti
mal geplante BHKW-Anlagen sind
in einer Vielzahl i,on Anwendungs-
Iällen bei verschiedensten Projekten
wirtschaftlich einsetzbar.

Lnge I behauPtet, da! inzuischm auch
d.ie EW Ai" BHKNTe.hnik positi!
unbnütun und in eigw Rzgie d.üt
BHI<]ry bauen. tuo d.ies sinnü ist- Sthil-
dm Sie uns bitte ganz oflen Ihre bfah-
tungen nit dm EW.

3 6!0

ä.*
i
§oo

Stund.n pb J.hr

Jahresdauerlinie des Wärmebedarfs und Bedatfsdeckung des Block-
h e i z k ft ftwerkes m i t H e i zkessel.
Wärmebedatf= 1.500.000 kwhla = lO0%
BHKW-Anteil = 1_IOO.OOO kwhla = 750/"

Heizkessel = 450.000 kwhla = 25o/o

WS Die Energieversorgüngsunter-
nehmen argumentieren nicht mehr
konsequent gegen Blockheizkraft-
werke sondern haben eire flexible
Behinderungsstrategie enfl\ickelt.
Zuerst bieten Sie die Erstellung von
Grra.hren an. wel.he in den aller
meisten Fällen den Nachweis der
Unwirtschaftlichkeit erbringen. Teil-
weise haben E\rLl schor eigene Inge-
nieurbüros. ralh der Betreiber trotz-
dem ein BlockhcizlüaItw€rk rcalisie-
rcn will. übcrnimmt das E\[, Bau
und Bctricb um dem Betreiber das

allcm aber um ihn keine E.fahrun-
geD machen zu lasseD.

En.rsi.d.pe*he Nr.2 - Mäi 1994 A



Blockheizkraftwerke

? Uige 5 behauPtet, es gib" anm &gen-
satz tu)is.'hm Nahwim. und Niedrig-
alergicbauueise. In 

^EHsiedhngm 
kt

Nahuö'nne nicht ohre S tuentionen .u
mactun. Das und. glaubhalt Lnterhgt
nir Eührungen &us Nngstr Ztit. Wie

v.ttdt lhre bfahrunwn dazu aur?

WS: Bei Nutzung kostengünstiger
Verlegesysteme für W:irmeleitungcn
ist eine Nahw:irmeversorgung von
Neubaugebieten mit Niedrigener-
giebauweise wirtschafdich, wolrei
hier eine Durchmischung von
Mehdamilien- und f,inzelhäuscrn
voüusgesetzr wird. Eneryiesparen-
de Bauweise und Einsatz von
Nahwärmesystemen mir Blockheiz'
kBftwerken sind kcin Wideßpruch
sondern ergänzen sich. Die Stadt
Neckarsulm hat diesbezüglich zwei
Projekte mit solarer Nahwärme bzw.

Blockheizkraftwerk realisiert.

? Lnge 6 sagt, mit BHtaw klt sich ktin
CeA rerd.im . Stinnt da!? Wenn

BHKW C,eln bingm, uatum holt sich

dann kcincr dies?ß &ld?

ws: Optimal geplante Blockheiz-
knfiverke sind in vielen Fällenwir!
schäfdich. Aus wirtschaftlichen
Intercssen oder aus Unkenntniswer
den Dögliche Betreiber oft schlecht
heraten ,rnd ve,i.hten dann auf
den Bau. Da sich mit BHKW Geld
verdienen liiJlt. bieten verschiedene
Betreibergesellschaft.n zwischen-
zeitlich Bau und ßetrieb von Anla-
gen an.

? Lüse 7 LYhau\tet, BHKW s.ia schuie
dg und kon,liziert zu ?ldnen und zu

wS: Die richtige Planung von Block-
heizkraftwerken bedarf umfasscr-
der Kennhisse ünd ist somit als

schwie g zu bezeichnen.Schon ein
Fehler wie z. B. eine falsche hei-
zungstechnische Einbindung, kann
zu einer schlecht funklionierenden
Anlage führen. Der Bau ist bei guter
Planung relativ unproblematis.h
sofern kompetente Firmen beteiligt

? was hann man tun. un dln Bau einß
BHKW zu rdeinfaclm?

WS: Es ist anzustreben unkompli-
zierte und kostengünstigc Anlagen
zu bäüen und nicht fürjeden Fall
ein€ Sonderlösung zu entwickeln.
Ein wichtiger Bestandteil sind zuver-
[i-ssige Kompaktaggregate. SinDvoll
sind auch Vollrürtungsv€rträge
wodurch für die Aggregatqualität
vom Hcrsteller eine Garantie über-
nommen wird ünd die Wartungsko-
sten für den B.treiber exakt kalku-

7 wte teu,Mt"n s, a"' xt"in-sArW
tmF ü S7Wü m se es einbaüen?

WS: Dieses Klein-BHKW ist tech'
nisch vielvcßprechend. Es müßte
nu. endlich aufden Marktkommen.

In von uns be.reuten Objekten sind
die Aggregate zu klein. Bei Kleinan-
lagen muß außerdem der Planungs-
autuand gering gehalten werden.

? Id der Stirling-Motot .ine Chanu Jür
di, KWK? Wer hat in der Stirling Ent-
ui.*hng d.ie Nase turn?

Ws: Untersüchüngen im Rahmen
von trnergiekonzepten haben erge-
ben. daß ca.40 70 des Cesamtstrom-
bcddfs mit auf den Markt befindli-
che Blockheizkraftwerken erzeugt
werden kann. Hiervon ist erst ein
Brucht.il realisiert. Der Stirting-
Motor hat mittc[ristig eine Einsatz-
chance und kann des Stromerzeu'
gungspotential durch KWK noch
erhöhen. Uber den EndricklunBs-
sta d einzelner Hersteller sind wir
nicht nrformiert. wir planen jedoch
derzcit der EiNatz einer Protot ?-
anlage in einem Lehrschwimm-
bccker in Ludwigsburg.

? webhe BHKW-Aggregak serzm siz am

htiufgsten ein und uarum?

WS: Wi. haben bisher Aggregate
sechs verschiedener Hersteller mit
untenchiedlichen Betriebserfah'
rungen eingesetzt, wobei der Ent-
scheidung immer Ausschreibüngen
zugrunde lagen. Am häufigsten set'
zen wir 50 kW Aggregate ein, welche
bei tinsatz von bis zu sechs Aggre'
gaten verschiedene Objektgrößen

? Hor Schuter, ub dank n lhnen hdz
lichlib das intdesantN (ksptäch. *

E
B
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Praxistips

Verhaltensregeln
für den Techniker
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'lFummel bloß nicht
dran rum!

ffeife unauffällig
,,La Paloma" und

verschwinde
schnellstensl

la L I Hast Du dran rum-
gespielt?

VL
+

trqDU RINDVIEH !

Y

Hat es jemand gemerkt?

Y

DU ARMES SCHWEIN !

KaÄnst Du jemandem die
Schuld zuschieben?

a -

'fvtur
Iuffällis - l-ffid,

!".und la < ant'tnde m
tensl

'-----'l i

Wird man Dich ver-
antwortlich

machen?

v FEI

v
Kümmere DichtN"i" I Nurrrlerc Lr(

_ nicht drum !

V

Ilä
I

Y

Alles klar !!

>-Y
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Blockheizkraftwerke

AuchMitglied bei uns:
Lutz Wedel

,Ängesichts der stetig wachsenden
Umwcltbelastungen durch Indu-
strie, Autoabgase und die Produkti-
on von clektrischem Strom ist eine
Abkchr von der Energieverschwen-
dung angesagt." So die Aussage von
ramilie Wedel aus Gro&EIbe und
däs sind keine leeren worte.

Kleingewerbe mit Strom

Aufgrurd ihrer gutcn Erfahrung
mit der Solarthermik nutzt Familie
Wedel Sorienenergic mit eincr
Photovolhikanlage, die bei Sonncn-
schein 1,2 kW Strom pro Stundepro-
duzieren kann. Mit dcr Bcnerkung:

"bei uns flackert aber nicht das
Licht", macht Lutz $Iedel deutlich,
daß seine Familie auf keine
Annehmlichkeiten des rnodernen
Lebens verzichtcn muß.

Aber dcht nur das , mit Hilfe
eines tüchtigcn Steuerbcrrters mr-
de der Betrieb dcrAnlagc nls strom-
erzeugendcs Kleingew.rbe vom
Finanznmt eingestuft. -ArgNöhnisch
vom Finanzamt beäugt, müssen wir
unsere Kjlowattbilanzen vorlegen,
denn den von uns erzeugten Strom
(der.ja im eigenen Haushalt verbra-
ten ird), müsscn wir zu 50% als
geldwerten Vorteil versteucrn. Die
Mehrwertstcucr für dic In\€stitiG
nen zur Photovoltaikanlagc haben
ir voll erstattct bckommcn. Und

die Verluste dcr Anlagc spnrcn dcm
Privätmann Steuern." so der Kom
mentar dazu von Luo Wedel. Letzt-
lich stellt sich für ihn nichr die Fm-
ge: ,Wie billig ist Solarencrgic?",
sondern: ,,Wie teuer wird es für uns
alle, wenn wir die Solarenergie nicht

BHKW gegen Winterloch

Um noch unabhängiScr vom
öfentlichcn Stromnetz (uDd damit
auch Atomstrom) zu werden, en!
schloß sich Farnilie Wedel. im Rah-
men einer Heizungserneuerung,

.lie nählrli.he winterlii.te mir
eincm Blockheizkraftwerk (BHKW)
zu schließen. Sie bleiben ihrer ,Fir-
menphilpsophie" damit treu. Seit
dem 27.Januar ist es inslalliert urd
Wedels sind nun tatsächlich zu
einem,,EnergieErzeugungsunter-
nehmen" geworden.

Im Einzelnen Iunktioniert das fol-
sendermaßen: Das Blockheizkraft-
wcrk (dreizylind.iger Dieselmotor)
produziert täglich erwa 35 Kilowatt-
stunden Strom und cirka 19 KilG
w:rttstunden Wärme, sprich Heiß
wasser. Um möglichst lange Lauf-
z.iten zu erreichen, gehtdie Motor-
wärmc (19,8 kw thermis.he Lei-
stung) über einen Wärnetauscher

Lutz Wedel mitseinefi ,,Panda"

in einen 750 Liter Pufferspeicher.
Uber eine Zeitschaltuhr ist g€w:ihr-
leistet. daß die .,Eule" nur während
der Tageszen (6 - 22 Uhr) läüft. Die
Mo.orbewcgungcn bctreibeD einen
As,Irchrongenerator der Drehstrom
erzeugt (11,3 kW elektrische Lei-
stungen). Um eine lange Lebens-
dauer zu gewährleisten, isr das
BHKW auf 76% der Ma'dmallei-
stung gedrosselt worden.

wie bei der Photovoltaikanlage
wird der erzeugte Strom per Vor-
rangschaltung zunächst im rigencn
Uaushalt verbräucht und sorgt für
eine kriftige Bezugsersparnis. Begej.
srerr berichter Lurz We.lel in diesem

Zusammenhang von den Leistun-
gcn des Ingenieur- und gleichzeitig
Installationsunternehmens Fa.
anTec in 38173 Evessen, die inuner-
müdlicher Arbeit (Tag und Na€ht)
da-, BHKW aufgebaut und installiert

Überschuß verkauft

Der Stromüberschuß. den die
Wedels mit dem BHI(M erzeugen,
$nrd m das E\7l] (in diesem Fall
ILA.STRA.) verkauft. .,Die Vergütung
ist recht kompliziert", so Lutz Wedel.

"Da 
geht es na.h Tages'und Na.ht-

tarif (8,1 und 6,2 Pfennige), und in
den vier Monaten November bis
Februar wird für jede eingespeiste
lülowättstunde ein Winterbonus in
Höhe von 3,6 Pfennige plus 7%
Mehrwcrtsteuer gezahlt. Durch-
sch itdich werden 9,98 Pfennige
plus 7% gezahlt. Im Gegensatz zu
normalen Heizungen, die man
nicht mehr abschreiben kann, wer-
de ich das BHKW als stromerzeu-
gendes Aggregat abschreiben, und
dasHeizöl kann ich voll als Betriebs"

Was kostet nun das Ganze?

Bei einer Re.hDungssumme von
48 OO0 IIM s.hnffeln viel. w,hr-
scheinlich vcrsdindnislos deD Kopi
doch rclntiviert sich alles. Uit einer
neuen Hcizung milsamt erforderli
cher Schornsteinsanierung wäre
man auch aufca.20.000 DM gekom

Arrßerdcm kann m2n filr .lie
Installation eines BHKW Fördergel-
der aus dcm OkofoDds des Landes
Nied.rMchen beantra8en. Fürjedcs
kW installierte elektrische Leistung
sind das 800 DM. Für die Wedels
bedeutet das eine Förde
9.040 DM (l1,3 kW elektrisch x 800
DM). Nun ist allerdin-gs eine Haus
haltssperre über den Okofonds (aus
dem äuch solarthermische und

@ .n.*,.".r.*". n.. , - ,r., 'rrn



B lo c k h e iz k ra f twe r ke

Thüringer
Motorenwerke GmbH

Nordhausen

Freiherr-von-Stein-Str. 30c
99734 Nordhausen
Telefon: 0 36 31/65 82 02
Telefax: 03631/658243

. Dieselmotoren

. Pflanzenölmotoren

. Gasmotoren

im Leistungsbereich von 50 - 210 kw

langjährige Erfahrung im Bau von BHKw-Motoren,
direkteinspritzende Pf lanzenölmotoren mit Porsche-
Zertifikat für kaltgepreßtes Pflanzenöl besonders zum
Einsatz in BHKW geeignet

Kleinstmotorheizkraftwerk

a zur Netzeinspeisung
5 kW ell 14 kW them.

a zur Netzabkopplung
7 kW ell 20 kWtherm.

Fordern Sie lnformationsmate alan

a Kompakie Bauweisg
a hohe Laufzeit d*d 

"id" 
o.h*hl

a einfache lnstallaiion (En- Frii.srs. B.s*)
a stromgefühd -. sprh" ,sd-k-q

wärmegef. rü, H.-"q -" Nidis-qr da.*.

pro solar
EN EBGIETECHI,IIK G [/ BH
Deisenlangslr, 4 /-51 , D 88212 Ravensburg
Terelon (0751)36100, Teleld (0751) 361010

Foüsekung lton S- 2A

Windkraftanlagen gefördcrt wer-
den) verfügtworden.

Lutz Wedels Meinung zu dcn
Finanzen: .,Unter finaDzpolitischen
und 6kologischen Gesichtspunkten
unseres UDternehmens haben wir
uns konsequent pro Umwelt ent
schieden. Bei Investitionen in die
Energieerzeugung müssen wir alle

umdeDken lcrncn. Eh jcder lirsc
bei sich selbst anl Wcrdct stromcr-
zeugeDde Unrernchmcrl "

Drittes Standbein

Lulz Wedel ist wirkli.h ein uner-
müdlicher Anhänger der regenera
ri\cn Energien. Neben Photovol
hikanlage und BHKW isteran einer
Windkrafta lage beteiligt. Ein inter-
essantes Proiekt, bei dem beliebig

viclc Arteile 1ür jeweils 500. DM
crworbeD werdcD konnten.lin ßei
spicl dalüi wic rnan sich auch ohne
großcs Portcmornaie engagiereD

Falkjemand Fragcn haben sollte.
kann er si.h weDden an:

I-x17 \\iedel wenden: Slcinst.25a.
38274 GroP'Elbel ,tf
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Werbung und
Wirklichkeit

Die Firma Management Consulting Marketing lnvestment
GmbH wibt für ein 6erät zur Spannungsreduzierung von Lam-

pen. Was ist dran an der Werbung? Wk haben den Experten

Klaus Michael nach seiner Meinung geftagt.

So wird geworben...

ln dcr meisten elektrischen Anla-
gen wird eine Netzspannung von
mehr als 220 V errei.hr Die
Betriebsstätten sind in der Regel in
Bezug auf die Belcuchtungsstärke
überdimensionicrt und verursa
chen damn höhcre Betriebskosten
als erforderlich.

Durch dic ü'berspannuDg im
Stromnetz wird die I-ebensdauer der
Beleuchtungsk6rper stark vermnr-
dert. Die häufigen Lampendefekte
verursachen hohc Mateial- und
Lohnkosten. Einc Rcduzierung der
Beleuchrungsstärke, um die ße
triebskosten zu scnken. istdurch die
Verminderung dcr Leuchtkörper
Anzahl ni.ht möglich, ohne die
Beleuchtu g$erteilung negativ zu

Die Löstng
Der Einsatz von OPTILUX&rä

ten gewährleistct dcn Betrieb mit
optimaler NctzspannuDg tür
Beleuchturgsanlagen. Es shd keine
Anderungen nn den Leu.hten vor
zunehmen. OPTILUX verursacht

als elektromagnetischer Energie
wandler cinc Anpassung des
Effekti\arertes sowie auch ein Her-
absetzen des Amplitudenwertes und
damit eine Mindemng des maxima-
len du,/dt gege nber enrer Pha-
senanschniusteue.ung odcr der
nicht optimiertcn NctzspannuDg.

Das Ergebnis
Die Belcuchtungsstärke reduziert

sich zwischcn sicben und 15% je
nach Lampcnq? und Netzspan
nung. Wenn erforderlich. kanr der
Beleuchtungsstärke\€rlust durch
ardere Lampentypen kompensiert
$erden. Die Erergieeftparnis hin-
gegen ]icgtzwischcn l7 und24%. so

daß sich €in b.sserer Wirkungsgrad
in Form der höheren Lichllusbeute
ergibt. Durch die gcringere Bean-
spru.hung der Beleuchtungsanla
gen wird eine LebeDsdauerer
h6hung bei Leuchtstofflampen von
7.500 auf 9.000 Brernstunden
erreicht und bei Glühlampen um

pen funktioniert ,mr, löst aber die
Probleme nur zum Teil. Die mei-
ste älteren Lichtmlagen haben
rrcsentlich größere Einsparpoten-
tiale dadurch, daß

. ihre Überdimensionierung i,errin-
gert wird (und zwar in wescndich
größerem Umfang, als durch die
Spannungsreduzierung mögli.h),

. die Qüälität der lf,uchten verbev
serr wir.l..lie oft d.n Großi.il .les
Lichts nicht dorthir äustrahlen.
wo es gebraucht wird, sondcm in
andere Himmclsrichtungen oder
das Licht intcrD verschlucken. z.B.
durch otimale Abdeckung oder
wenig reflektierende lnnenober-
flä.hen-

. die Qualität der lnmpen vcrbes-
sert wird (altc Leuchtstoffröhren
benötigen ca. t0% mehr Strom als
neue bei gleicher Hclligkeit),

. die Verluste der Vorschaltgef,ite
verringert werden durch Ubcr-
gang von KVG (Konventionelles
VSG) über WG (Verlustarnes
VSG) über SWC (Sopuerverlust-
armes (onventionelles VSC) bis
hin zum EVG (Elektronisches
VSG), praktisch von 15 über zehn
und acht bis ein Watt Vcrlusdei-
stung pro 58-Watt-Röhrc.
Die in derwerbung angegebcncn

Beispiele sind zudcm atypisch, weil
.dieLeuchte cxtrem hohe Leucht-

dauer haben. Büro- oder Schul-
beleuchtung kommt nur aul 600
bis 1.600 Stunden projalr

. die Leuchten genau in dem Maße
irber.limensioni.rt waren wi.
durch die Spannungsrednzierung
Helligkeilsverminderunger er-

Dadurch ist auch die Amortisation
so toll (und anderenfälls ni.ho. jiF

Expertenmeinung dazu

Der Einspar-Tip mit der Spaü-
nungsreduzierüng von Lichtlam-

Strom und Wärme im Blockheizkraftwerk erzeugen!
Wir bieten gleichzeitlg Wärme- und
stromezelgung in unserem
Alockheizkhftwe* Modul ASV 1 5/42-
Beieiner Leistung ron 12 kW elektirch
und 32 kW thermitch eignetes sich {ür
den Einsat2 in sößeren Mehrfamllien-
häusem, s.hulen, schimmbädem, Ge-

Als Brennstoffwird Erd-. Bio- oder(lär
gas eingesetzt. Der Gesämtnutzungs
gräd liegt bei.a.92%-
Stichworti Niedertemperaturtechnik.
lm Wohnbereich itt die Anlase
aufgrund ihrcr kompaklen Bauform, des

efiektiven schällschutzes und der
OVGW-geprüft en Sicherheit problemlot

einsetrbar.

AuBerdemi Für Energiezentralen bieten
wir ein intelligentes elehronitches

Steueru nq55ystem mit vielfältiqen Aus-
baum69lichkeiten an.

Blo<khe izkraftwe*e u nd neh L

er'cf:gaewef,lk§tr'*t
GmbH, Limme6ti 81,304s1 Hännover

Iel, 051 1 / 21091 23, F a, 21 10923



Vor-Ort-Beratung

Vor-Ort-Beratung in der Kritik
Wie eiolgteich ist die Vor-Ort-Beratung des BMWi wiklich
RKW (ED 194) wird von Dipl.lng. Werner Eicke-Hennig in

? Die positive zwischenbilanz des

Frage gestellt.

Mehr wunsch als wirklichkeit

Iüitisiert wird keineswegs das

Engagement der Energieberater,
die dieses derzcit einzige -{ngebot"
des Bundes nutzen.

Vielmehr reicht dieses Beratungs-
programm erkennbar nicht aus, um
das im Gebäudebestand na.hge$'ie-
sene große Eneryie- und CorEin-
sparpotential auszuschöpfen. Die
Interpretation des Bemtungserfol-
ges durch das RKW muß zunächst
vom Kopf auf die Füße gestellt wer-
den. Die Zahlen zeigenr Der Begriff

"Vorort-Berarung" ist mehr
Wunsch als Wirklichkeit. Nach eei
Jahren gibtes nur 4.000 abgeschlos
sene Berarungen, bei 52 Mio.Wohn-
einh€iten in Deutschland. Das sind
pro Monat 166 Bemtungen (t0 pro
Bundesland).

Im gleichen Zeitraum wurden in
den Produktmärkten zehntausende
von Beratungen über den Kauf von
energieverschwendenden Winter-
gärten oder über suboptimale Däm-
maßnahmen getätigt. Sogar auf der
Ebene der Berater geht das Pro-
gramm nichtin die Breite.650 Bera-
ter führten nur sechs Beratungen in
zwei Jahren in ganz Deutschland
durch - ein Erfolg?

Fazir Ein ortsfernes Programm,
wi€ das des BMWi. wirktim Bundee
gelriet nur begrenzt. weil die N:ile
und damit die Vielfalt der noh,en-
digen Kontakte fehlen. .yor{rt" ist
deutlich spürt at daß sich am Schat-
tendasein des Themas
Heizenergieeinsparung nichts gdin-

was kann und soll E.- beratung?

Energieberatung ist letztlich nur
erfolBreich, wenn sie in ein abge-
stimmtes Maßnahmenbündel zür
Co2-Einsparung eingebunden ist.
Schon 1990 wies die Enquete-Kom-
mission .Yorsorge zum Schutz der
f,rdatmosphäre" auf das folgende

abgestimmte Instrumentenbündel
zur F6rderung der Energieein-
sparung hin:
. EinführunC von E.-kennzahlen,
. Aufbau einer unabhänCigen Bera-

ongsinfmshuktur.
. weiterbildung von Handwerk, In

gcnieuren/Aft hitekten,
. Energiesteuer oder CO:-Abgabe,
. Fördeprocramm zur w:rmetech-

nischen Gebäudesnietung,
. Energiespar - Demonstrationsbau-

ren im Cebäudebestmd,/ Neubau.

Örtliche, unabhän9i9e Beratung

Eine solche Energieberatung
kann weder ortsfern noch mit .,Ein
mal-Altionen" sichergestellt wer
den. Notwendig sind unabhängig
arbeitcnde, ortsteste Bemtungssael-
len, die pro 250.000 Einwohnern mit
!s Beratern besetzt sind.

Die Kosten für das gesamte Bun
desgebiet (350 Stell€n) sind nicht
sehr hoch und die Mittel vor allem
sehr elnzient eingesetzt: ein solches
Programm €rforderte für ganz

Deutschland ca- I75 Mio. DM
Anschubfinanzierung (Idrastruk-
tur) und über zehn Jahre r7.t200
Mio. DM p.a. an laufenden Kosten.
Drittelfinanziert läge der Anteil des

Bundes im Vollausbauzustand bei

6G70 Mio. DM p.a., der Rest entfie-
le auf die Länder. Iindkreise,
Cemeinden. E\ti und weitere 6rdi-
che Träger die die Beratung lang-
fristig übemehmen können. Auch
Ingenieure/Architekten k6nnen
sich in den Beratungsprozeß ein-
klinken, da Ausführungs und
Detailplanüngen von den Bera-
tungsstellen nicht bearbeitet lt'er-
den. Dies wär€ für Ingenieure viel
befriedigendet als eine kleine Zahl
von Gebäudediagnosen zu ersteilen,
deren Umsetzung man kaum einmal
sieht.

Gute Edahiungen vorhanden

Zwei unabhängige Beratungsstel-
len gab es in den 80er Jahren in
Stadt und lnndkreis Xasrl. Allein
die Beratungsstelle der Stadt Kassel

Iührte mit steigender Tendenz Pro
Jahr 50G600 computerg€srützte
Gebäudediagnosen für Einzel-
eigentümcr ein bis zwei Energi€-
konzepte für wohnungsbaugesell-
schaften und eine wachsende VieL
zahl von öffentlichkeitswirksam€n
Informationsaktionen aüs; wohlge-
merkt in einer Stadt in Deutschland

- wie n.hmen si.h hier die Zahlen
des Vor-Ort-Programmes im Ver-
gleich aus?

Leider waren die XasFler Stadt'
viter nicht weise genug, diese Bera-
tungsinfrastruktur zu erhalten -
sicher auch deshalb. weil damals der
Bund nicht mitförderte. Die damali-
ge Argumentation für die
Schließung der beiden Beratungs-
stellen: 600 DM Kosten pro EDV'
Energiebemrung (mit sinkender
Tendenz) seien zuhoch. Heute zahlt
der Bund im Vor-Ort+rogEmm 950
DM/Beratung - für nur einen Teil
der BeEtungsleistungen. qt

Energi.d.r.*tD l{i 2 - Mäi r99a a



Kommunen

Wie Gemeinden Strom
sparen können

lm kommunalen Bereich gibt es ein großes, wirtschaftliches Stromeinsparpotential, das nicht nur
erhebliche Umweltentlastungen btingen kann, sondern auch die cemeindekasse füllt. Was auf
dem Gebiet der Stromeinsparung allein durch den Einsatz bewähfter Technik möglich ist, wird
z.Zt. in der 5.000 Einwohnergemeinde Bredstedt im schleswig-holsteinischen Kreis Nordfriesland
mit großem Erfolg durchgeführt. Ein Bericht von Heidqer Brandt.

Bredstedt hat sich ztun Ziel ge
setzt, den Energieverbrauch und die
damit verbundene Umseltbela
stuDg um die H;ilfte zu reduzieren.
Um eine m6glichst breite Na.hah
mung anzuregen. soll hier über die
wichtigsten Techniken, dic mögli
chen Einsparraten sowie über die
Kosten und Amorrisarionszeiren

Straßenbeleuahtung

Die SpanDung der Straßenbe-
leuchtungwird in Bredsredtlon 230
Volt auf 195 Volt reduzierr. Dcrjähr-
Iiche Stromverbrauch von 260.225
kwh wird dadurch um 61.746 kwr.
bz,6). ün 21% gesenkr. Dic hierzu
notwcndige Invesrition berrägr
10.000 DM, die sich aufgrund der
Stromerspar"is in 2,3Jahren amor-
tisiert. Die Spannungsreduzierung
wird durch den Einbau von Lichrre-
gelsfstemcn in die acht Unrervertei-
lerstationen der Stadr lorgenom-
men. Die Geräte reduziere dic
Spannung nach Erreichen dcr
Betriebstemperatur nach ca. zchn
Minuten und reduzieren dndur.h
den Stromverbrauch bei minimaler
Lichtreduzierurg. Zusätzliche Vor-
teile sind die Verlängerung der
Lebensdauer der Leuchrmirtel: Bei
Leuchtttofflampen um durch-
schnittlich 3070, bei Gliihlampen
nahezu unendlich- da .lie R.l,-
stungsgrenze richt erreiclrt wird.

Der Einstz von Lichtregelsyste
men ist überall dort sinnvoll. wo
große Ftächen, wie Verlaufii, tagd-
. Produktions- rmd Büroräume nl

der crößenordnuug ab 700 m2 rc-
gelnräßig beleuch tet we.den.

Zu enlem spärereD Zeirpu*t soll
in Rredstedt noch eine Optimie-
rung mit energiesparenden Lam-
pen durchgeführt $€rden. Auch
hiergibt es ein ßeispiel: ln der 4.000-

Einwohncrgemenrde Groß-Grönau
bei Lübcckwurde durch den [inbau
lon jc.wcils zwei Kompakdeuchr-
stoffl ampen TC 24 W mit Spiegelop
tik der Strombedarf je Mast von
1l8W auf 60W reduziert. Die
Stromkosten der Gemeinde wurden
dadur.h von 45.000 auf (a. 20.000
DII jährlich reduziert.

Beleu.htungstechnik

Die 80 Punktstrahlerzuje l00Watr
Leistung in den Schauräumen dcs
Naturzentrum Bredtstedt wurdcn
gegen Kompaktstoffleuchten zu je
l5 Watt Leistung mit enrcm zusätzli,
chen Refleltorauliatz (S.eckreflek,

roren) ausgetauscht, rLas dieselbe
Lichtstärle ergibt. Die Beleuchtung
im WC wird mit Bewegungsmeldern
ausgestattet und zusätzlich die elek-
trischen Handtro.kner duch EIrd-
loshandtücher ersetz.. Durch diese
Maßnahmen wird der Stromver,
brauch von 23.865 k\ h/a um
12.768 küh /a bzw umjährlich 547c
gcsenk.. Die Investitionen betragcn
12.605 DM und habcn sich nach 3,9

Jahren amortisiert. In der Realschu
le wurden 545 Energiesparleuchten
eingebaut. Dadurch wurde der
Stromlerbrauch fir die Beleuch
tung von 15.1.000 kwh auf 40. 000
küh/a gesenkt. Die KosteDerspar
nis beträgt jähriich 26. 800 DM. Dje
IDvestitioDskosten von 120.000 DM
für Leuchten und Leuchtmirtel,
Montage und die Entsorgurg dcr
alten, teilweise Pc&haltigen Kon-
densatoren, habcn sich nach ca- 4,5

Jahren amortisiert.

Energieeinsparung im Klärwerk

Pumpen und Komprcssoren für
die l-uftversorgürg der Belüftrnge
becken in KläraDlagen, die die Sau
erstofizufuhr für die Bakrerien
sicherstellen und die Feststo{e in
der Schwebe halten, sind häufig
überdimensionicrt und ni.ht
bedarfsorieDtiert rcgelbar Dies ist
miteinem hohen, uDnötigcn Strom-
verbEuch terbuDdeD. In Bredstedt
wird das BeluftuDgsbe.ken durch
zwei Kompressoren mit l-uft ver
sorgt. Be;dc Kompressoren errei,
chen eil,e Pumpleisruns von jeweils
600 m3 am Tag. Der Sauerstoft}e-
darf liegt im Durchschnitt jedoch

;:1;T/. b. ;;i Tk;k-. yt.1aab*,"r4.hü4r@ a.?.r
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bei nur 650 m3, also l<rapp über der
jeweiligen Einzelleistung. Die Folge
war daß beide Kompressoren fast
ständig in Betrieb waren, ob$ohl
eigentlich nur einer benöti{Jt wurde.
Durch den Einbau von Frequenz-
umlbrmern wird es jetTt möglich,
die L€istung der Kompressoren je
Dach Sauerstoffbedarf, der mit
einem Sauerstoff-Fühler er)nittelt
wird, zu regulieren und so exakt
dem Bedarfanzupassen. Der Strom-
lerbrauch der Kläranlage kann so

von 291.440 kwh/a um 83.220
kwh/a, bzw. um 2970 reduziertwer
den- Die Investition beträgt 55.000
DM und hat si.h innerhalb vor 2.6

Jahren amortisiert.
Generell gilt, daß alle herkömmli-

chen Geräte, die bisher nur im Voll-
lastbetrieb arbeiten, mit Frcqucnz-
umlormern nachrüstbar und damit
über eine Polumschaltung bedart-
sorientiert gesteuert ucrdcn kön-

Heizpumpenoptimierung

....in 6ffentli.hen Gcbäuder. Hei-
zungspumpen, die für dic Lrmwäl-
zung de, HeizungsMsse rs sorgen,
sind i.d.R. um den Faktor eci bis
drei überdimensioniert. Einc rich tig
dimensionierte Pumpc führt im
Zusammenhang mit eincr Ber.ini-
gxng von Durchlaufbremsen im
Rohrnetz zu einer Stromenlspa-
ru g von dürchschnittlich 40%. In
Verbindung mit dem Einbau einer
stufenlos regclbaren Pumpe, de.en
Pumpleistung automatisch an den
jeweitigen Bedarf angepaßt wird,
können weitere 32% Strom einge-
spart werden. Dics eryibt eine
Gesamtersparnis von 7270.

In Bredstedt wcrden neben die-
sen Maßnahmen in der Schulen
züsätzli.h .tie Heizkreise vermehrt.
so daß z.B. Nord- und Südgebäude
g.mäß ihrer unterschiedlichen wär-
mesituation bedarf'sorienliert ver-
sorgt werden können. Neben der
Stromersparnis führcn diese Opti-
mierungen auch zu erheblichen
Heizenergiecnßparungen.

Lüftungsoptimierung

...in Turn- und Mehrzrvcckhalter.
Labomrorien- Kii.hen- Eine Üt er-
dimensionieruns findet sich häufis

auch bci Lüfturgsan lagen von Tur!-
und Mehrzweckhallen. tlboratori-

Chemieunterrichtsräumen,
Großküchen etc.

Durch diese L'berdimensionic-
rung und die manuelle Bedienung,
die beispielweise in ciner Turnhalle
dzü führt, daß der crste Nülzer die
Lüfung morgens ein und der letzte
L.hrer sie abends wicdcr abschaltet.
cntsteht ein sehr hoher, unnötiger
Stromverbnuch. Crundsätzlich gilt,
daß durch bauliche Maßnahmen
vielfach auf eiDe Lültung verzichtet
wcrden kann. Sollte sic c orderlich
sein, soilte ejne Lüftuns einscbaut

Kommunen

sparprosramms sind j€doch auch
die Schulung der Hausmeister in
[ragen der [.nergieeinsparung, die
Durchlührung von Volkshochschul-
kursen, Prcjektwochen in den S.hu-
len und ein€ umfassende Presse

und Informationsarbeit, über die
die Bürger/innen zum Mitmachen
motiliert werden sollen.

Einen weiteren Schwerpunkt bil-
det die Xinsparungvon Trinkwasser.
Der nich. unerhebliche Finanzbe-
darf wird ,ur Hälfte üb€r EGFör-
derprogramme (Ec-Förderpro-
gramm Thermie) abgedeckt. Den
R.rt milssen .{ie Sr..ltkasse oder

,00t5

2O'$

Pumpe Pumpe
2,s-rach .in§turig

Vergleich ungeregelte / geregelte Heizpumpe (Leistung 50 W)

t
I

werden, die nicht nur optnnal
dimeDsioniert ist. sondern au.h
über enten FreqrEnzuDformer
bedarfsorientiert gefahren werden
kann. Dics gcschieht in Verbindrmg
mir einem Luftqualitilsfthler, der
die Z,L ond Ahhrfi auromatisch Dach
dem Corcehalt der Raumlult steu

Nebcn der Eraassung und Umser-
zung der Stromeinsparpotentiale
werden in BredsGdr zusätzlich
bedeut.!de Energieeinsparungen
durch dic w:irmetechnische Sanie-
rung der städtischcn Gebäude und
den Bau eines Blockheizkraliwerl.es
für ein Neubaugebiet angcstrcbt.
Wi.htige Bestardteile des Energie

andere Investoren übem€hmen.
Daräberhinaus gibt es in Schleswig
Holstein für alle Kommunen eine
Finanzierungshitfe. Nach der Erstel-
lungeines Stromspargutachte s,1ür
das nran eineD Zus.huß\,on 20'l" aus
.lerI an d.sk, ss. .rh nlt. wer.len amh
die StromspumaßnahDen mit 20%
bezuschußt- Das Projekt $nrd von der
Energieagentur des Landes Schles-

wig Holstein betreut.
Information über Durchführung,

Firmen er.-: Sradt Bredtstedt. Tel.:
04671/ 4060. ,ß
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Ausbildung

Noch ist das Angebot an berufli-
chen WeiterbildungsprogEmmen
im Energiebereich eher sp?irlich.
Einige davon werden nachfolgend
lurz vorgestellt, ohne dabei den
Anspruch auf vollstiindigkeit zu

Technische Univerrität Berlin

Seit 1983 bietet die Technische
Ilniversiür Berlin d.n Arlfhrrßhrdi-
engang Energicbentung/Ener-
giemanagement an, der im Ran-
men eines umfangreichen ror-
schungsprojektes mit finanzieller
Unterstützung durch das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Wissen-
s.h2ft- den Sen,r von Berlin und.lie
TU Berlin enrwickelt wurde. Das
Argebot werdet sich an Ingenieure
mit Hochschul- oder Fachhoch-
schulabschluß sowie qualifizierte
Berufspraktiker, die sich mit ener-
gietechnischen und energiewit-
schäftlichen Fngen sowie Um-
weltmanagement in Gewe$e, Indu-
strie und Verwaltung besch:iftigen.
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.
Das Weiterbildurgsprogramm dau'
ert insgesamt acht Monate und ist in
vier Phasen eingeteill zwei Selbst-
studienphasen und zwei Präsenz-
phasen. Die Zeiträume, in denen die
Anwesenheit in der Technischen
Universität Bcrlin crforderlich ist,
sind so bemessen, dail auch Bcrufs-
tätige teilnehmen können.
Während der Selbsts.udielphasen,
die insgesamt sieben Monate dau-
eln, erhalten die Teilnehmer Lehr-
unterlagen, die sie selbstärdig zu
bearbeiten haben. ZurVo.bejeitung
aüfdie Präsenzphaser sind Ubungs-
aufgaben zu lösen und zur Korrek-
tur einzuserden. In der dann fol-
gendcn ersten Präs€nzphase in Ber-
lin werden Vorlesungen, Ubungen
und Semina.e angeboten, die den
Inhalt der Lehrurrerlagen verriefen
ond erweitern. Die zweite Präsenz-
phase wird vorrangig zur prakti-
schen Umsezung des erlernten Wis
sens genützt. Die Teilnehmer unter-
suchen h ldeinen Cruppen selt).
ständig EnergieberätunBsprojekte
2rls den Berei.hen IndrNlri. Hän-
del und Gewerbe oder öffentli.he
Gebäude mit dem Ziel, technisch
trn.l wirrs.häfili.h sinnvolle Maß

nahmenvorschläge zur rationellen
Energieverwendung zu erarbeiten
und in einem Abschhrßbericht zu
präsentieren. Nach erfolgreicher
Mitarb€it erhalten die Absolventen
ein Teilnehmezertifikat. Auf
Urnsch kann eine Abschlußprü-
fung abgelegt und ein benotetes
Zeugnis ausgestelltwerden. Das Wei
lerbildungsprogramm bcBirrt je-
weils am 1.Juni undendetimFebru
ar des daraufolsenden Iahres. Dje

Wer berät
die Berater?

Der Anspruch, Energie rationell, kostengünstig und
u mweltfreu ndl ich einzusetzen, erfordert spezif ische und inter-
disziplinär orientierte Kenntnisse. Welche Möglichkeiten gibt es

für lnteressiefte, die sich in energietechnischen und -wirtschaft-

lichen Bereichen beruflich engagieren oder z.B. als Energiebe-

rater zusätzlich qualifizieren wollenT Ein Bericht von Anne Fin-

gerling.

falls ein berufsbegleitendes Utiter-
bildungsstudium zum Thema ratiG
nelle Energienulzung. Im Somner-
semester 1990 ist als zweirer The-
menschwerpunkt der Bereich
Umweltlorsorge hinzugekommen.
Seitdem läuft das rortbildungsange-
bot offiziell unter der Bezeichnung
,,wenerbildendes Studium Energie
und Umwelt" und chtet sich an
Hochs(hul und Fachhochschulat>
soh,enten im Bereich der Ingenieur-
oder Naturwissenschaften sowie an
qualifizierte Berufspraktiker. Der
erfolgreiche Abschluß eines vorge-
s.halteten Crundlagenkurses er-
möglicht Inreressenten ohDe Hoch-
schulabschluß die aeilnahme am
Srudium. Das Weiterbildungspro
gramm daucrt tusgesamt drei Seme-
sten $ährend des erstcn theorcti-
s(hen Einfiihrungssemesters fi nden
in l'orm vo)r Wo€henendveEnstal-
tunsen \brlesungen. Seminare und
Ubungen statc. Das entsprechende
Lehrmale.ial. unterteilt in die bei-
den Themenschwerpunkte, 

'Lird 
aD

Semesterbeginn ausgeteilt Ab dem

^,eiten 
Semester werden Themen

aus der Berufspnxis der Teilneh
mer - häufig auch an d€rerl l4bhn-
orten - eigensritldiil ü Projekc
gruppen erarbeitet rLnd von wissen-
schafliichen \Iitarbeitern der
Gesamdrochschule (assel betreut.
Die Projektphase dient dzu, di€
erworbenen dreoretischeD Grund-
lagen pmktisch anzuwenden und zu
vertielen. Der s.hriftliche Abschluß-
bcricht dcr Projektarben sowie eine
mündli.he Prirfung sind Beslandteil
des Studienabschlusses. Dic Absol-
venten erhalten ein benotetes Teil-

Kosren für den StudieDgang betra
g€n 4.500 Mark.

AdrP§.: TU Re.lin- Weirerbil'
dungsprogramm Energiebera'
turg/Umweltmanagement, Sekreta-
riat MB 2, Müller-Breslau Straße 12,

10623 Berlin, Tel. (030) 31+23497,
Fax (030) 3t+25582.

Universität Kästel

An der Universirit Gesamthoch
schule Kassel gibt es sei.1982 eben
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nehmerzertifikat. Das weiterbilden-
de Studium kann injcdemjah.zum
Wintersemester aufgcnoümen wer
den, Bewerbungsschluß ist der 15.

Juli. Die Snrdiengebnhr beträgt 116

Mark pro Semester. Fir das Lchr-
material wird ein einmaliger UnkG
§tenbeitmg v.,n ca. r00 DM erho-

Äd,ssszr Uni!€rsiUiG Cesamthoch-
schule I§ssel. t{'eilerbildendes Stu-
dnlm hersie und Umwelt, Mön-
chebergshaße 17, 34109 Kassel, Tel.
(0561) 804 2516/ -2523, Fax (056I)
8042330.

Berufss(hule Butzbach

In ßutTbach $ird aD dcr Berufti-
chen Schule des $Ierteraukrciscs ir
diesem Jahr erstmals ein Ausbil-
dungsgang firr Facharbeiter mit
dem Schwerpunkt erncucrbare
Energien / okologische Encrgioer-
wendung / Energieberatung ange-
boten. Die Ehgangsvoraussetzung
ftr die zseljährige \bllzeitäusb,L
dung ist ein Facharbeiterbrief aus

dem Metall oder Elcktrobereich
und eine mindestens cinjährige
Berufspraxis. Die Teilnchmcrzahl
ist aufmaximal 30 Personen prolahr
begrenzt. Das im August 1994

beginnende Projekt Nird vornus-
sichtlich als gemeinsames Modcll
des I-andes Hessen und des Bund€s
durchgelührt. Die $,issenschattliche
Retreuung cdolgt durch die
Gesamthochschule Ikssel (Weiter-

bildendes Studnrm Encrgie und
UnNrelt) unter Einbezichung des

ISI-T (lnstirut lir solare Encrgie-
versorgungstechnik e.V, Xnsscl).
Absolvente! der Fachschulc für
Technik in Butzbach könncn an-
schließend deD Weiterbildungsstu-
diergang Energie urd Umwelt in
Ikssc] aulnchmen. ohne vorher den
GmDdlagenkurs belegen zu müs-
sen. Fiir die Bildungsmaßnnhme
wrrde ein eigener Rahmcnlehrplan
ent$ickelt. der dur.h dic Entbezie-
hung einschlägiger Institutionen
gewährleisret, daß dem Stand dcr
Umwelttechnik entsprechcnd un-
telrichtet werden kanD. Im e$ten
Ausblldungsjahr wird fachbezoge-
nes theoretisches Grundlagenwis
scn vernittclt. Parallel dazu werden
pmktische Übungcn und Laborar-

heitcn angeboten. Im zweiten Jahr
tiegt der Sch$erpunh aufder pmk-
tischer AnwenduDg des erworbe-
nen Wissens Ind der fächbezoge-
nen [ähigkeilen. Der Ausbildu gs-

gang soll zum/zu. stäadich geprüf-
ten lechnikcr/in führen. 'die in
cinschlägigen Betrieben in der mitc
lcren fiihrungscbcne ihre wesentli-
.hen Einsatzgebicte fttden sollen.
Dies schlicßt sowohl Betriebe in
erneuerbare Technologien Produ
zierendem (kwerbe als auch NIon
tage- und Wartungsbetiebe ein"
so geht es aus den Unterlagen der

Ä.1,p-ssr Berufl iche Schule desü'ct-
teraukreises in Butzbach, Emil Vogc
Str. 8. 355I0 Butzbach. Iel. (06033)

2638. Fax (06033) 164S7.

Fa(hschule Datmstadt

Der Fachbercich Sozial' unrl Kul
tuNissensch,rlten ddr rachhoch
schüle Darmstadt bietet seit 1990
den Aüflraustudiengang Enc$ie-

Zulassungsvoraussetzung ist ein
abgeschlossenes Hochschuls.udium
iIIr ßercich der lngenieur oder
Namrwisscnschaften. seit 1992 auch
der Wirtschaftswissenschaften. so-

fern die entsprcchcnde Genehmi
gung erfolgt. Das drei Semesterdau-
crnde \blheitstudium ist gcglicdert
in mathematis.h nanrrwissenschali-
liche Basiskurse sowie weitere the+
retische Lehrverarslaltungen und

Ausbildung

in praxisnahe Projcktarbeiten.
,drknüpfend an das Erststudium
weden zusätliche Kenntnisse und

Qrnlifikationen für komplexe Auf'
gabeNtellungen aus a en Berei-
chen dcr Energiewitschaft vermit-
telt. Nach erfolgreicher Beendigung
wird ein benotetes Abschlußzertifi-
kat verliehen. Der Aufbausludien-
gang kaDn nur zum Sommerseme-
sler begonnen werden. Bewer'
bungsfrist ist dcr r5. Januar. Die
Semestergebühr beträgt derzeit
98.- DM.

,4drr$. Fachhochschule Darm-
stadt, Aufbaustudiengang Enrrgie-
wirtschali, Schöfferstraße 1, 64295
DarEstadt, Tel. (06151) 168734.

Universität Oldenburg

AD der Universität Oldenburg gibt
es die Möglichkeit, i Anschluß an
ein Ingenieur- oder naturwissen-
schaltliches Studium einen Ergän-
zungsstudiengang Grundlagen der
Nutzung regenerativer Energiequel-
lcn zu absolvieren. Voraussetzung
für dic Zulassung sind jedoch gxte
Engiis.hkenntnissc, da die Unter'
richtsspra.hc Englisch ist. Der 7.wei

Semester daucrndc Aufbaustudien-
gang schlicilt Dit dem Magister
Scientia rcrum ab. Eine Bewerbung
istjeweils nur zum Winteßemester
möglich.

,.ldrPJJd: Universität olderburg,
GrscHiftsstelle des Ergänzungsstü-
diengatrgs ,,Grundlagen der Nut-
zung rcgenerativer Energiequel-
len", FB Physik, Posfach 2503,
26111 Oldenburg.

Technis(he Hoahrchule Bremen

Auch an dcr Tcchnischen Hoch-
schule Bremcn mrde bis vor etwa
zwei Jahren ein ttiterbitdungspro'
gramm Energietechnische Bcra-
tung angcbotcn. Derzeit ruht aller-
dings dieses Fortbildungsangebot.
Anfragen gibtes gcnügend, es man
geltwohl eher an politischer Unter
stützung. \'ielleicht karn enre noch
massivere Nachfragc langfristig
etwas daran ändern.

A,rrßsrr TH Brenen. \A'eiterbil-
dendes Studium "Energieteclini-
schc Beratürg', Werderstraße 73,

28199 Bremcn, Tel. (0421) 5905
166.
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Phönix-Solar-Projekt

Phönix-Start

Am t9. April 1994, um I Uhr 30
war cs endlich soweil Nach nur
zehn Wochen Vorbereirungszeir
würde auf einer Wissenschaf ts-Prcs-
sekonfereDz in Bonn der bunde$
weite Starts€huß für das Phönix-Pro
jekt gegeben. Damit begann das in
der Bundesrepublik bisher gr6ßte
Projekt zur praktischen Durchsec
zung der Sonnenenergie. Im folger-

dcD wi.d zunächst eine genauere
Bcschreiburg dcr Projektdetails
gcgeben, dic sich au.h im Phönix-

Dar Phönix-Proiekt

Es genügtnicht, über die Sonnen-
revolution zu reden und zu schrei-
ben oder sie zu forderD - malr muß
sie machen. Phönix ist einc anbieter
unäbhängige gemeinnützige Initia,

tivc des Bundes der Energieverbrau-
chex Zahlreiche Solargruppen
engagiereD sich in diesem Projekr
und bringen ihrejahrelansen Erfäh-
rungen ein, um mit dem gemeinsa-
men Phönix-Projekt der SonneDeD-
ergie praktisch zum Durchbruch zu

Die Nutzung der Sonnenenergie
$ird durch Phönix einfacher. siche
rer und dcudich preiswerter nnd
kann darnn sclbstverständli.h wer-
den. Wenn die Preise in deD Keller
rutschen, kommen die Anlagen auf
das Da.h. Miteirem starken Impuls
dreht Phönix die Absalr-Preis.spila-
le in eine positilc Richtung: Durch
bundesweiten Einkauf komplett vor-
montierter Anlagen mit enLspre
chend hohcn Stückzahlen sinken
die Preisc. Dur.h den Einbau in
Eigenregie lassen sich weitere dra
stische KostcnseDkungen erreicherl-
Hoch$ertigc Qualität und sichere.
langlebigc Anlagen garartieren
cinen dauerhafren Erfolg des Phö-
nix Pmjekts.

Phönix-Solarberatung

Die Nutzung der SoDnenenergie
gilt bei uns fäls.hlich als schwierig
und teuer. Um dieses verbreitete
Fehlurteil auszuräumen, informie
rer in allen Regionen der Bundes
republik kompentenre Phönix§o-
larberater: Durch Vorträge,
Gespräche, Videofilme und Bcsich-
tigungen gut funktionicrender
Anlagen. Positivc Bcispicle wirken
schnell ansteckend. Die Solarbera
ter arbeitcn chrenamtlich und
erhalten ledigtich eine .\ulijaDds
entschädigung. Für eiDe indiliduel
le Vor-Ort-Bcratung erhalten die
Berater 50 DM zuzrigl. Fahrkosten
erstattung. Die Solarberarer lermic
teln den Bezugvon Phörtix-Anlagen
und organisicrcn uDd leiten ohne
zusätzliche Kosten die Selbstmonta
ge von Solaranlagen, wenn sich
dafür Gruppen,usammeDfi ndeD.

Phönix-Solaranlagen

Für das Phönix Projekt $urden
nach eiDer öffentlichen Auss.hrei'
bung von einem unabhängigen
Fachgremium drei hochNertige und
zugleich sehr günstige Anlagen aus-
gesücht. Alle drei Anlagen sind

Phönix startet
Die Sonne sendet uns jeden Tag tausend mal mehr Energie, als

wir brauchen. Wir aber verheizen die über )ahrtausende im
Boden als Kohle, Öl und Gas gespeicherte Sonnenenergie in
wenigen lahrzehnten und zerstören damit auch noch unser
Klima. Um die ernsthafte Nutzung det Sonnenenergie auch bei
uns zu voranzubringen, hat der Bund der Energieverbraucher
am 19. April das Phönix-Projekt gestartet. Diese herstellerunab-
hängige gemeinnützige lnitiative vermittelt standardisierte und
einfach zu montierende Solaranlagen zur Warmwasserbe-
reitung. Die Phönix-Preise liegen etwa ein Drittel unter dem
marktüblichen Preis. Dadurch werden Solaranlagen für eine
breite Schicht erschwingl ich.

t
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Ph ön ix-5olar-Proiekt

B0nd der Enargieverbraucher

53619 Rheinbßirbach

Entscheidung: Die 16rtig vormontieno
Anlage wird enlw€der selbst oder
vnn eincm Handwerker installlen

DI"1r50

PH0Ntx-FöFDEREn

Beratung und Aufbau

I erner ELqenmontaoe GruPPe
ll düch;6nPhönrBeEtsr:
I VFrdütuno durch
! sche;k r rüPunhel

Scheck2 (100 Punhel

VoF0ft-Anleh0no der
- ! erqanmontase_eruppe aurctr
:________J denPhänir-Berater:

i verdüruno durch

-J 

5.h",1j* a 11! 16s p,.t1.1

regionalen Phönixlnstallaleurs,
§check I - 6 abgeben

Anlagonlnstal ation,
l\4aurerarhoiten gegen Aff Preis,
lnbetnebnahme + Garanlie durch

PHöNlX-Sola slkererhält kostonlos vom regionalen
Phönix Beräter Sontrenschein,

B6stellschein, Scheckheft

Phönix Beraterberä1d€n
Förderer individue I: Welcho Anlage?

wie wird insralLied?

[lit dem Eestellsch€ii wlrd
beieinsd Hersteller eina anlage

bosroilt 1/EAnzahtunq in bar

Kornrollederieruo
montiensnAnagedurch
den B6rater.Vergütunq

durchScheck5{100Pünkte)

Hllfe beiProhhmen im

Anlaqenbelrieb; Vergütung durch
ScheckOl50 Punhel

,t.. - ,-_-g

Herstsller lielen Solaranlage _- --.
?3 Restzahlunq in bar

NachhBD0nqeAnsch trß

ScheckT:lhre Iveinunq
über Phöni. Bitte an den

Vlele Jahre kosteiloses
W mwass*von der Soino

besonders schnell und einfach zu

montieren. Auswertungen zahlrei
cher bereits instnllierter Anlagen
belegcn, daß die Phönix-Anlagen
extrem sicher und störungsunanfäl'
lig arbeiten - auch im jahrelangen
Dauerbetrieb. Sic sind für die
Warmwasserbereitung eines vicr- bis
fiinlPcrsonenHaushalts bestens
geeign€t. Für ganz individueile
Anforderungen bieten sich die stan-
dardisierten Phönix'Anlagen weni
ger an. Sie bieten z.B. keine Mög-
lichkeit, mit solar erwärmten Wasser

die Heizung zu unterstützen. Denn
dies uürde die Prcise stark erhöhe
und brächte mehr Ertrag iD er§ter
Linie in der sonnenreichen Peiode

Die Phönix-Preise

Um den Solaranlagen auf dem
Markt zum Durchbruch zu verhel
fen, werden speziell konziPierte

Phönix-Anlagen ausschlicßlich für
Förderer des Phönix-Projekts ange

boten: Unddas zu aüßergew6hnlich
günstigen Preisen. KosLet eine kom-
plett vormontierte Solaranlage für

8000 DM. eine selbst installierte
Anlage nur rund 5.500 DM.

Der Weg zur Anlage

Der Weg rur Phönix-Anlage führt
über den regionaler Phönix-Bem-
ter Die Adresse desjeweiligen Bera
ters ist irber die Bundesgesch:ftsstel-
le des Bundes der Energieverbrau
cher, 0oscfstr. 24, 53619 Rheinbreit-
bach. l'ax: 02224/10321) zu erfah-
ren (vgl. nchste Scite). Durch einen
einmaligen Förderbetrag lon 150

DM zugunsten des Phönix Pr<,jekts

kann jeder zum Phönix-Förderer
lverden. Er bekomDt neben einem
Sonnens.hein einen Solaranlagen-
Bestellschcin und ein Beratunge
Scheckheft. Eine Solaranläge kann
mit dem Bestellschein direkt beim
eincm der drei Phönix-Anbieter

Vier-Personen'Haushalt
gewöhnlich deutlich über 7.000 DM,
so kostet die entsprechende Phönix-
Anläge weniger als 5.000 DM. Irn
Phönix-Preis eingeschlossen siDd dic
Mehrwertsteuer. der Kollcktor, der
Speicher eine fertig vormontierte
Solarstation. alle erforderlichen son-

stigen Teile sowie ein Beratungs-
Scheckheft, mit dem die Inbetriet>
nahme der Anlage unterstützt $'ird.
Nicht eingeschlossen im Phönix-
Preis ist dic Anlageninstallation. dic
Verbindungsleitung zwischen Kol-

lekto. und Speicher sowic der Hei-
zungsanschluß und die dafür erfor
derlichen Teile- Rechnet man alles

kostel eine fcrtig
inslallierte Phönix I -Anlage um

Emrgi.d€p.<h. ilr, 2 - Mri i99a a



Phönix-Solarproiekt

schlissen sie skh einem
erfolgrei<hen Bündnls an:
Wie schon 2.000 Mieter,
Hausb*itzer, selbständige.
Kömmünen rnd Umwelr-

Gdndungsmitgl eder und
Förderer !.a. Prof. Kun
sledenkopt Hans Uklch K ose.
Prof . l,rki.h von Weizä.ker.

sDlar prajekt
NIX

hei?ung 2 qm

. Preis: 5.900.- D\I

TETZI

Eigenmontage von Solaranlagen

In osterreich hal der Selbstbiu
von SolaraDlagen der Sonnenener
gic zu einem brciten Dur.hbruch
!.rh,)llen. Insrallalionskosren ner'
deD gcspar urcl Nachbarschaflshil-
fe entsreht. Dic SonncDcncrgic r{ird
zum lokaleD Gesprä.hsthema. Phi;
nix-,{nlagen sind besonders monra
getreLrndlich und daher besonrlers
gut liir die Monrage in ligenregie
gccigüet. illan lerDt äufder ßaustel
1,. drn.h Zrs.hauen. hilft 2n.lereD
bci der Montage und beloDrDrl am
Endc Hilfe i,on Anderen bei der
Montage del eigerlen Arlage. Die
Ph6nix-Solarbcratcr untcßtützex
die Selbstnronrage durch orgaDisa
torische Hilfestellung und prakii
schc Arleirungen, sofern sich dalirr
cnrc Cruppe von InteresseDien
zusa nnenfindet. I)iese Hille wird
stnrbolisch mit deDr lleralurgg
Scheckhefr honoriert. i\m Fnde
wird die fertige Anlage vom tserater

Die Solarwerker

Marl kann si(h eine Phörlix ADla
gc auch lertig installie re n lässen. EiD

regional fl ächendeckendes Ne17 vor)
zugclassenen InstallaLenren Init
trrfahrung h der Monlage lon Phö-
Dix-Anlagen (.PhönixSolarwer
ker") wnd aLllgebaur. lm Regeliall
erhäit man lin unler 3.000 DM incl.
]vMiSt. enrc Phinrix-§tlagc koß
plelt insiallieft. Dieser ginlsdge
Pr.is elgibt sich aufgrund der Von-
ragefrcurrdlichkeit der I'hönijr-Anla'
geD. Maurerarbeilen urld die Hei-
zmgsa bnldung lverden rusätzlich
in Rcchrung geste1lt.

Die drei Phönix-Anlagen

Phönix l:
,,Die Feisgünstige Sola$nlage",
. gccignet für einen +Personen-

. bei Südausdchtung\ferden in son
nenreichen Ciebieten iiber a rä
der Energiekosien fin die \\:rm-
wasserbereitung gespa11,

. Aibierer Solarbau \4hldburg,

. Zwei Kollcktorcn n t le 2.3 qnr
Flä.he.

. kompleti lorgelerrigte Solarstati
on einschließli.h Regler,

. 300 I Solarspeicher Clairohrwär-
metauscher solar 1.3 qm, Nach-
heizung 1,3 qm.

. Preis: .1.800.- DM incl. Y$ISi.

Phönix 2:

,,Die ko pakte Solarar age'i
. gccignct ftr cilcn il-Pcrsonen-

. bei Si,dausri.htunC 
'1'erden 

in son
nenrei.hen a;ebieren äher 50%
der Unergiekosten für die ührm
wasserberejtung gespart.

. Anbietefl SE Svstem l,Ier7ig.

. Ein (ollektor mir 4,4 qm (leichre
Nlonlage),

. konpleu vorgelarligre Solarsrali-
on cinschlicUlich Rcglcr

. 300 1 Solarspei.her Glafirohri!är-
meiauschen solar 1.6 qDr. \'-acll-
hzg 2 qm(brennwertgeeigner).

. Preis: 5.300.- DV in.l. \l\\'Sr.

Phönix 3:

,,Die g6ßere solaranlage".
. Erspart für +bis 5'Perrnenhans

halt aüch bei icht ot)Linrrler Aus
richtung und wcnigcr .ormenrei
che Gebieren über i '. .ler Encr-
giekosten für uiarnrl,.Nserber.

. Anhi.rer: Vivi-S,ri, k,)1renz.

. Drei Kollektore n,iL je 2 qm
Fläche.

. komplett vorgclrr rigLr Solarsirri
on cnrschliclllich RcSler,

. ,100 I Stahlsp.ichcr Glattrohr$,är
metauscher: solar 1.8 qnl, \-achBund der Energieleöraucher

53619 Rhelnbreitbach

oder via fäx än: 022241032l

viermal im Jahr korten o§

die »Enersiedepesche«,
telefonlscher R.t am Energie
telefon, ko(enlose Aüsleihe
von StrommeBgeräten,
aomputeranälyk lhres

Endli.h ein verein dersi(h

lll"'H§PJ.IE
VERBRAUCHER
Oemcinnürrigd ..V Aonn

EINSTEIGEN

ANFORDERUNG

E Bitte senden sie hn
weiteres lnf ormätions-
materialzum Bund der
Energleverbra!cher

! rch tete dem Bund de,
Energleveöraücher bei 2um

i,A,- DM Grundbetrag
tr24- DM emäßist
tr 144. DM Gewerbe

lr- En€rgiedepB.he Nr.2 - Mai reea



Phönix-Solarprojekt

FERTIG INSTALLIEBTE SOLABANLAGE
MIT 4 OM KOLLEKTOB

EIGENI\4ONTAGE EINER ANLAGE
MIT 4 OM KOLLEKTOR

0M12.000,00

6 000 00 0N15,500,00

Dl\,r0m,00

0tvt 3.500,00

Solaranlagen erschwinglich
Die zerstörte Zukunft hat keiren

Preis. Die frage nach Kosten und
Nutzen stellt sich trorzdem.

Nutzen: Eine Phönix-Anlage spart
jährlich 2.000 bis über 3.000 kvh.
Bei einer Olheizung sind das 200
DM imJahr bei etektrischer Warm-
wasserbereitung knapp 700 DM im

Jabr. Mit 200 DM Brennstoffkosten-
ersparnis kann man die Zinsen

\1,5Vat tund Tilgüng über l5 Jah-
re(Lebensdauer €iner Solaranlage)
für ein Darlehen von ca. 1.800 DM
frnanzieren, mit 700 DM jährlicher
Brennstoff-f, rsparnis Anlagenkosten
von 6.300DM. Solar erwärmtes Was-

ser kann auch die elekt ische Wasser-

erwärmung in Wasch- und spnha-
echinen eßetzen. Damit dürfre eine
Phdnix-Anlage ab eb€ 3.500 DM

rentabel s€in. In Neubauten oder bei
Heizungserneuerung spart die SG
laranlage die lbsten eines warm-
wasserspeichers in Höhe von efi'ä
2.000 DM, in diesen Fällen rertieren
sich Anlager ab 5.500 DM.

Kosten: Üblche solaranlagen
kosten fertig montiert mindestens
12.000, bei Eig€nmontage nur etwa
8.000 DM. Durch das Phönix-Projekt
reduzieren sich diese Preis€ aufetwa
8.000 b . 5.500 DM, wobeije nach
Anlagengröße und baulicher Situati-
on Unteßchiede auftreten. Die
Umweltendastung wird in einigen
Bundedändern und Kommunen
durch staatliche zuschäss§€ hono-
rieft. die zwischen 1.500 DM und
über 3.000 DM liegen. Oft sind die
edorderlichen AntEgsprozeduren

demrt ümsüindlich, kompliziert,
zeitraubend und ent$ürdigend, daß
man besser von Bremsprogrammen
sprechen sollte: Einfacher und b€s.
ser baut es sich dann ohne Züschüe

faziu Auch die Feisgünstigen
Phöni,.-Anlasen sind nur in Ausnah-
mefüllen wiftschafdich rentabel
(2.8. ersparterwarmwasse$peicher,
Eigenmortage, staadi€he Förde-
mng). Phönit macht die Sonnenen-
ergienutzung dcht wirlrchafdich,
sondern e$chwirylich. Küiftige
Energieprei$teig€mng€n verbes
sern die Wirtschafdichkeit zusätz-

lich.

Eügl.deps.h. Li 2 - Ud 1994 A



Phönix-Solar-Proiekt

Phönix - Praktisch

Wie kommt man nun ganz konkret an eine Solaranlage, wie

kann man das Phönix-Projekt unterstützen? Wer ist der ichtige
Ansprechpartner im Phönix-Projekt? Auf diese ganz

praktischen Fragen geben die folgenden Zeilen eine Antwort.

auch ente ferrig installiertePhönix-
Anlage oder eine Solarbäustelle

Möglicherweise gelingt es thner,
einige lnteressenten an einer Selbst-

montagegruppe zu findcrr. Auf
,qnfrage sendet Ihnen die Bundes-
geschäftsstelle gerDe eine aktuellc
Liste derVereinsmitglieder itr Ihrcm
Umkreis.

Das gemeinsame Interesse an dcr
Sonnenenergie bietet den Einstieg
in weitere Themen von gemeinsa'
mem Interesse, wic Heizungser-
neuerung. Wärmedämmung, örtli-
che Energiepolitik (Tarifc, Konzes-

Frau Emmerich-Webet betreut in
der Bu n desgesc h äftsste I I e da s
Phönix-Prcjekt.

sionsverüäge, IGaft-Wärme-Kopp
luns).

Schon jetzt zeigt sich in einigen
Regbncn (Freising, Ravensburg,
Oldenburg) ein starkes gemeinsa
mes f,ngagcment von Umweltgrup
pen, Solarberatem und Installateu-
ren. Dort wird die tubcit gemeinsam
organisiert und viel in Bewegung
gebracht.

Wer i5t zentraler Anspr€chpartne,

In der Bundesgeschäftssteller des

Bundes der Energieverbraucher ist
für die KoordinadoD des Phönix-
Projekts Frau Emmerich-weber
zusländig. Wir bitten lon telefoni-
schen Anfragen abzusehen. Für
dringcnde Fälle stehl unser Fax-
Anschluß 02224lt032i für Sie zur
Verfügung.

l(h will Phönix-Berater werden

Wer schon eigenen praktische
Erfahrung im Bau von Solaranlagen
hat. kann auch als Phönix-Berater
altiv werden und eventuell die
Betreuung einer Region überneh-
men. Die Beraterüitigkeit ist ehren-
amtlich und reird mit einer ,{ul
wandscntschädigung honoriert. Es

findcn regelmißig Schulungen lon
Ph6trix-Beratern in den verschiede-
nen Rcgione stau. wenn Sie Inter-
essc an dcr Teilnahme haben, dann
schreiber Sie bitte an die Bundes
gesch:iftsstelle des Bundcs der Ener-
gieverbraucher und stellen Sie

Ihren persönlichen Erfahrungshin-
tergrund dar. wir venuchen, Sie zur
nächsten Schulung einzuladen.

(ommt Phönix im Fernsehen?

Das Projekt stößt von Anfang an
auf ein starkes Interesse derMedien.

Am.1. Mai um 21 Uhr 15 wird von
der Hobbylhek in West 3 über Ph
nil berichteL. Die S€ndung wird
nuch gesendet am 7. 5. 17 Uhr im
NDR, am 8.5. um 17L'hr 45 im HR,
am t5.5.14uhr 15 in Dreisat.Am 15-

Mai um t7 Uhr läuft im 1. Prc
gmmm der ARlRatgeber Technik
uDd bringt Infbrmationen irber das

Ph6nix-Projekt.

Regionale Phönix-TrefIen

Eine Reihe von Phöni\ Solarbem-
tcrn hat feste Treffen eingerichtct,
zu denen nicht nur genäuere Infor-
mationen nber Phönix gegeben wer-
den. Bei diesen Treffen kann man
2I.h Sonh..s.h.ine erhalren. die
dann einen Bestellschein für eine
Phönix Anlage enthalten.

Folgende Ph6nix-Solarberater
haben bereits Treffen feitgelegt:
. Ulrich Jouo, Energiekontor

Aachen. Käiserstr. 100.52134 Her-
zogenrath, Tel.: 02407 /96215,

lch will eine Solaranlage...

Der Bund der Energievcrbmu-
cher Josefstr. 24, 53619 Rheinbrei!
bach schickt thnen die Adresse des
für Sie zustindigen Phönix-Beraters.
Legen Sie bitte aufjeden Fall 5 DM
Portokosten in Briefmarken bei.
Von Ihrem Phönix-Berater bekom
men Sie nähere Informationen über
das Projekt und, sofern Sie es wün'
schcn, auch einen Sonnen-Schein.
Das Bentenetz befindet sich noch
im Aufbau, so daß in manchen Fäl-
len der nächste Phönix-Berater rela-
tiv weit vom eigenen Wohnort enc
fernt zu finden ist. Um Ihnen den
Weg zum Beüter zu erleichtern,
führen die Berater regelmäßig Tref-
fen (Solarstämmtische) durch (vgl.

l.h will in Phönix aktiv werden

Das Phönix-Projekt eignet sich
ganz hervorragend für alle, die 6rL
lich erwas in Bewegung bringen wol
len - sei es äls Mitglied des Bundes
der Energiqerbraücher oder als
Mitglied einer anderen Umwelr
initiative. Das Th€ma Solaranlagen
ist für Viele interessant. Jeder kann
Werbung für Phönix machen. Da{irr
gibt es speziell zusammengestellte
Phönix-Pakete, in denen Werbema-
terial zusammengestellt ist. Im Midi-
und Mll\i-Paket enthalren isr ein
Ph6nix-Video. auf dem die Phönix-
Solranlagen und deren Auflau im
ßild zu s€hen sind. Weil das Phönix-
Projekt sich ohne staatliche
Zuschüsse vollständig selbsr finan-
ziert, mnssen wir Ihnen die Selbst-
kosten für das Werbemate äl urd
den Versand in Rechnung stellen.
Fürjede Region gibt es einen Phö
nix-Solarbemter, der sich gerne zu
einem Vortmg bitten. Sie können

lr- .*,9,*r..*. ,,., - *r., ,r*



Fa-\: 0240?/6954, Trelf jeden letz-
ten Dienstag im Monat, 20 Uhr,Im
Alten Zollhaus, Friedlandstr. 22,

. Lothar Schneider Haardtstr l?a,
57250 Netphen, Tel: 02738/2950
und 0271/531561, Trefijeden l.
und 3. Dienstagim Monat,19 Uhr
Siegerlmdhalle, KoblenzeNtr,
Siegen.

. Michael Schien, Schlesierstr 3,

93309 Kelheim. Tel: 0944t/7r26,
Treffjeden 1. Mittwoch im Monat,
20 Uhr, Cafc Bacchus, Kelheim-
winzerstr. 128a, Kelheim.

. Michael Otto, Treff: 21.5.94, l5
Uhr 30 Gastsüiue Leuchtenberg-
Felsenkeller, l"euchtbergstr 40,

37269 Eschwege,
. Herrmarn Buchnald, 7,1360 Ils-

feld. Tel: 07062/96,191. Treffl
jeden letzten Freitag im Monat, t9
Uhr Sporpark HSV 07 Wertwie-
sen, Kolpingstr. bei den Wer§{ie-
sen. 74081Wertwiesen

. SieCbert Rosinski, Schmieheimer-
str. 56. 77955 Ettenheim, Tref:
Jeder 1. Nlittwoch im Mona, t9
UhI 30, Ceroldseck, Reichenba-
cher Hauptsrr. 44, 77933 Lahr-Rei-

. Stelan Kr:imer, Bahnhofstr 33,
545i;8 Cerolsrei.- Aultaktveranst-
latung Mi, den 11.05.1994, Eifel-

burg, Tel: 0751/21898 zu errah

. Jochen Hamm, volkmarster Str. 8.

27616 Appeln, Tel: 04747,/8953.
dort Trefien jeden t. und 3.

Monatg, 17 bis 19 Uhr.
. Hubert Franke. Am Reuter I, Tel.

036929/3149, Treff: Jeden l. und
3. Mittwoch des Monats, Hotel
(;.iines Herz. Ar der Schwarz-
bachwicsc lRuhlaer Skihütte),
99842 Ruhla.

. Gerhard Schmid,
089/689.1156, l. Trcft 6. Mai, 18

Uhr, weitere Trcften:3. Juni 18

Uhr undjeden weiteren l. Frenag
im Monat, SchwarzeDbachcr Str.

20, 81519 l,lüncheD (\,orheriger
Anrufunter obiger Nr erbeten).

. Jörg Faltin, Kulmbacher Str
1295369 Unersteina.h. Tel:
09225/6106, Treff: Jeden l. Mitc
woch, 20 Uh! wienerwald-Restau-
rant im Bahnhof Untersteinach.

. Martin Hillebrand, Tel:
06151/22126, Ilaus der Natur-
schutzjugend, Auf der Burg, 35066
frankcnberg,

. Werner Hillebrand, Obere haupt-
srr. 52, 85354 Freising. Tel:
08161/12256, Treft '1.5. und ab

luni ieden 2. Mittwoch nn Monat,

Phönix-Solarproi€kt

Technologiezentrum, Obere
llauptstr. 52, 85354 Freising. t lei-

tere Treffsr 19.5. 20 Uhr Alter
Wirt, Untermarktsh. , 82418 Mur-
nau. 10.6. 19 Uhr: Casthof Zur
Post, Hauptstr. 82380 Peißenberg.

. Horst Cerlach, Roschstr 7, 98527
Suhl. Tel: 03681/24296, Treff:

Jeden r. Samstag im Monat, 10

Uhr Landbäckerei Werner Voigt,
99867 Bufleben (bei Gotha),

.leden 1. Mittwoch im MoDat, 17
tg Uhr Bildun8szentrum
Südthüringen, Am Köhlersgehäu,
98544 Zellä-Meliß.

. Stefan Sachs, Brandlstr. 21. 83259
Schleching, Treffs: 19.5., 30.6..
28.7., 18.8., 29.9., 27.r9, 24.11.,
jeweils 19 Uhr Restaurant Fischer
am See. Harrasser Str 145, Prien

. Ulrich Bemmann, Paulusstr.. 11,

52064 Aachen, 'Iel: 0241,/30526,
Treff:leden 4. Donnerstag, 20
Uht Alte Feuerwache, Melchior-
str. 3. 50670 Kötn.

. Heinz Wehner. Baumschulstr. 11,

64625 Bensheim, Treff:9.5. Lok in
Rr:nsheim. l9 tJh.

T.!:

landhalle in 54526
Landscheid/Eifel, regelmäßiger
Trefl: Jeden 2ten Donnerstag im
Monat, Poseidon, Bahnhofstr 29,
54568 Cerolstein.

. Thomäs Myslik, 'lel 0441/52333,
Tref: Jeden 2. Dienstag, 20 Uht
olderburger Energierat e.v,
Rlohrfeld..rrr 87. 26129 Olden-
burg (bitte vorher telel. anmel-

. Holger Ruletzki, Ökologisches
Zentnlm Kesselberg, Atlantis
CmbH. wernsdorfer Str. 10, 15537
Zittau (bei Erkner) , Treft:Jeden 2.
Samstag im Monat 10 Uhr. daruf-
lblgenden Dienstag, 16 Uhr oder
Tel: 05362/8232-

1

d

l
SO KANN JEDER BEI PHöNIX MITMACHEN:

Hiermit bestelle ich ein Paket:

Phönix-tuniü 30 DM (nha t I Phönix-l-shirt Erwachsene, 1 Phönix-T-shirt

Kinder, 2 Phönix-Mützen. 2 Phönix-Tragetatchen, 100 Phönix-Fältbätter, 100

Faltblätter Bund der Energieverbrau.her,20 Beitrittserklärungen, EnergiedePe

schen, Phönix Plakat- soba d voirätig)
Phönix-Midi 10 DM (lnhalti 1 Phönix-Video,2 Phönix T Shirts EMachsene,2

Phönlx-T-5hirt'-Kinder, 4 Phönix-Mützen, 5 Phonix-Tragetaschen,200 Phönix-

Faltb ätter.2O0 rähbLätter Eund der Energieverbraucher,20 Beitittserklärun-
gen, Phönix Plakate- sobald vorrät g)

Phönix axi 150 DM (lnhalt: 2 Phö.ix-Vldeo, 5 Phönix-T-Shirts ENachtene, 5

Phönir T Shirts Kinder, 1O Phönix-Mützen, 10 Phönix Tragetäs<hen, 400 Phönix

Faltblätter,400 Faltblätter Eund der Enerqieverbraucher. 100 Beitrittserklärun
gen, Phönix Plakate- sobald vorrätig).

Name:
SträRe:
PIZ, Ort:
verre(hnungsscheck beigef ügt

. Peter Helmreich. 0151/67091.
Treff:Jedcü 1. ünd 3. Dienstag im
Monat, Gasthaus Mohren, Markt-
str. 61. 88212 Ravensburg, weitere
Treffen im GroßEum sind nber
den Anrufbeantworter des Sotar-
energie-Fördervereins Ravens

Emrsi.d€p.r.h. r.2-M.i rse{ ;il



Biobrennstoffe

Energie vom Acker?
ln der öffentlichkeit wird es kontrovers diskutiert: Können die

sogenan nten nachwachsenden Rohstoffe die Energ ieprobleme

lösen? Sind sie in der Laqe einen wesentlichen Beitrag zur Ener-

gieversorgung zu liefern? werden sie jemals wirtschaftlich sein

und vor allem: Wie sieht ihre Ökobilanz aus? lm folgenden

Beitrag zeigt Karl Kempkens einige Aspekte zu dieser Thematik

auf.

von Biodiesel kann auch auf Still-
legxngsflächen angebaut werden.
Dies ist der Anstzpunkt für die
Landwirtschaft, die Einkommens-
verlrßle in Crenzen zu haltcn. dr
hierdurch die Stillegungspr:imie
plus der Ertrag aus dem Rapsanbäu
,ls F.i.nalmen verbucht uerden
können. Der zu leistende Mchrauf-
wand ftr den Anbau dieser Kultu-
ren ist vergleichsweise gering, da
auch die Stillegungsflächen begrünt
und gepflegt werden müssen.

Folgende Fragen stellen sich in
diesem Zusammenhang:
. Ist es sinnvoll, eine "Energiepro-

duktion" auf der Rasis einer
agrarpolitischen Subventionsprä-
mic voranzutreiben?

. Kann derBiodiesel auch ohne Stil-
legungsprämie wirtschaftlich
erzeugtwerden?

. Ist die Okobilanz dieses Produk-
tionsverfahren s - wie die be-

kannte UBA'Studie es äusweist -
cht sogar negati\ :

Dieser rragenkomplex greift zu
kurz. Nachwachsende Rohstoffe
dürfen und werden nichr langfri-
stig aufder Basis von Stilllegungv
prämien gerechnet werden. Zur
Markteinführung kann eine sol.he
und u.U. weitere flankierende
Maßnahmen (Stich$'ort Mineralöl-
besteuemng) aber durchaus sinn-
voll sein. Die tuchtigkeit der okG
bilänz in der UBA§tudie wurde
bereits durch zahlreiche Untersu-
chungen und Rechnungen weitest-
geh€nd widerlegt. Es ist aber sicher-
lich nicht richtig, hier ausschließlich
dcn Rnpsanbau zu beuteilen. Die
Energieerzeugung mit allen dafür
zur Verfügug stehenden Pflanzen
eröffnet vielmehr die Möglichkeit,
Pflanzenarten zurück auf den
A.k.. ?ü holen. .lie herrte weitest-
gchend von der landwirtschafdi-
chen Bildfl äche verschrfl nden sind.
D h .lie Arrenvi.lf2h u-rrde wieder
zunehmer ünd dies kommt der
Bodenstruktur und der Umwelt als
ganzes zu gute. Eine vielseitige

Wenn der Otto-N-ormalvcrbräu-
cher auf der Straße zum Thema
nachwachsende Rohstoff€ gefragt
wird, kommen oft Schlagworte uie

"Biodiesel",,,Elefantengraf'. "URA
Studie" und ,,EGAgrarreform mit
Flächenstillegung". Aus einer ande'
ren Perspektive wird gerne die
Uberprodüktion der t andwirtschaft
genannt und das dort auf diesen
Flächen ebensogxt Energiepflän-
zen $achsen k6nnen. Es erscheint
also erforderlich. in diesem Zusam
menhang zunächst einmal eine
Ubersicht zu geben, um welche
Pflanzen, Verfnhren und Energie'
triger cs sich bei der Energieerzeu-
gurrg aus Pflnnzen handelt (Uber-
sicht I ). l4irtsch,rliliche Bedeutung
haben derzeit das RäpsöI, der
Rapsölmethylester (RME, dcr sog.

,Biodiesel") sowie Festbrennstoffe
aus Abfällen, aus Stroh und Holz
(aus der holzvemrbenenden Indu'

Raps auf Stillegungsflächen?

Der dcutschc (aber auch europäi-
s.he) Landwirt b.kommt aufgrund
der jüngsten Ec-Agrar.eform seit
1993 weniger tur scin €rzeugtes
Cetreide. Dafür erhält er aus Brüs-
sel Ausgleichszahlungen. Damit er
diesc wiederum in voller Höhe be-
kommt. muß er ein€n Teil seiner
Flächen stillegen, d.h., er darfden
Pflanzenautuuchs dieser Flächen
nicht nutzen. Auch dafür gibt es

eine Förderung, die sogenannte
StilleguDgsprämie. Eine Nutzung
.les Auftqrhses isr nur dann erlaubt.
wenn der Landwirt ihn zur Energie
erzeugung nutzt und dies auch
durch Ailrauverträge nachweisen
kann. D.h., Raps zur Produktion

Tab.l: Was kosten
Kosten für Tränsport und

Material

nachwachsende Rohstoff e?
Bereitstellung (ohne Verarbeitung)

Ko5ten (Pflkwh)

vorhandene,.Restrtoff e"

Restholz
Stroh
tierisde. AbJälle, Bioqras

Eneroieo{lanzen {ür Festbrennstolf e

s.hnellwäch16nde Hölzer
Massengelreide
Gras / H€u
Schilfgras

Eneroiep{1. z. Herstellung Ilüssiger Energieträoer

Rapsöl
RME
Zu€kerrüben, Ethanol

0'4
1- 4
4, 1',I

47
ca. 5
4- 1

'10 -12
13 -15
25

E :mryiea.per.t'e lr. z - ur rssl



Fruchtfolge, auch intensiver Kultu-
rcn ist - darauf weist die Bundesan-
stalt für Landbauforschung immer
wieder hin - günstiger zu beurteilen,
als eine enge Fruchtfolge mit Still-
legung.

Energieträ9er im Verglei(h

Betrachtet man die derzeit dis.
lutierten "landwitschaftlich" 

er-
zeugten Energieträger. soergibtsich
eine Kostenstruktur wie sie in
Tabelle I dargestellt ist- Hierbei
sind ausschließlich die ,,reincn
Materialkosten" eins.hließlich Be-

reitstellung und Transport betrach
tet. Die technischen Einrichtungen,
die eine Verwertung dieser Brenn-
stoffe eßt ermöglichen, bleiben in
dieser Rech ung noch unberück-
sichtigt. Wichtig in diesem Züsam-
menhang unddurch die bisherigen
Untersuchungen belegt - eßcheint
noch folgendes:
. Die Nutzung von Restholz ist be-

reits heute wirtschaftlich und wird
,,,.h ohne slmtliche Unterstüt-
zung, z.B. in der holzverarbenen-
den Industrie praktiziert.

. Stroh stand in den ver8angenen

Jahren durch die häufig anzutrel
fende räumliche Trennung der

Tierhaltung vom Ackerbau, aber
auch durch die Forderung nach
strohloser Tierhaltung, imm€r
mehr für andere Zwecke zur Ver-
fügung. Eine thermische Nutzung
scheint hier naheliegend, die
Techniken dafür stehen zur ver-
fugung und ,eerden - wie in
Dänemark zu sehen - erfotgreich
eingesetzt. Zwei Sachveüalte
sprechen allerdings gegen eine
umfangreichere thermische Nur-
zung von Stroh: zum einei wird
die Anbaufleche von Getreide auf:
grund der o.g. Preissenkungen
zukünftig zurückgehen, zum
anderen stehtStrohvor allem dort
zur Verfügung, wo große F]ächen
und keine Tieryroduktion vor-
handen ist. Dies sind in der Regel
bevölkerungsschwache Regionen,
d.h., die Tünsportkosten steigen.
Tierische Abralle undBiogas wer-

den vereinzelt in ldeinen Aggre-
gaten auf landwiftschaftlichen
Cehöften derzeit bercits genutzt.
Inwieweit eine überbetriebliche
Nutzung hier organisiert werden
kann (Gnletransport, Hygie-
ncprobleDe etc.) ist momentan-
nicht zu beanMorten. Erfolsr€i-
che Beispiele gibt es bereits.

Biobrennstoffe

. Schnelluachsende H6lzer und
Schilf bzw. Elefantengras können
zwar einen sehr hohen Energie'
ertrag pro Fläche aufweisen, sie

sind in ihrem Flächenertrag von

Jahr zü.lahr schwankend. Besser

kalkulierbar ersch€int hier da§

Massengctreide. Ob eine Ganz-
pfl anzenverlrrennung von Cetrei
de allerdings ethisch vertretbar ist,
kannvon dieser Stelle nichtbeant-

Zu den Bereichen Rapsöl und
RME wurde bcreils eingangs Srel-

lung bezogen. Der gesamte Kom-
plex der FestbrennstofÄ,erwertung
weist derzeir noch ein wcsentliches

Ibnn es gelingen. in einem logi
srisch und transportmäßigvertretba-
rem Umkreis (beispielsweise 50 km)
Festbrennstoffe in ausreichendem
Umfang bereitzustellen? An zahl-
reichen Stellen werden hierzu der-
zcit Untersuchungen angestellt.
Sicher ist auch, daß ,,gr6ßere"
Ikaftwerkc mil einem Mix aus

[nergieträgcr gefahren werden
miissen- wobei cben die nach$,ach-
senden Rohstoffe nur einen Part
ribernehmen können. lß

zucker-,Stärkeptl.,
Kartoffeln,Rüben,
Hirse, Topinambur

Vergärung
Destillätion

Ethanol

ölpflanzen
Rap5, Öllein

Pressen
Extrahieren

Lignocellulosehaltige ff lanzen
Stroh, Energiegetreide. schilf, Hölzer

Übersicht 1: Energiepflanzen und ihre Verwendung

Eturgled.pc.che Ni 2 - M.i l99a t;l



Heizen mit
G as-Bre n nwert-Tech n i k

Der Gas-Brennwertkessel ist
eine Entwicklung auf dem
Heizungsmarkt, die sich bisher
jedoch aufgrund ihres hohen
Preises kaum durchgesetzt
hat.

Geeignet ist er Iür Ein-und Mehr-
familienhäuser. ZusätTlich bietet
sich eine (ombination mit Einri(h
tungen für die Warmwasserberei
tung aD. Br ennwertkessel werden ab
einer Leistung von 10 kW angebo
ten. Das Umweltzeichen wird bis zu
einer Nennwärmeleistung von zwei
MW vergeben.

Zweiter Wärmetauscher

Heiztechnik

GasBrennwertkessel hesteheD wic
herk6mmliche Kessel aus einem
Brennraum und einem ahosphäri
schen oder Cebläse'Brenner. l)as
mn dem Kessel aufgeheizte Uässer
zirkuliert mit Hilfe einer Umwälz

pumpe za den Heizl.örpern und
fließt abgckühlt zirm Kessel zurück.
Die koDstruktionstcchnis.he Beson-
derheit bci Brennwertkesseln
besteht in ei em achgeschalGten

^{eit.n 
lvärmetauscher. durch den

das abgekühltc Rücklaufsasser
fließt.

während bei den herkömmlichen
Systemen die heißen Abgase durch
den Schornstein abgeleitet nerden,
werdcn sie hei .len Brn.werrkes-
seln zur Vorwärmung des Rücklauf-

Kondenswasser

ßei dcr Abkühlung der Abgase
entsteht Kondens{asser. das in das

häusliche Abuassersystcm cingclci-

Da der Arftrieb der stark
abgckühlten Abgase stark vermin-
dert ist, niüsse sie mit Hilfe eines
VeDtilators bz'v. durch Spezial
schornstci c ftr riedrige Abgae
tempcralurcü abgeleitet Nerden.
ßei einc Einlamilienhaüs Iällt ca.

3.000,1.000LitcrproJahrleichtsau-
res[ondensabwasseran. Bis zu ctucr
Nernwäme von 25 kW bei gasbe

rricbcnen Kesseln ist ihre Neutrali
sation nich t cribrderlich. Bis 200 klI
sind bcsondere Herstellerempfeh-
hnrgen zu beachtcn. während bei
einer Lcistung über 200 kW ente
NeutralisatioD dcsAbwassers äuf pH-
Werte übcr 6,5 vorgeschrieben
ist.GeDcrcll muß bci dcr Installatioü
ron Gas'BrcDnwertkcsscln daüuf
licachtet werderl. daß clie llaushalts
rasscrtenungen aus säurebeständi'
gem Matcrial bcstehcn.

stand der Te.hnik

ßrenDwcrtkcsscl stcllcn ach dcm
derzeitigen Stand der Trchnik die
eirnstigstc Altcrnative hirrsi.htlich
des energetis.hen Wirkungsgra
dcünd des Enrissionsverhaltens
untcr den Cas-Heizungsanlagen dar.

Der Brennstoffverbrauch liegt
etwa l0% unrer dem Verbrauch kon-
r€ntioncller Anlagc ..Jcdoch ist da-

rä,rf /,r 2.hten. .1,t] ni.hr ein even-
tuell höherer Stromlerblauch den
Enrspnreflekt wieder autfrist. Der
Wirkungsgrad kann sogrr Werce
nber 100 70 erreichen.

Diese Ergebnisse sind mögli.h, da
der Wirkungsgrad arf den r?rirr.r
Hcizwcrt bezog.n wird, der die \\är-
me im Wasserdanpf (bei Erdgas bis
zu 1170) nicht berücksichtigt. Der
Brennweflkessei nutzt auch diese
Energie.

Zui(hürse mö9li.h

Viele Kommunen und ltrsor
gurgsunternehmen bezuschussen
der I(aof von Brennwertgeräten.
Införmieren Sic sichl

Verticfende IDformationcn zum
Thema können Sie gegen 3 DM
Rirckporto beim Bund der Energie-
lerb.auche. a brdern. *

w-o*
SOTEGH
"Wir zeigen
der Sonne
den Weg
in die
Steckdose "

' a0036 oüs3.rdo

Das l' unktions p I it1.i p

I- Atnosphätisch.t Gdsbftn et

3- Wärnetaus.her 11

6. Ue rb rc nnunqs L u|ie in t r itt
7. ue rb rc nnu ngs I Ltfis e bl äse
8. ue rb re nnunqs Luftkana I
9. Gaszuluhr

lx En.rer.d.ee*h. r. r-M.r rsea



Neunzig Privatpersonen habcn

ieweils durchschnittlich ca. 4.200
DM aufgebracht und damit einen
Anlagenteil erworben. Motivation
für das private Engagement ist, daß
die neunzig ltuaftwerlsbesitzer
nicht länger auf den dringend not-
wendigen Atomausstieg dcr Erer-
gieversoryungsunternehmcn ltar-
ten wollen. Jeder be. jede ist mit
einem solchen Anteil an den Anla'
gen beteiligt, daß die in seincm bzw.

ihrem Haushalt benötigte Strom-
menge zukünftig ohne Atomener-
gie und ohne Klimzcrstörung her
gestellt wird. Der in Coppenbrügge
produzierte Strom wird zum gesetT.

tich garantierten Mindestpreis (2.

Zt. 16,? PTkUh) in das Stromnetz
eingespeist und zum üblichen
Bezugspreis (ca. 25 Ptk\{h) der
trnergieversoryungsunternchmen
am Wohnort wieder bezogen. Mit
der Preisdi,ffercnz zwischen f,inspei-
se- und Bezugspreis wird die Bereit
stellung des iöerregionaler Netzes
und die Versorungssichcrheit in
windarmen Zei.en bezahlt.

Modellcharäkter

Das Windkraftprojekt am Deister-
rand hat in zweifacher Hinsicht
Modellchdaktcr: Erstens werden
einmalis zwei Anlagen unterschied

Windenergie

Windkraft voraus!
Zwei von privaten Betreibergemei nschaften errichtete wi ndan-

lagen mit 31 bzw. 34 m Masthöhe produzieren in Zukunft am

Südhang des Deisters zwischen Coppenbrügge und Brünning-

hausen zusammen jährlich ca. 220.000 Kilowattstunden Strom,

genug für den Verbauch von ca.

ten.

lichcr Hersteller (Lagerwey aus

Holland mitzwei Flügeln ultd Ener-
con aus Deulschland mit drci Flü-
geln) an eincm Slandort im Bin-

lnbetri ebnahme det Windkraft-
anlaqe

1 00 stromsparenden Haushal-

nenland im Veryleich getestet. Zwei-
tens soll gezcigt werden, daß Wind-
anlagen durch die Bildung pri\ater
Bctreibergemeinschaften beson'
dcrs günstig gebautwerden können,
$eil durch die vollständige Eigenfi-
nanzicruns kostenträchtise Ba -

dartehen eDtfallen.

Großer zuspru(h

Die Idec privater Betreiberge-
meinschaften für Windanlagen ist
übrigens auf groue BeBelsterung
gestoßen: eine weitere 80 kw-Anla'
ge entstcht am Heisterberg Ucstlich
von Hanno\rr eine 500 kwAnlage
ist im LaDdkrcis Hannover geplant.
In.eressenten, die lkaftwerksei-
gentimer $crdc {olleD. könn.n

Gerhard S.h:ilcr. Amtmannshof
26, 31832 Springe wenden.

Energie etikett
Während in der Bundesrepublik

noch über die Kennzeichnungsmög
lichkeiten für Hausgeräte diskutiert
(vgl. auch ED I/94). bat die EG
hereiß einc Ri.htlinie erlassen
(Richtlini€ 94/2 EG der Kommissi-
on), dic 1995 in Kraft tritt.

Die Ec-Richtlinie gilt für llauv
haltskühlgcräte, -tieIkühlgeräte uDd

€efriergerätc. Erstmaligwerden für
diese Geräte einheidiche. EGweit
gültige Etiketten vogeschrieben,
deren Angaben u.a. den Energieler-
hmu.h. die Ceräuschemmissions-

Die Etikettenpflicht besteht laut
Richtlinie flir allc niedergelassenen
t,ieferanten und Iländlcr. Auch der
Verkauf z.B. über VersaDdhäuser ist
qereselt. So sollen die eDtsprechcn-
den f'atalogc ebenfalls die auf dem
Etikett gclorderten Angaben bcin-
halren!

Die Gestaltung der Etiketten sind
h tnhalt, Farbcn und l'otm genau
vorgeschriebeD (siehe Abbildung).

Dic Richdinie beschränkt sich aüf
dieGerätekennzeichnung. ;lt

Energie
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»EnerSiedepesche« in bunter
Ihemenvielfa [ über al es

wis*nswerte bei der lnergie-
einsparung und belder
Nutzung von sonne und wind.
Über 1o.ooo Themenstidwörter
belegen dle umfa$ende Arbeit
der Redakuon und seiner
kompetenten Fachautoren.

ENERGIE

Coupon einsenden an:
Bund der Energievelbräucher

ods viä fa ani 02224-10321

DEPESCHE
AUF
DISKETTE

Jet elnaitensieauf Diskette
das ,, Energiedepe«he«
lnhaltsverzeichnls der lahre
1947 1993.
A le Themen, Sti.hworte und
Autoren finden sie überein
präktis.h€s Suchprogramm.
Benellen 5ie slei<h diefürSie
pa$ende Diskette mit dem

BESTETT-COUPON
f ür däs »Energiedepekhe«

Bitte senden Sie mkdie
angekreuae OiskettenveEion
zum Preis von DM 29,80.

ü DOs vecion (DD-Diskette)

ü 3.5' E 5.25',

(HD-Diskette)

E mit b€ilieserdem kheck
über DM 29,80

tr nach Erhalt der Rechnung
DM 29,80 2291. DM 5,

l-I EmreiGdep.s.he r'rr. 2 - Mäi reea

Energie von der Sonne
Solaranlagen von

r""s:§@ -I--rE,SYSTEM GmbH

Beratung - Fertigung - Vertrieb - Service

Haardterweg 1-3
66663 Merzig-Schwemmlingen

Tel: 05851 -75705 F ax'l'l 692
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Alte §S-Genehmi-
gungen noch gültig

ln den neuen Ländern versuchen derzeit die Länderwirtschafts-

ministerien die Kommunen in die Knie zu zwingen: indem man

ihnen das Recht auf eine eigene Stromversorgung verweigert.

Dab€i beruft man sich auf §5 des

Energiewiflschaftsgesetzes aus dem

Jahr 1935. Ein exellenter Kenner
der Materie. der frühere VIK
Gesch:iftsführer Wollgang Brocke,
vertritt eine interessante und mögli-
cherneise folgenreiche Ansichr Die
Cenehmigung einer eigenen Strom-
versorgung kann einer Kommune
nur einmal erteilt werden- Diese
Cenehmigung giltdann für allc Zei-
ten. sofern sie ni.ht ausdrücldich

Brocke kennt die Autoren und
ersten Kommentatore des Energie-
wirtschaftsgesetTes noch persönlich.
Er schreibt:

Jede Cemeinde isteine allein auf
Lan.lesre.ht heruhende. aber scho
seit hunderten von Jahren lebcnde
Gebietskörperschaft. Wenn diese
am 13. Dezember 1935von Gesetzcs

wegen ohne Rücksicht arf Rechts

formen ... (§2 (2 ) EnwG) EVI-r scwc-
sen ist, so ist sie es auch heute, denn
dieser Status ist und bleibt ein .,cha-
racter indelebilis". (Die Gebildete-
ren unter den Juristen wissen, was

das ist.) Trotzdem lassen si.h viele
dercemeinden in derlrüheren ost-
zone, den deutschen Kernländern,

lhr g utes Recht

fälschlich als .,neue" tituliert, nufte-
den, sie bedürften einer §5-cc eh-
migung zur $'iederaufnahme der
örtlichen Ve$orgung. Das gilt ledig-
lich- sowei. sie am 13.12.1935 fremd-
oder gar nicht versoryt waren. Hier
müß geprüft werden, inwi€weit weg-
gelobre oder aus sonstigen ,edel-
mütigen" Motiven eDtsandtc ,,$ts-
sis" unsere tandsleute .drübcn" für
dumm verkaufen sollen odcr auch

n\och ein besonders übles Merk-
mal derAbsicht, Gegner in die Fallc
zu locken: Wer 4970 Bereiligung
anbietet, der dokumentiert, dall er
majorisieren will. A1§o: Fingcr weg!
Aber außerdem: Auf alle Fälte soll
die Liefellllacht des Überregionalen
die Gewntnaufteilung förderD.

Ein probates taktisches Mittel, Kri-
tiker zum Schweigen ,u bringcn:
Posten oder zumindes. spesen- und
prestigeträchtigc,,EhrenlAmter in
Aufsichts,Bei oder sonstigenRäten
an Parteifunktionäre in lokalen Be-

schlüßgremien zu vergeben. R;ile
auf Russisch: So$,jets.

Jcdcr Kenner des wirklichc!
Lebens weiß, dall seitJahrhundcr-
ten Gclder an Leute mit EDtschci-
dungsbctugnissen als Tendenz- odcr
Schweigcgcldcr beziffert und ge-

zahlt ar nerden pflegen." lk

Witzenhausen-
Vergleich

Die Stadt wilzenhausen und die
L,!rM haben mit einem Vergleich
ihre Auseinandersetzung beigelegt.
Die Parteien haben sich anders geei-
nigt, als vom Bundesgerichtshof vor-
geschlagen (vgl. ED IV/1993). Die
L,!rM hat die Revision gegen da-s

Urteil des OLC zurückgezogen und
dieser Entscheidung damit Rechts
kräftverliehen. Von Bedeutung sind
insbesondcre fblgende Feststellun-
gen des OLG:
. Ab BeendiCunC cincs Konzessi-

onsvertrags haben beide Pdtcien
u.a. die Pflicht, Auskunft über die
Berechnungsgrundlagen für den
Preis Verteilanlagen zu erteilen.

. Ein Handclsbüuch, demzufolge
der Erwerber vor Verteilanlagen
die Ent0echtungskosten zu tragen
hat, erdstiert nicht. Vielmehr hat
nach allgcmeinem VertEgsrecht,
das hier greift, nach §448 BGB die
Kosten der Ubergabe eines
geschuldeten GegeNtandes der
Schuldncr zu tragen.

. Wenn infolgc der Veraagsbeendi'
gung Personal nicht mehr
berötigt oderAnlagcn nicht mehr
ausBelastet werden, so trägt dicscs
Risiko das abgebende Versor
gungsuntcrnehmen.

EmpörenderTon

Auf dic schrifdich vorgetragcne
Bitle eines V.rbrauchers. den Ver-
dacht der ungcrcchtfertigten Berei-
cherung im Zusammenhang mit der
Mehrwertsteuerablüh.ung
zuräumen (vgl. ED I/1994), hat die
MEVAG in Potsdam einer erslaunli
chen Ton angeschlagen, der art den
Umgang dcr fiüheren DDROberen
mit ihren UDtertanen erinnertr.,Sie
haben bei der MEVAG für Forde
rungen aus Energielieferungen
keinerlei Anspruch nuf Schadenser
satz oder andere Rückzahlungen
wegen "überhöhter Abschlagszah-
lungen'. Im Cegenteil, wir werden
uns enre Klage wegen Verleumdung
vorbehalten." Weiterer Kommentar
errlbrigtsi.h. k

En.rsi.d€pe*h. r. 2-Mäi ltea ;tl



Neue Länder

Schuldturm bei
Energieschulden?

Was der Kuckuck für den Geichtsvollzieher ist die Plombe für
den Sperrkassierer, ein Berufszweig, der in den neuen Bundes-
ländern momentan nicht über Langeweile klagen kann.

direkt angesprochen, um zu klärer,
warum er nicht zählen kan ." Offcn
bleibt die Frage, ob dieses Verfahren
bei der Vielzahl der Mahnungen
wirklich bei jedem Schuldner durch-
geführtwird.

So bleibt fiir die schlimmsten Fäl-
le ot . tr. .las Sozialemr - bei.lenr ein
Antrag auf ßegleichung der Ener-
gicschulden gesrellt werden kam.
Das Sozialamt üitt allerdin8s nur bei
Nachueis cher soziaten --otlage fiir
die Schulden ein und zwa. in unter-
schiedlicher Art und \teise. In Ber-
lin beispielsweise werden zuneh-
n.nd l)ärlehen rnrd keine Zus.hns

se gewährt, um die \trbraucher zu

"disziplirieren". So \e.hselt aus
Si.ht dcrVcrbraucher Dur der Gläu-
bi8er

Wenn es aber zur \b\perrung
kommt- rolll fiir die t,rnden .tie
Kostenlar,r'ine weitei \eben den aus-
stehenden Stromkosterr .!1.1 dann
nämlich Sperrgebührcn zu zahlen
(die MEVAC verlangt 75 D\I je Ab-
,perrung). Wird der kurde \ieder
ars Netz angeschlossen isr der glei-
che Betrag flillig. Sollt. ciie Yer-
plombung Grabungen erfordern,
kann es allesin aue), schon mal600
DM kosten, was die Sorgen ehes in
linanzieuer Not befindlichen uen-
schen nicht gerade verringerr.

Konsequenzen

Daß ausstehcnde Rechnungen
den Energielcrsorgungsuntcrneh-
men hohe Dcfizitc bringen, ist
unbestrittcn. Allein bei der Märki-
schen trnergieversorgung AG Pots
dam belaufen sich die aussrehenden
forderungen auf 35 Millionen DM.

Jedoch scheint cs aufgrund der prG
blematischen Situation in den neu-
en Bundeslindern in jedem FalI
erfor.lerli.h. ri.h mir.l..n I irsr.h.n
der Zahlutrgsausrallc zu bcsch:ilti-
gen. Dc ostdeutschen Verbrau-
.hern wird, Dicht nur was Energie
rechnungen aDgeht, nach wie vor
eine hohe Zahlungsmoral beschei-
nigt. Oft genug entstehe solche

"Zahlungslöch.r" durch das mona-
telangc \{'arten auf finanziclle Lei-
stunger Dritter (2.8. Arbeitsam0.

Es ist s.hwer vorstellbar. Nie
j.mand ohnc Strom leben kann. In
dicscr Situation gehen die Berroffe-
nen nun Dicht immer den re.hten
$Ieg. Die E\/tI berichren beispiels
weise, daß einige ihrer gesperrren
Krnr.l.n d.n Srronr 7 B iltler .in
Xnbcl zum Nachbarn oder Maxipu-
lationetr am ShoDrkasten bezichen.
Auch wenn man eine solche Heran-
g.hcns$€ise Dicht gntheißen kanr,
$ muß man im t'mgang mit den
Beiloffe!1en zumindest sehr viel Fin
gerspitzengefüh1 einfordern
besonders angcsichts der schlechten
Prognoscn für die wirtschaliliche
Entwicklung und damit auch finan-
zietle Situation vieler Mens.hen in
den neuen Rundesländern. lt

Die Energieversorgung Südsach-
sen mußte 1993 allein in Chemrritz
rund 12.000 Knn.l.n .len Strom
abstellen, weil Rechnungen zu spät
odcr gar nicht trezahlt wurden,
bcrichtet die Zeitschrift fiir die Ver-
sorgungsirtschalt ,.tam" (Nr. 4
Iebruar 1994). Ende desJahres hat,
ten in dieser Region 7.,100 Haushal-
te keineD Strom (die Värkische
Energieversorgung AC in Potsdam
nahm 4.100 Kunden vom Netzr die
Stadtwerke Leipzig ,.700, Dresden
1.400 Haushalte).

ußachen

In der DDR war Strom ein slark
subventioniertes Cut (8 Pfpro küh,
50 Pfpro Brennstelle). Heute liegt
der Strompreis in den neuen Län-
dern dreimal höher (26,63 PTkHh
in Potsdam), wobei er in vielcn
Regionen z. T. über deD Niveau der
altcn Länderliegt. Und das in einer
Situation- in der viele osr.leDrs.hen
Haushalte deutlich schlechter
gestellt sind. Dies wird auch durch
die Erfahrungen der EVS in Chem-
nitT bestätigt. bei de.man davon aus-
geht, daß sich 90% der Nichczahler
tatsächlich in eine. sozialen Nodage
befi nden. Zur Schuldenreguliermg
bleibt dann olt nur die Stundung
(5.810 in ChemnitT, 5.000 in Dres-
den. 2.400 in Leipzig) oder die Ver-
einbarung von Ratenzahlungen.

Reaktion der EVU

In der Regel wird der Strom nicht
schon beim ersten Ratenverzug
abgestellt. Beispielsweise wurdcn in
Rostock 1993 gut 40% der Kunden
schriftlich angemahnt, in Dresden

Singen 65.000 Mahnungen ab. In
Potsdam wurden 204.180 Zah-
lungserinnerungen, 97.500 Erst-
mahnungen und 26.400 Zweitmah-

nungen mit Sperrandrohung r€r-
schickt, ähDliches in Leipzig, bei
442 30{) Srrom2ähle.n rrnd Casrlh-
ren gnrgcn in 192.000 Fällcn Zah'
hrngserinncruDgcn und Mahnun
gen an di. HaNhalt.. Trotzdem:die
E\(-r ve$ichern, daB zwischen Sper
randrohrng und tatsä.hlicher Sper'
rurg WelteD liegen. Ingrid I-aucker
von der Hanseatischen Energiever
sorBung AG berichtet: ,.Nach der
Zweiten Mahnuns wird der Kunde

ö#i'#,r\,iät
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KLAGE

Eine Untätigkeitsklage
gegen den Wirtschaft§mi
nister von Mecklenburg-
Vorpommern wollen die
Stadtwerke von Ludwigs-
lust/Crabow, Hagenow
nd Cüstrow einreichen.

weil sie zu ihren Anträgen
auf GenehmiguB der
Stromversorgung nach §5
Energiewirtschaftsgesetz
noch immer keinerlei
Res.hei.t ha|en. obwohl
eine Enrscheidung bis
Ende 1993 hette vorliegen

ACHT KRAFTWERKE

Bei den ostdeutschen
Stromversorgern befan-
den sich Ende 19S3 acht
neue X.raftwerke mir einer
Leistung von insgcsamt
3900 MW im Bau. Das

sind: HKW Halle. Groß-
kalna Bembury, Rostock,
HKWNord, HKW Nossen,

Schkopau B, Schwarze
Pumpe. Zusätzlich wer-
den die Braunkohlekr;Ii-
werke in Boxberg undJän-
s€hwälde (zusammen 4000
MW) modernisertund mit
Umweltschutztechnik aus'
gestaatet, berichtet die Ver_

einigte Elektrizitätswerke
Westfaler AG, Dortmund.

Bei den neuen Anlageil
setzen die Betreiber laut
VDEW überwiegend auf
Braunkohle: 670/. dct im
Bau befindlichen Kapa-
zititen entfallen auf den
heimischen Energieträ-
gcr dahinter folgen Erd-
gas ünd Heizöl (zusam-

men 20%) und Steinkohle
(r37a).

VERKAUF

Die Trcühandanstalt be-
ginnt mit der Privatisie-
rulrg der ostdeutschcn
Srromwirtschaft. Die
Pr.rskn-Elektra AG. Ilan-

nover, übernimmt die
Mehrheit an fünf der ins'
gesamt r5 Regionalver-
sorgungsunternehmen.
Dabei handelt es sich um
die Oder-Spree-Energi€-
versorgung AG in Frank-
fi,rt o.ler die Märkische
En.rgieversorgung AC in
Potsdam, die Energiever-
sorgung Magdeburg, die
Hanseatische Energiever-
sorgung Rostock und die
Energi€versorgung Mü-
rit7.{derhaff AC Neu-
bmndenburg. Dic Erer-
gieversorgungsuntemeh-
men Bayernwcrk AG
München und RWI AG
Essen übernehmen nach
dem 1990 abgeschlosse
nen Stromvertrag eben-
fälls jeweil§ 5I% der
Anteile an einigen ost-

deuts.her Regionalver'
sorgern. Dic Verhandlun-
gen mit der Treuhand
sind allerdings noch nicht
äbgeschlossen. 4970 der

Neue Länder

Anteile geher spärer an
die ostdeuts.hen Kom-

REGIONALGRUPPE

ln Mühlhaus€n/Thü-
ringen hat sich eine
Regionalgruppe des Bun-
des der Energieverbrau-
cher gegründet. An
sprechpartner ist Ceorg
Behringer.

Bei den Stromahech-
nungen von Gewerbcbe-
trieben sind Unregel-
mäßigkeiten aufgetreten,
Rückzahlungen än die
Betroffenen stehen bevor.

OKOsBAU
Fachmesse mit Kongreß für ökologisches Bauen,

1.9. - 4. 9.'94
Mannheim, Maimarktgelände
Die Ausstellerunterlaqen können Sie bei der Fach-

agentur ORTEC, Hausen€r Str. 32, 35463 Fernwald,

Tel. 0641/94 00 6-0, Fax 0641/940 06-1'1 anfordern.
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Pro&Contra

Pro und Contra:
Strom von der Sonne

lst die Nutzung von Solarenergie zur Stromezeugung tatsächlich eine umweltentlastende Alter-
native? Die Meinungen dazu gehen auseinander Wir haben Expeften befragt das Ehepaar von

der Heydt vom lnstitut für Unweltphysik Göttingen, sowie Wolf von Fabeck vom Solarenergie-

Förderverein Aachen.

Drs. von der Heydt
Die Energie der Sonnenstrahlung

verwandelt sich auf einem Blech
ganz von allein in Wärme, die man
z.B. zurWassererwärmung oder zum
Heizen nutzen kann. So funkrionie-
ren Sonnenkollekroren; ihre Her-
srellung ist einfach, die daIür ver-
brauchte Fossilenenergie können
sie schon durch weDige Monate
Betrieb wieder einsparen, vgl. Bild.

Ungleich auß{endiger ist es dage-
g€n, Strallungsenergic dirckt in
trlektrizität uDzuwaDdeln. Das ge-

lingt nur in speziellen elektroni
schen Schichten, Sotarzellen
genannt. lhr He.stellungsverfahren
erfordert sehr viel L,Dergie im Ver'
gleich zu ihrer Elektrizitätsausbeute.
Die in Deußchland im Rahmen des

,1000-Dächer-Programmes" instal-
lierter Solarzelleradagen (auch
Photovoltaik', kurz Pv-Anlagen)
haben in all ihren Herstellungs
schrit.en insgesamt soviel fossile
und nukleare Energie verbraucht
und dabei soviel CO, freigesetzt,wie
sie frühestens nach 13 bzw 16jah-
ren Einspeisung ins deutsche Strom-
netz wieder enßparen können (vgl.
Bild).

Der Au1bau einer nächhaltigen
P\§tromerzeugxng, dic übcr dic
Lebensdauer ihrerTeile hinaus stän
dig erhalten wird, würde die Uml,/elt
auch im günstigslen Fall noch län-
ger belasten. Selbst wenn man
annimmr. däß während .:er Arrhäu-
zeit der mittlere Energieverbauch
zur Heftcellung von kompletten
serienmäßigen Pv-Anlagen durch
neue Tech iker zudckgcht, u d
zwar in zehn Jahren auf die Hälfte
und nach weiteren 20Jahren aufein
Viertel des heutigen Weftes, ergäbe
sich netu erst nach z4Jahren eine
Einsparung an rossilenenergie und

nach 30 Jahrcn cinc COr-Ein-
sparuns. Dabei wurdc angenom-
men, daß die spezifische CO2 Emis-
sion der übrigen lGafnaerke in den
nächstcn 20 Iahren auf die Hälfte
sirkt, insbcsondcre durch dcn Auv
bau der lkaft-Wärmc-Kopplung.
Während dicscr Zcitcn würdcn sich
beträchtliche zusitztichc Mengcn
an CO, in dcr Atmosphärc aNam-
meln: Dchr als dic crsctzcnden
Kraltwerkc in t2 JahreD cmitticrenl
Die durch die Verwendung von
Atomstrom bei der Herstellung
crzeugte Radioakdvität kanD über-
haupt nicht wieder eingespart wer-

N etto -CO 2-E i nspa ru ng d u rch ver-
schiedene, für 10.000 DM nögli-
che Eßatzmaßnahmen im Laufe
der Anlagenlebensdauer von 20
Jahren. Negative Werte bedeuten
zusätzliche angesammelte CO2'

Emmissionen verglichen mit der
e rsetzte n E rze u g u ng stech n i k.

den. weil P\LSrrom nur bei Sornen-
strahlung verfügbar ist und deshalb
kenren Crundleistungssrom, also
auch kenren Atomstrom erscüen
kann. Ohne den als Coe-frei ange-
nommeDen Atomstromanteil bei
ihrer HeNtellung können die ,,I000-
Dä.her" P\'-Anlagen aber gar keinc
COe Enrlastung erreichen. Ein
schon jetzt lorangetriebener Auf-
bau einer P\rstromerzeugung mit
merkli.hem \trsorgungsanreil
miißte also über Jährzehnre eine
massive zusäLzliche Umheltbela-
stung hervorruftn, ohne ein einzi-
ges Atomkralivcrk zu ersetzen. U d
cs würdcn esige Geldmengen und
Industriekapzitäten gebunden, dic
ftr die wirlli.h effP}filen Solrr-
tcchnikcn dann fchlen. Zum Bei-
spiel die Windene+iie: Sie entstcht
stendig duch die Sonnenbestrah-
lung der Erde und läßt sich mit
modernen Windkonvertern so
effe(tiv nutzen. daß dercn Herstel-
lungsenergie schon näch wcrigen
Monaten durch dcn ins Stromrretz
cnrgespeistcn Windstrom wieder
eirgespart wird (vgl. Bildl. \ielr
Windanlagen über ganz Dcußch-
land verteilt können au.h Grundlei-
stung aus Atomkraf§\erk.n ers.t-
,en- Angesichts dieser \irhältDisse
fragt man sich, warum Serade die PV
als,die Solartechnik' pl'opagiert.
Solarrrärmc aber ignoriert \Vind-
strom behindert und Strom aus
Kraft Wärme Kopplung unrerbe-

Für die bestehende EDergierirr
schaft wäre es sicher sehr ange-
nehm. wenn sich das Lm\leltgewie
sen der Offentlichkeit durch eine
Maßnaltme beruhigen ünd zufrie-
den stellen lieUe. die &ar das Pddi-
kat,,solar" trägt. aber unwirksan istl
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Quethn:
Die bhirhtztd Eryebtisv btuhd einü

seih aulhüalhett anttsü tidFü\ch[nqs
stelh liir b$gltuiixvhalt Münchm in Aüt
trug d6 BMFT (Ekdbüicht lot Hary,tm).
Dire All8itan sind bilhü di? eiruig , ,lie ,lie

g;entc Hdstlllüngvndgi. 
"on 

htute mMkt'

gtinqigen Pv-Anlagn zusatunmtellt :

20.500 kW lib nanc ukd 16-700 hW Jü'
nubkristaLLine PV-AnL.gek j? hW SlihenLL
stung(tu. 10 n2) . Dk gelzgdtlich angeJühr-

kn giinstigm Zahld tü PaL enti 7'ilvtta

'iin 
cine SchtittunsJiitzukün ige Pnduhtts

on, toelch. diz H^tellungtmagi. ton Silizi-

Ln aüld a.ht Lill. Andndseits ist doElzk
bäüßütrag .ihd W-Ailage in ihrd
ßebi.bsüit unn di. danurch eing?-tfaL Fot
siL utd Nükhardagi. enßchqtiad. Wr
gehen auch hit lok bßhd !@Liegndm
bAebnüsm in Derß.hlantl aLs (2.8. Stztß
repon 199J zur PV d.6 Füeltungsuntruns

AasJührtich" Daß kttungen uktl Qle Ln"
angaba in : lan do Hgllt, ,,Soloftelkn zui-

s.hd Sonndddgie und lossiLkukku
EkigieqMlkn Zu tikologltchd Btualung
ne tzgek oppe lt ü P h a t @ a I t ai.t c h i S tru ntu
güng in Ddß.hland- Ituttit1lt fib Umwk

lbsik Gitti\@ Pl}sik zun labm -, Ohtc

bd 199, Suhlaui.sm )7, )71)6 Lmdalfr

Dipl.-lng. Wolf von
Fabeck:

Be- oder Entlastung?

Die Zcit, in der eine netzgekop-
pelte Photovoltaik- (PV) Arlage die
zu ihrer Herstellung autgewendete
Energie zurückgewinnt, beträgt
nichtmehr l3 bis 16Jahre. sondern
nur noch drci bis fünfJahre. Mit
dem Strom, den eine Pv'Anlage
erzeugt, können siebcn neue Anla
ger heryestellt werden(Quelle 2).

D€r Auflrau einer nachhaltigcn
Eneryiebereitstellung mit PV bela-
st€ die Umwelt, anstatt sie zu enda-
sten. Diese Behauptung wird auch
von der Atomwirtschaft aufgestellt
(Quelle 3), doch sie ist falsch. Es

ergibt sich im Cegenteil sogar eine
schnelle CO2-Entlastung.

Worst-Case-Abs(hät2ung

Die weltenergi€$'irlschaft soll
innerhalb einer Pv-Lebensdauer
von 20 lahren vollständis durch eine

"Pv-wirtschafc' 
ers€tzt werden. Zu

Beginn der Umstellüng werden die
ersten Pv-Anlagen noch mit dem
üblichcn Energiemix, d.h. unter
hohem CO2-Aussloß gefertigt. Spä-

ter wird wegen des zunehmenden
Anteils an PV-Strom der CO2-Aus
stoß abnehmen. Der Beginn der
Umstellung ist somir die kritischste
Phase. Als "\\/orst Case" wird mge-
nommen, die Ersteuung neuer PV-

Anlagen edolge von Anfan8 a in
dem Umfang, der auch im Endzu-
stand notwendig sein wird, damit
alle Pv-Anlagen mit abgelaufener
Lebensdauer durch neue crsetzt

Zum Zeitpunkt To beginnt die

Umstellung mit einet Ehöhung
des Co2-Ausstoßes um 17o/o. 20
Jahre später ist der CO2-Aus,toß

werden k6nnen. Der jährliche
ZüMchs bleibt somit konstant. bis
die ersten Pv-Anlagen aus Alters"
gründetr ersetzt werden müsseu
danach bleibt die Zahl der PV-Anla-

Bereahnung

Der Wclt-Energiebedarf sei Eo,

dazu kommt dic Energie zur Ferti-
gxrg der jeweils nächsten P\'-Gene-
ration. Zur Herstellung von PV-Anla-
gen ist cir Siebtel der Energie auf:
zuwende , die später von ihncn
geliefert wcden soll (Quelle 1i2).
Der zukünftige Bedarf beträgt also

Eo +1/7 Eo - 8/7 Eo Um Solaranla-
gen herzustellen, die 8/7 E6 deckcn
könren. braucht man l/7 \o§ 8/7
Eo. Das sin d 8/.19 Eo bzw. knapp 1 77o

von E0.

Ergebnir

Der CorAusstoß steigt,u Beginn
der Unstcllüns um 177o. Die herse-

Pro&Conträ

stelltcn Pv-Anlaqen gehen sofort ans
Netz und reduzieren im Energieml!
kontinuierlich den Co2'Ausstoß.
Nach 20 Jahren braucht der PV-

Bestand nicht mehr vergrößert zu
werden. Die PV Antagen-Herstel-
lung arbeitet ab dann ausschließlich
für den Ersatz der vorangehenden
PV-Ge erationen. Der energiebe-
dingte CorAusstoß ist Null für

Wind oder Sonne?

Im Papier der von der Heydts
heißt es, Photovoltaik sei am wenig
sten geeignet zu! Einssparung von
CO2. Es wird stattdessen windkaft
ünd Solane:irme empfohlen. Auch
d ü eine ErwiderungrWer vom Ziel
einer lollständigen Energieversor-
gury mir erneuerbaren EnerBien
ausgeht, darf die Speicherfiage
nicht vcrnachlässigen. Wind steht,
ählich wie die Sonne. nicht unun-
terbrochen zur Verfugurg. Ie länger
die Energiepausen sind, desto
ümfängreichere Speicher werden
e brderlich sein. Sonne und \{'ind
trcten oft zu unterschiedlichcn Zei-
ter auf. Ein Energiemix aus Sonne
und wind kann deshalb die Paüsen
verkürzen. Biomasse selber ist spei-
cherbar und kann in Kraf.Wärme-
Kopplungjederzeit Strom und Wär-
me liefern.

Wind, sonne, Wasset Biomaise!

Die eingangs durchgeführte
worst-Case Abschätzung ging nur
.lcshälh von einer 100% Pv-Versor-
gxng äus, weil PV die ungünstigste
Encrgierücklaufzeit aller Erneüer-
baren hat. In der Pmxis $erden wir
aufkeine Sonne, wind, Wasser oder
Biomasse verzichten.

Qudtm:
(1) Haged.otu: Kunutienr t:tPßidü

bru.h und Emt,laktM t@ PY-$sttM.
Lneryituirßaaui.he Tage,fras,n, Hefi 1 1 ,

1989.

(2) W- Palz Lhll H- Zituttd: inen ?a)
bach tin oJ Phot@oL!!'i. tuoduks, Intmc
tiokdUoumat ollhlü ,:nds 1991, val 10,

3ft
O) Dtuß.tus Atonlmn e.v. : Wu jchh,tt

honnt di. Sok@dagir? Anabs r,

T"l'- zo,lan'e
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lntern

DELEGIERTENWAHL

Die ordentliche Hauptversnmm-
luDg des Vereins find.t cntspre-
chend §6 Abs. ? der Satzung alle
zwei Jahre statt. Deshalb muß 1994
wieder eine Hauptversammlung
durchgeführt werden. Datum und
Ort werden noch bekanntg.geben.

Ab einer Mitgliederzahl von 500
sind auf der Hauptversammlung
nicht mehr alle Mitglieder stimmbe-
rechtigt, sondern nur die gew:i.hlten
Delcgierten- Die SatzunB regelt in
§6 Abs. 3 die Detegiertcnwahl: Für
die Wahl hat jedes Mitglied zchn

Die Stimmabgabe muß inncrhalb
von zwei \ bchen nach Versendung
der Wahlunterlagen. sprich: der
Energiedepesche erfolgen. Vor-
schläge für die wahl können von
allcn Mitgliedern bis zum Ende des
der Hauptlrrsammlung vorheBe-
henden Jahres rchriftlich einge'
reicht werden. Diesmal mrde frisc
gerecht nur der nebenstehende
Wahlvorschlag eingereicht.

Als Delegierter ist gewählt, wer
fristgerecht vorgeschlagen wurde
und mindesrens die Stimme von
zwei Prozent aller gültig abgegebe-
n€n Stimmen aufsich vereirt.

Der nebenstehende Coupon ist
der Stimm,ettel für alle Mitglieder
Gesonderte Wahlunterlagen wer-
den aus Kostengründen nicht ver-

Die Stimmabgabe, also dic Rü.k-
sendung des Wahlz€ttels muß inner-
halb von 14 Tagen und allerspäte-
stens bis 22. Mai beim Vorstand ein-
gegängen sein.

Wählen Sic bnte unterdcn ncbcn-
stehenden Vorschlägcn zehn Dele-

gierte aus und s€nden Sie uns lhren
Srimmzettel. Werden mehr äls zehn
Delegierte angekreut oder ist nicht
eindeutig auszumachen, auf wel-

cher Ibnditaten sich ein Ikeuz be-
zieht, so ist die Stimme ungültig.
Nochmäls - der späteste Termin ist

Stimmzettel
AIle ordentlichen Mitglieder des

Bundes der Enersieve.bmucher
sind bcrechtigt, aus den nachfol-
genden Vorschlägen zehn Dele-
gierte durch ankreuzen zu wählen,
diesen Stimmzettel auszuschnei-
den. auszufüllen und an denBund
der Energieverbüucher Josefü.
24. 53619 Rheinbreitbach zu sen-
.len. Die Stimmzettel müssen bis

Milgliedsname:

Straße, Nr.:

PLZ, Ort:

Mitgliedsnummer:

spätestens 22. Mai €ingcgarg€n Unterschrifi:

Wahlvorcchlag f ür Delegierte zur Hauptversammlung
1994

:l ,\Jrolderbach, Uki.h, WirppcMl
J ,\lbre.ht, Dr. RLdolpI), Dann§adt
:l ,\lbre.ht A\el, Wennar
I ArMch. Edurd, S.hleiden
f Relaer, rsmla, Heme
f B.,tmann, Wilfied, Dorhund
f Bernaner, Ilort. Sindelfi ngen
tr BiehlÜ'Bandirh, tlilde, Berlin
I Böhn, Gusev, ijbcrlinScn
I Rra.kema., tLimo, Li.h
O Rruhn, Mathias, Berlin

!l Dieri.h Dan, Sähin€, kipzig
I Dunthoß., (nud Wilhelm, Stuttgart
iJ Epp.rlein, Di.2h, Cötting€n
O Fxlkenbe'B, M:trhias. Berlin
O F€h*nleld, H.lger. B€.lin

O Gzberlc, kmhard, Tübingcn
O CanTen,üolfgang, ilühlh€nn/Mäii
O Gillig, Otro. CE8lingen
E G.(mld, Monika, (;ummexhach

O Gr aff, Tleo, Ilomburg
tr Grcr, Dr.WilliIlans, Rad Rrenig
tr Gu6.h,Ma,gr.1, Neusied
O Hä.kert, Bernd, l-örmcl)
O Henkel,Hädnrut, Mühlicinl/Rrtr
O Heubd, Dr. C€rd, Harnbu,!
O Hillebra.d, $'ernd, Irchi.8
O.lehle, Felix, CHn67 Rotlrenfluh

O Jürgensmeye.,uralrgans, Bermatinse.
tr Ju n,Ilelmut. knigswinter
O Holigrab€, A.., Wcn.rknppeln
O lcmpkeni D.. re , Bo n
O Ki'{h. Petr. Edenloben
tr XlaholT, Reinhold, Brilon
Ll Xlcin.S.el2n. (;ü roN
U Klopl eiYh.Dr. Reinhad. Sruqa
J rsigge. $'ollg2ng, Bremen
J rnorre, Susanne, Mai.z

f bnulat, Peter, Lindru
f histner, Hemann, kuchhein)
f limbach. G.idned, Mainz

J l-uhmann, Irr. Hanilochen, srüqart
f Lnlos.hns, PctcFrlannan r, Sbngh.ck

J Matthes, reüx{hn a., B.r'lii
f Micha€I, Xlaus, Demold
I Mi.hel, Hansaerd. Lo$bnrg
tr Mnll.rsktpski, rnu!, RotM€il
C N2hmens,, 

^sin 
S., tlik/li,hr

O Nebendahl, Dift, konsh2gen,b. Kiel
O Pecs D'. 

^.ib.[ 
Rheinbreiibacb

C Pielenz, r.rit, Dre*len
O Preiss.Didlind, IIatrnovcr
O Prcnk, \qind.i, Gicßen
t Ros, M.nfred, Bobnßt.dt
E Sagasr, üolfgang, Singe.
O Sander, Prot Reinh:rd, Fnnuurt/M.
O s.ha.hi.Nlanin. rs smhe
O S.hc.r.r, IlansPct.r, Rüs{htein
O S.h ncid.r, l.lha r, Ner hpen
O Schradcr, rsur, Kölm
U Spohlcr, R.inhard, rirlsn'hc
U Stn,i.ke. Fim,r, Magdßbürg
U Strüder, Alfrcd, Yaiu
O Su or, Wolfgnng, Menglofc
C Temig, HansJoa.him, Sürhn.l.n

O Vogel. E.kbefr, Waldenb rg
O Voßb.rg.Thomas, Ro!..|
U I'es&ln.p.r, Hubcr r. Ilnl.rh
tr ZHo.h, Hans?eter, Flenlbrry

E E..rsied.r.*lE .. 2 - M.i r99a
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Finden sie lhre Stromfresser

Stromfresser im Haur
halt findet man einfach
durch ein handliches
Str.ommeßgerät.

Bis zu &ei Geräte ver-
senden wir an Mitglieder,
die den Verleih in ihrer
Region zehn wochen
lang oryanisieren. Sind
Sie interessiert? Da.nn

schicken wir thnen gerne
Unterlagen über den

Energieteleron
Alle Verbraucher, insbesondere Mitglieder und F6r-
derer können sich in Energiefragen telefonis€h
durch Experten beräten lassen. Folgende Bera-
tungszeiten und Telefonnummern steh€n zür Verfü-

Sung:
Allgemeine Energiefragen, Heizung, Dämmung
Montags 2G2l Uhr 040/3902939 Michael Hell
Mittqochs 2G21 Uhr 07195/2435 d Schrode
Mittwochs 2l-22 Uhr 04671/2752 G. Thomas
Hausgeräte, Energiespädampen
Mon. lS2lUhr
05231/469937K Micha€l
Re(htli(he Fragen:
Montags l&19 Uhr 02841/25207 Klaus Kall
Sahornsteinfragen:
Freirass 9-10 Uhr 0681 79987 .H-J.Ternig
Solarte(hnik für wärme und Strom
Werktass &16 Uhr 0681/S762470Theo Gmff
Niedrigenergiearditektur, Bauen mit der Sonne
Dienstag 1&20 Uhr o22l / 1401763 /r]ex t nhr

lnf ormations-Gutschein
Bitte $hicken Sie mir kostenlos (bitte 3 DM Rück-
porto beilegeD)
tr Informationen zum Bund tur Eneryin6bauther
tr Informationen zur s,s lluand/Schautafetn
J Materialbott Nt Wetbung für den Verein ( 10DM)
tr Informationenzum I'[elgerätnenzih
A lnfo zi]m StmnftrhrruWch?rh (Gewetbe)
tr Informatioflen zum Uor-Ott-Beratungs?ngnnn
A hfotrnanol],spaket Nied,igenereieha s

tr Exemplare des I'da,:

\ame-
Straße

Bitte Eirßend"n an: Bund. drr Enereidetbaucher

lovfst 24, 53619 Rhtinbreitbach

service

f

Gewerbe: optimale verträge?
Gewerbetreibende verschenken oft Tausende von
Mark, weil sie sich mit den Möglichkeiten der Tarif-
rahl ni(hr auslennen. Dcr Bund der Ene,gifleF
bmucher bietet gewerbetreibenden und freiberufli-
chen Mitgliedern jetzt eine Uberprüfung ihrer
Süomrechnung und Bezugwerträge an (Kostenr 350,-
DM + MwSt) . Infoblatt anfordem.

Stellwand
Auf Tagungen und Messen präsentierr der Bund

der Energieverbraucher großflächig zentrale Ener-
gie.hemen aufzehn Schautafeln. Die Tafeln (75 x 79
cm) sind sehr einfach an einer faltbaren Stellwand (3
r 2,4 m) anzubringen. Die Steltwänd känn endiehen
werden und wird per Post v€rsandt.Fordern Sie bitte
weitere Informationen nber den Verleih an (InfG
Gutschein unten).

Anderungscoupon

M.ine neue Adr.§ laut€t:
Straß€, Nr:
PLZ Orr:

Meine neue Bankverbindung lautet:

keditinstitut:

Meine neue Telefomtr,,mE lautet:
Vorwahl,/ Nummer:

Mitglieds-Nummer:
Datrrm- Untrrschrift:

cn.rsi.d€F*h. r.2-M.l reea 7;l



Vor-Ort-Beratung

VOR.ORT.BERATUNG

Mit bis zu 900 DM Zuschuß füdert
die Bundesregierung die ausführliche
Energiediagnose jeden vor 1984 erbau-
ten Ein- oder Zweifamilienhauses der

Hausbesitzer zahlt nur die Differenz
zwischen den Berarungskosren ünd dem
Bundeszuschuß für die Vorot Bera-
tuns (maxinal 900 DM). Einsparmög-
lichkeiten von jährlich mehreren Hun-
dert DM deckt die Diasnose erfah-

rungsgemäß in vielen Fällen aul die
bisher aus rciner Unkenntnis ungenutzt
blieben.

Näh€re Informationen können mit
dem Coupon auf Seite 45 dieses Heftes

Alh B@tqderusß sind Mitgliedin Butn dd FrEglevetrMrs.
Probleme bi11e dem Bund dd Endgieve6raüche. dnleilen.
Vergleichen Sio die Beratungskosten leßchiedener Beater. § eil es

srcB. Unteßchioile gib1, lohnt sich ei. Vergleich frlr Sie.
AIe B.Erer beanrwüien eiif4he FGsq m Migliedm k6lenlc.

Die Lisle soll ntsüchended ve.b.auclreh bei der Suche neh geeig-
rcten Energie Ber.tungsi.genieüren helfen.
Ohne Anspruch auf Volhtändiekeil.
Ohne C€sähdeisluns durch den Bund der E.ergieverbrucher.
wnd hufend ersänzr (aktuelhte Llsle gegen 3 DM in Bdefndke.).

BUND DER ENERGIEVERBRAUCHER - BERATERLISTE
Ohne Gewährleistung.
Ohne aßpruch auf
volbrändlgteir.

Stand 20.04.1994

LEIIZONE OOOOO

04564 Böhlen: P.weber &
.J.Hanwig, tripziger Str.61,
Tel- 034206/78373
04703 Wallbach: Nr. ,13,

04838 Eiloburg: K.'H.Beil,
Winbergstr. 4, Tel. 1285
08373 w€msdo.f: cünter
Neobert&Partner. Glauchauer
Str. 17. Te1.03763/3459. Milt-
woch 15.00-19.00uhr

LEITZONE 1OO(|O

10179 Berlin: Stefan Scheu.
Köpenickeßrr.48/49. Tel.
O3O/ 208 7 242 n. O30 /2Oa'7 25 5
18055 Rctock: HansJ. Sied-
schlag. Blücheßü.8o,
Tel.038V25604
18106 R6tmk: Fred Ma.h
Cel v.Linne Str.4

LETTZONE 2OOOO

20359 Hambürg: J.-P.
K@pmdn. Neuer Pferde-
markl 17. Tel. 040/4392001
22299 Hambus: B.
Schwärzfeld, Faikeried 74A,
Tel.040/463621
22359 llambürg: sparwatt.
Klabundeweg 2, 040/6047877
22765 Hamburg: H-M.Hell,
Am Bom 6, 040/3902939
23552 Lüb(k E. Wamemün-
de. Kanalstr- 70, 045v15 1610
25917 Lek: c Thomas
Karlsmä.k 5. Te]. 046621400
26121 Oldenbur8: R. Dunker,
Metzeßtr.6b, Tel.0441/85051
2E205 Brcmenr R.Kieger,

0421/490846
2E237 Bremen: Gerd Spenk
SchiffbaueMeg 4, Tel.
M2l1611088

LETTZONE 3{)OOO
30167 Hannov.r: H-St ck.

051 ln0l0216 iMehrfanilien-

30853 l,aDgerhigen: Jür8en
Draws. Grafenberger Straße
I l0 Telefon: 0511/7:11830
3rrl7 Hildesheim: G. Hipler
Bleichersrr 3. 05121/42655

315304 Alsfeld: B.Weltlaufer.

Tet.0663t16219
36452 Krltennordheimr Dr.
Herben Markef . Eisenacher
Str.10,
Tel.,fax:036966/80001
38106 BraunschweiS: W.Vel

Tel. 053 V3804:1r14
39110 Magdeburs: wolfsans
Schneider. Harsdorfer Str. 49,
Tel. 039 l/30414, Donneßta8
16.00-18.00 Uh.

LEITZONE 4OO(|O

46325Bo.ken: Joe Bossmann
Reak.hulstr. l6- 02861/3152
46459 Rees: Peter ler Duis
HildemerSlr 37 02850/1694
47441 Moeß: Günter Rabe
Fil.teßlr 43 0284t/18240
47802 Krereld: F. Lentzen,
Siedlung EgehberS 13,
Tel. 02151/563248 o.
02441t952917
,17805 K.efeld: Jörg Linnig,
Ispelsstr.32, Tel.02 I 5 l/317230
49084 Osnsbrück: Dietmar
Seeber. westerbreile 7, Tel:
0541 /97781 75 (abends:40058)

LEITZONE 5O()(|O

50677 KölD: Gtinter Augusrin,
Womser Slr I lD Tel
0221t313290
50678 Köln: G. t icht, Tmj-
ansn.3l. Tel.0221/323l l l
50733 Köln: Hans Beih-
Auerstr. 17. Tel. 022lrl2l 8l

51766 Engelsklrchenr VGU,

02263/80090
52134 Henogeorath-Kohl-
scheid: EnergieKontor
Aachen. Kaiseßt I 00. Tel.
02407/96215
53225 Bonn: H-J.Ka-lb, Neu-
str. I 16 .Tel. 022El4642 t 9
53474 Bad Neüenahr:

0261tn9949
53567 Buchholz: N.Jtjngling,
Zum Elleser Ta1 12.
02683/6987
538M Much: Peter Weber
ln der Schlade 13,02245/4433
5453:l Großlittgen: E.Ludwig,
Wittlicher St..25. 06575/ 1255
56068 Koblenzr J.Lampe,
R@nstrl0. Tel.026lß1529
57223 Kreüztal: Härry Man-
kel, Gödilzer St.. 12.
o273218356
5E313 Herdecke: F.
Hagenkötler, Auf dem Schnee
106,'ld.4330n144
54662 Spelcher: INTEGA,
Woifgang Elsen, Wiedenhofen
U. TeI.06562/1653 o.
0656U969666

LEITZONE 6llOOO

6ü14 r..nkfuri C.Engels-

str.8-14, Tel.069/4940969
64560 Riedstadr: M.Duhrow

Tel.06l58/73505
66ß0 Saarbrücken: Enersie-
und Umwellanalytik. H. Perlz.
simbachsir. 1 l. 068 l/875543
67112 Mutte.stldr P.
G.ewer, Von -Ketleler Str. 12,
TeI.06234/50870

LETTZONE T(|O()O

70569 Stuttgart J. Harrrig,
Ki6chblütenweg I t, Te].
071l/68730r4
7ffi94 Filderctadt;TÜV
Umwelt Meßrechnik GmbH.
Raiffeisensü.3o. 071 t,??06559

7l0EE Holzgerlingen:
D WiecTorek Alemannen
str .24. Te1.0703I/602647
71207 Leonberg:BTB Jansky
Postfa.h l7l6 07152/41058
72793 Pfuuingetr: Thilo wl8
ner. Bothtr.l6. Tel.
01121n92)6
78315 Radolfzell: W. Sagawe,

u132t58636
78713 Schramberg: Gü.ther
Jakubaschk, Bühlestr. 25, Tel.
ü42A20n6
79541 Utrrachr U. Tscheu-
schler, Beim Haagensteg 3.
Tel. 0762V5547 I
77963 S.hwänrd: I Scharft

Tel.0182414733O
LEITZONE EO{IOO

80336 Münchenr R. Krahmer,
Schwa.taler Str. 79, Tel.
089/534807
84152 Mengkofen: W. Suuor,
Steinbach l- Tel. 08?7411342
E5276 Pfaftenhofen: G.Höhn.

Tel.:0844i/18990
86159 Auesburg: H.D. Plus-

zynski, Reisingei Str. 23,
'lel. O82l1576171
86163 Augsburg: E. Söllner,

25a.082 I /661 85 I
86150 Augsburg: Hans Sro-
bel, Schwibbogengase 5, Tel.

LEITZONE 9OOOO

93326 Abensberqr M.Gam-

97225 Zeling€n: H. Endrich
Billinghäuser Str. 51, Tel.
49361t93t9
92245 Kümmeßbruck: Dipl.
I.g. Franz Welnhofer. Hang
weg 9, TeI.0962115367. Frei
ta8 17.00Lhr
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UNERSCHöPFtICHE E..QUELLEN

in Nordrhein-Westfalen - Über-
sichtskarte mit Begleitheft. Die
Energieagentur schätzt die Möglich-
keiten zur Nufzung regenerativer
Energien in den verschiedenen
Regionen von NRw ein. Wird laut
Auskunfr der Energieagentur
kostenlos an mittelständi5€he Unter_
nehmen und Kommunen abgege'
ben: Energieagentur NRW Morian
str. 32, 42103 Wuppertal.

THE SUNSHINE REVOLUTION

Buch und Video von Harald N.
Rostvik. Alles, r,ras man über Solar-
architektur Solarautos, Solarhei-
zung, solare Getreidetrocknung ...

wissen müß, bietet dieses fantasti-
sche Buch, geschrieben von einem
der erfahrendsten Solarexperten
unserer Zeit. 300 lllustrz.io en. 188

Seiten. 1993, Englisch, Preis: 39 US

$. Bestellungen an: Sunlab Publis
hers, Steingt. 87, 4024 Sta\anget
rr-orway, Fax: (47) 51 524062.

MARKIDYNAMIK

und Dienstleistungsstrategien für
E\rl] - ang€sichts der wachsenden
DynamikdesUmfeldes, Dissertation
Yon Sabine Löbb€. Ein Tip für die
Versorgungswirtschaftl Resch Media
Mail Verlag CmbH, 3rl S., 1993,
ISBN 3-8780&14&3.

KLEINE wlNDKRAFTANTAGEN

Technik, Erfahrungen, Meßer-

sebnisse von Heinz Schulz, mit
detaillietem Überblick über die in
Deutschland käufl ichen Windkraft-
anlagen (bis 1 kW Irisrung) zur
Stromerzeugxng und zum Wasser-

pumpen und t Pischen Anwen-
dungsbeispielen , ökobuch Verlag
Staufen,94 S., 1991, Preis: 19,80 DM,
rsBN &92296+31-1.

ARBEITVON E.-AGENTUREN

eine Bestandsaufnahme aus der
Reihe,,Werkstattb€richte" des Bre-
mer Energie-Institutes, Informatio-
nen zu Organisation, Zielen, Finan-
zierung, Projekten und Entwick-
lungstendenzen in den einzelnen

Energieagenturen, 56 S, 1993,

Preis: 20 DM, Bestellungen an: Bre-

mer Energie-Institur, Fahrcnheit-
straße 8, 28359 Bremen.

LEAST-COST PLANNING

als Regulierungskonzept - neue
ökonomische Strategien zur l?tio-
nellen verwendung elektrischer
Energie von Uwe LePdch, OkGIn-
stitut e.V, Postfach 6226, 79038 Frei-

bürg, 393 S., 1994, ISBN 3'92843'
14{.

ENERGIESPAREN IM ATTBAU

IGtaloB des Informationszen-
trums Energie des Landesgewerb€-
amtes Baden-Wnrtemberg, 112 S.,

1994, Preis 10 DM, zu beziehen
über: Landesgewerbeamt Baden-
Würtembery, Posdach 102963,

70025 Stuttgart.

Bonner

Eine neue HonoErordnung für
Architekten und lngenieure (5.

Novelle) ist vom Bundesrat abge-

lehnt worden. Neben insgesamt
höheren Sätzen sah di€ Vercrdnung
auch eine besserc Hono erung von
energiebewußtem Bauen vor. Am I .

Juli 1994 tritt die neue Heizüngsan
lagenverordnung in Kraft. Ab die-
sem Datum sird auch Ein- und Zwei.
familienhäuser mit Thermostatven-
tilen nachzurüste . I§nftig müssen

auch die Rohrleitungen von Ein-
rohrheizungen gedämmt werden.
Nachzurüsten sind diese Sysreme

nü in Ausnahmefüllen.

Veranstaltungen

UMWELTMESSE'94 M
26.-29.5.1994 in Neumünster Hol-

stenhale - Messegel;j.nde, Themen
sind u.a. Altlast€nsanierüng, kaft
W:irme-Kopplung, Biotopverbund-
sysreme. Energiemanagement, In-
formationen : UMWELTmesse '94,

Postfach 27 48. 24517 Neumünster
Tel. 04321/r204r.

OTTI

9./ 10.6.1994 Viertes Symposium
Thermische Solarenergie im KIo-
ster Banz / Staffelstein, Informatio-
nen: OTTI Technologie-Kolleg,
Stichwort Energie ünd Umi\€lt,
Wernerwerkstr. 4, 93049 Regens
burg, Tel. (0941) 2 96 88-20.

E.-UND UMWELTZENTRUM

6.6.-10.6.1994 ÖkcNeubau - Aus
Fehlern lernen, Konzeptionen öko-
logischen Bauens, Informationen:
Energie-und Umweltzenffum am
Deisrer Am Elnschenbruch, 31832
Springe-Eldagsen,'le].: ob044/
380+1880.

ÖKo-zENTRUM.NRW

7.6.1994 Pilotkurs für Haustech-
niker: Cebäudediagnose, 9.6.1994
Pilotkurs für Haustechniker WSV,

Informationen: Öxozentrum
NRW Sachsenweg 8, 59073 Hamm,
Tel:02381,r302200.

Szene

Die neue Wärmeschutzvercrd-
nung muß vor dem lnkrafttreten
noch um kleine redaktionelle Ande-
rungen ergänzt werden.

Die geplante Novellierung der
Kleinfeuerungsanlagenverordnung,
die eine verschärfung der zulässigen
Abgaseverluste vosah, isr gestoppt
word.n - man befürchtete Nachtei-
le fi,r den St2ndort Deutschland.
Auch eine Energie-/Cor-Steuer ist
nach Aussage des Finanzministers
derzeit nicht konsenslahig
cestoppr hat der Kanzler auch die
geplante Novellierung des Energie-
wirLschaftsgesetzes. *

Neue Literatur
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Wenn Sie mehr aus lhren Mäusen
herausholen wollen...

...dann sprechen Sie mit uns!
13lahre Erfahrung als Hersteller von zuverlässigen Motorenhcizkraitanlagen sichern lhnen

Spitzenprodukte und einen perfekten Service. Sie erhalten von uns schlüsselfertige Stationär
oder Conta inera n lagen für alle Brennstoffarten .rb 100 kW elektrischer Leistung.

T,

Krarmffi
§tC[n#h**"ä+"e1fu "illlu8,8ätdtü*8d§ru.

Kramb Mothermik CmbH + Co. l(C
Altes Bahnbetriebswerk . 55469 Simmern/Hunsrück

Telefon 0 67 61/94 00 0
Teleiax 0 67 61/94 00-1 3

ffi


